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Zeitschrift für olderrburgifche Gemeinde - und Landes - Interessen»

13S. Oldenburg Sonnabend, den 13 . Juni 1897. XXXI . Jahrgang.

Hierzu drei Beilagen.
Nas FsMldimgs - Und Fachschulwesen im

HerMinm Sldenburg.
Wir haben des Sonderabdruckes über das Fortbildungs¬

und Fachschulwesen aus dem in Vorbereitung begriffenen
Bericht des Verbandes der oldenburgischen Handels - und
Gewerbevereine bereits Erwähnung gethan, als wir daraus
den lehrreichen Abschnitt über das Jugendheim in Jever
mitteilten. Herr Generalsekretär vr . Brandt hat sich mit der
Arbeit über das hochwichtige Fortbildungs - und Fachschul¬
wesen ein großes volkswirtschaftliches Verdienst erworben,
denn die Schrift zeigt deutlich, wie wichtig diese Frage für
die gewerblicheEntwicklung des Herzogtums ist und wie sehr
sie die weitgehendste Beachtung der Behörden wie des Ge¬
werbestandes erfordert.

Den „ allgemeinen Betrachtungen " des Buches entnehmen
wir folgendes:

gewerblichen und kaufmännischen Fortbildungsschulwesen
hat sich in den letzten Jahren im Reiche die Aufmerksamkeit der
beteiligten Kreise in hervorragendem Maße zugewandt und auch im
Herzogtume Oldenburg regt es sich allerorten. Diese Bestrebungen
zu unterstützen mußte der Verband als eine seiner vornehmsten
Aufgaben anerkennen , und er richtete sein Augenmerk zunächst auf
eins Neugestaltung und Ausgestaltung des Fortbildungsschulwesens
m der Stadt Oldenburg selbst; es schwebte uns dabei das Ziel
vor , daß in der Hauptstadt des Landes Mustsrschulen geschaffen
werden müßten, von denen dis gleichen Anstalten im Lande mögliche
Amegung empfangen sollten . Die Organisation der Schulen im
ganzen Lande nach einem Schema gewissermaßen vorzunehmsn , ist
hier unmöglich ; man muß der örtlichen Eigenart und der Lage der
Gewerbe weitgehende Rücksicht zollen.

Das Herzogtum Oldenburg ist, wo wir es auch seiner Natur,
Geschichte und Kultur nach betrachten mögen , ein sehr eigenartiges
Land. Es entfallen noch heute auf die 5379 glrm. Boden
2395 ykiu. unkultivierte Flächen und Gewässer und die Volks¬
dichtigkeit auf den Kulturboden bezogen betrug 1890 für das ganze
Herzogtum 105, für die oldenburgischen Geestlandschaften 142 , für
die münsterschen 95 Köpfe. Das ganze Land zeigt die typische
Erscheinung einer sehr weitläufigen Besiedelung.

Daß in einem solchen Lande dis Fürsorge für die Fortbildung
der Lehrlinge des Gewerbes und vor allem des Handelsstandes sich
bisher nur in bescheidenen Grenzen hat bewegen können und auch
in Zukunst die durch die Berufsgliederunggegebene Schranke nicht
übersteigen wird, ist ohne weiteres einzusshen . Die Ueberzeugung
von der Notwendigkeit , auf diesem Gebiets das Mögliche zu leisten,
ist aber auch hier in den letzten Jahren durchgebrochen und wird
sich in den nächsten noch mehr festigen ."

Der Verband legte dem Stadtmagistrate von Oldenburg zwei
Denkschriften vor . deren eine mehr das Bedürfnis für kaufmännische,
organisierte Fortbildungsschulen erweisen sollte, während die anders
die Reformbedürstigkeit der Gewerbeschule Oldenburgs betonte . In
der Denkschrift heißt es:

„Erfreulicherweise hat sich in den letzten Jahren die Einsicht
gemehrt , daß die Lehrlinge , dis sich dem Kaufmannsstande widmen,
keineswegs eine genügende Vorbildung zum Berufe mitbringen und
«ine gute Ausbildung erhalten können . Jeder Geschäftsmann hat
in seiner Praxis genug Bewerbungsschreiben um offene Gehilfen¬
stellen in der Hand gehabt , um zu wissen, daß schon die allgemeine
Bildung, die daraus ersichtlich ist, in keiner Weise den Anforderungen
genügt , dis man heute an einen Kaufmann stellen muß. Das
liegt zunächst an der mangelhaften Schulbildung der Lehrlinge.
Mangelhaft ist die Vorbildung nicht in dem Sinne, daß der Volks¬
schule ein unmittelbarerVorwurf gemacht werden könnte, denn
diese muß ihr Ziel auf das Maß von Kenntnissen beschränken, das
während einer achtjährigen Schulzeit von der Mehrzahl der Dnrch-
schnittsschüler erreicht werden kann , auf das Maß von Kenntnissen,
das für alle Verhältnisse des Lebens als Mindesterfordernis be¬
zeichnet werden muß, und es ist bei der verschiedenen Begabung
und dem unterschiedlichen Fleiße der Kinder nicht zu vermeiden,
daß auch dieses nicht von allen erlangt wird . Ein Verschulden der
Volksschule liegt im Herzogtum Oldenburg nur insofern vor, als
in ihr Klassen bis zur Zahl von 100 Schülern unterrichtet
werden können und thatsächlich unterrichtet werden , wobei
der wichtigste Teil des Unterrichtes , die Erziehung und die
Anpassung an das Individuum, ganz vernachlässigt werden muß.
Mangelhaft muß die Vorbildung der Volksschule auch deshalb
sein, weil eine ganze Anzahl von Kindern überhaupt erst in
späteren Jahren anfängt, sich günstig zu entwickeln. Zu all dem
kommt, daß die Kenntnisse, die in der Volksschule thatsächlich
erlangt sind, sehr bald wieder schwinden, wenn die jungen Leute
einm praktischen Beruf ergreifen , in dem sie wenig oder gar keine
Gelegenheit haben , die früher gewonnenen Eindrücke wieder
aufzufrischen.

Die Mängel an allgemeiner Bildung fielen noch nicht einmal
so schwer ins Gewicht , wenn dis Lehrlinge allgemein das Bestreben
zeigten und die Möglichkeit hätten , sich aus eigener Kraft fortzu¬
bilden . Man sollte allerdings annehmen , daß die Thatsachx, daß
zu jeder freien Gehilfen -Stellung auch bei schlechtester Besoldung
sich zahllose Bewerber melden, jedem jungen Kaufmanns dis Not¬
wendigkeit vor Augen führen sollte, alle Kräfte anzuspornsn , um

als der Tüchtigste oder einer der Tüchtigsten aus der Durchschnitts¬
zahl herauszuragen und so die Aussichten für sein Fortkommen zu
mehren . Von einem solchen Streben kann man leider fast nichts
bemerken, was schließlich so sehr verwunderlich nicht ist, da wir es
eben mit geistig unfertigen Menschen zu thun haben , die noch der H
Leitung bedürfen . Hierzu kommt noch ein äußeres Hemmnis , das "
sich dem Streben des einzelnen , sich fortzubilden , cntgsgenstellt , und
das liegt auf seiten der Geschäftsherren.

Unstreitig ist unsere Lehrpraxis insofern zu verwerfen , als in
einer großen Zahl von Geschäften mehr daraus gesehen wird , daß
der Lehrling etwas tüchtiges leistet, als etwas tüchtiges lernt.
Teils liegt das an den Prinzipalen, die, auch ohne unmittelbar
Lehrlingszüchtersi zu treiben , ihr Personal bis zum Aeußersten aus¬
nutzen, teils liegt es daran, daß die Prinzipale nicht Kaufleuts
sind, die die nötige Qualifikation haben , Lehrlinge auszubilden,
teils schließlich liegt es an der Organisation der Geschäfte , die mit
sehr entwickelter Arbeitsteilung arbeiten , sodaß die Geschäftsleiter .
die Lernenden fast ganz aus dem Auge verlieren und sich selbst Z
überlasten , dann sind sie natürlich auch verlassen!

Die Erfahrungen, die der Lehrling im günstigsten Falle
sammeln kann, beschränken sich auf einen kleinen Gesichtskreis, der
nicht zu selten noch dadurch geschmälert wird , daß nian den Lehr¬
ling als Packer , Läufer , Kopist und Verkäufer benutzt, ihn aber
von der Erlernung der technischen Teile des kaufmännischen Be¬
rufes , die die wichtigsten sind, als Korrespondenz, Buchführung,
Warenkunde und Warensinkauf, Kalkulation der Detailpreise,
Bezugsquellen ganz fern hält. So tritt der Lehrling nach bendeter
Lehrzeit im besten Falle ganz einseitig gebildet in das Leben.

Die Mängel der allgemeinen Bildung liegen noch auf anderen
Gebieten als auf denen der formalen Schulbildung . Der Lehrling
ist später nicht nur Handwerker oder Kaufmann , er ist auch Staats¬
bürger , und auch von diesem fordert man heute bei der ausge¬
dehnten Selbstverwaltungder kommunalen Körperschaften, im Zeit¬
alter der Geschworenen - und Schöffengerichte, unter dem Bestehen
eines allgemeinen Wahlrechts eine gewisse Summe von Kennt¬
nissen, um in der Ausübung politischer und rechtlicher Pflichten
und Rechte einen sicheren Weg zu gehen. Gerade die so viel be¬
klagte Thatsache , daß es unserer Zeit an energischer Bethätigung
des Gemeingeistes fehlt , daß so wenig für das Erwerksleben gethan
wird mit Hilfe freiwilligen Zusammenschlusses beweist, daß das
Verständnis des Wertes der einzelnen Persönlichkeit nicht recht vor¬
handen ist.

Da muß sin Gegengewicht geschaffen werden , ein Stätte , wo
die Mängel der Volksschulbildung ergänzt und damit überhaupt
erst die Basis geschaffen werden kann für eine gedeihliche Berufs-
thätigkeit.

Die Stätte ist die Fortbildungsschule ; die obligatorische kauf¬
männische und gewerbliche Fortbildungsschule , denn alles , was von
den kaufmännischen Geschäften gesagt ist, gilt in fast eben dem
Maße von den Handwerkern . Wir bemerken dabei ausdrücklich,
daß Wir unter Fortbildungsschulen solche Schulen verstehen, die als
erstes Ziel die Vervollkommnung der Volksschulbildung , als vor¬
nehmstes aber die fachliche Berufsbildungzu fördern erstreben.

Daß auch im Handwerk die allgemeine Bildung beim Eintritts
der Lehrlinge außerordentlich mangelhaft ist, ist bekannt, ebenso
bekannt ist es, daß nur Wenigs Handwerker ihr Geschäft nach kauf¬
männischen Prinzipien, wie dies unbedingt heute notwendig ist, zu
leiten imstande sind, daß sich der Mangel, eins einfache Buchführung
ordnungsmäßig zu halten , oft schwer rächt.

Wenn es aber keinem Zweifel unterliegt , daß dis gute Beruss¬
und Charakterbildung des jungen Kaufmannsund Gewerbetreibenden
eine unbedingte Notwendigkeit im Interesse des Standes ist, wenn
es ferner als unbestreitbar gilt, daß diese Berufs- und Charakter¬
bildung in der Lehre selbst entweder nicht erreicht wird oder nicht
erreicht werden kann , so muß man an eine Organisation des
technischen Unterrichtswesens gehen . Diese Aufgabe ist viel zu lange
vernachlässigt worden , und ihre Lösung darf nicht mehr hinaus¬
geschoben werden ."

Ueber den gegenwärtigen Stand des Fortbildungsschulwesens
im Herzogtume heißt es im Absatz 3 der Schrift:

„Die allgemeine Uebersicht giebt Auskunft über 20 Unterrichts-
anstalten , dis der Fortbildung der gewerblichen und kaufmännischen
Lehrlinge im Herzogtume dienen, und die Gründungsjahreder ver¬
schiedenen Schulen zeigen an, daß ein frischer Zug erst neuerdings
in die Bewegung gekommen ist. Der Bericht des nächsten Jahres
wird Gelegenheit haben , dies noch klarer zu erweisen, denn 1897
werden in folgenden Orten gewerbliche Fortbildungsschulen neu ins
Leben treten : Delmenhorst , Elsfleth , Zwischenahn , Neuenburg.

Mit diesen Erfolgen wird man zunächst, rein äußerlich be¬
trachtet , völlig zufrieden sein dürfen . Dis Begründung lebensfähiger
Schulen ist, wie wir schoneingangs dieses Kapitels erwähnten , nicht
so einfach wie anderswo. Oldenburg ist ein Land mit geringer
Volksdichte und obendrein herrscht auch noch eine sehr verstreute
Besiedelung vor, so daß mit Ausnahme der Städte die Gemeinden
sich über stundenweiten Raum erstrecken; dadurch wird dis ge¬
regelte Teilnahme ganzer Gruppen von gewerblichen Lehrlingen im
Sommer fast unmöglich (Maurer, Zimmerer , Maler, Tapezierer,
Klempner ) , außerdem liegt die augenblickliche Arbeitsstätte oft so
weit von dem Wohnorts ab, daß ohne empfindliche Störung der
Arbeit dis Lehrlinge zum Unterricht nicht rechtzeitig erscheinen können.
Aber auch in den Wintermonatenmüssen die Lehrlinge in den
ländlichen Gemeinden (Westerstede, Berne , Zwischenahn re ) zum Teil
Wegs von mehr als einer halben Stunde zur Schule machen . Weiter
wird dis Bildung von Schulen erschwert durch dis geringe Zahl
von Lehrlingen , die an einem Orts zusammen tbäüg sind, weshalb !

man vorläufig dem Beispiels der Gemeinden Westerstede und Jever
wird folgen müssen, die kaufmännischen Lehrlinge mit den gewerb¬
lichen in einer Schule zu vereinigen ; das hat allerdings seine
großen Bedenken und das Lebrziel für die Handlungslehrlinge wird
dadurch heruntergesetzt, aber den Verhältnissen gehorchend wird man
eine mangelhafte Schule keiner Schule vorziehen ." >

Bezüglich der Organisation der Schulen ist in der Schrift u . a.
gesagt:

„Von den 11 gewerblichen Fortbildungsschulen haben 7 den
obligatorischen Schulbesuch , teilweise erst seit neuester Zeit, eingeführt
und zwar deshalb , weil die Regierung dis Gewährungeines Staats-
zuschuffes von der Aufnahme dieser Bestimmung in das Statut
abhängig gemacht hat. Am umfassendsten organisieren die Statute
der Gemeinden Brake , Westerstede, Rodenkirchen den Unterricht.
Nach Z 2 des Braker Statuts sind alle im Bezirke der Stadt-
gemeinde sich regelmäßig aufhaltenden gewerblichen Arbeiter (Gesellen,
Gehilfen , Lehrlinge , Fabrikarbeiter ) , die das 18 . Lebensjahr noch
nicht vollendet haben , zuin Schulbesuche verpflichtet ."

Ueber die kaufmännischen Fortbildungsschulen bemerkt der
Bericht:

„Während die gewerblichen Fortbildungsschulen immerhin auf
eine breitere Basis gestellt sind, werden sich die kaufmännischen Fort¬
bildungsschulen für absehbare Zeit, was dis örtliche Verbreitung an¬
langt, nur in beschränktem Maße entwickeln können . Immerhin aber
läßt sich die Zahl der Schulen noch vergrößern und Las steht auch
zu hoffen, da die Notwendigkeit eines geregelten Fortbildungsschul¬
unterrichts für Handlungslehrlinge erst neuerdings in den Kreisen
der Kaufleute,und Industriellen des Landes eingesshen zu werden
beginnt . Ein Beweis dafür ist es , daß im Laufe des Jahres 1897
in Delmenhorst und Braks neue kaufmännische Fortbildungsschulen
entstehen werden . In der That ist das Bedürfnis hier in
nicht geringerem , sondern in viel höherem Maße vorhanden , als
im Gewerbestande , das kann als das wichtigste Ergebnis
unserer Untersuchung über die Lshrlingshaltung betrachtet werden.
Die einzige Schule , die auf eigenen Füßen steht, ist die Fort¬
bildungsschule für Handlungslehrlinge in Oldenburg , die dank der
Initiative des Herrn Bankier Gramberg daselbst 1895 entstanden
ist. In Jever ist 1697 eins dritte Klaffe der allgemeinen Fort¬
bildungsschule für Handlungslehrlingeins Leben gerufen worden
und in Westerstede werden die Handlungslehrlingegemeinsam mit
den gewerblichen unterrichtet ."

In einer Schlußbetrachtung sagt vr . Brandt:
„Wenn wir das Gebiet des gewerblichen und kaufmännischen

Fortbildungsschulwessns im Herzogtume an der Hand der von uns
gegebenen Erläuterungenüberfliegen , so zeigt sich , daß wir hier ein
Arbeitsfeld vor uns haben , auf dem vieles zu bessern und neu zu
schaffen ist, und mit dem Beginns der Arbeit sollte nicht gezögert
werden . Es handelt sich darum , die Unterrichtsziele zu gleichmäßiger
Höhe zu heben, Anregungen über die anzuwendenden Methoden zu
geben, dis Erfahrungenauszutauschen , die in den einzelnen Schulen
gemacht werden , kurz es handelt sich um eine ständige , enge Fühlung,
die die einzelnen Schulen mit einander halten müssen, und darum,
eins Stätte zu gewinnen , von der aus auch erzieherisch auf die
Wertschätzung eines guten Fortbildungsschulunterrichtes in den
Kreisen der Lehrherren gewirkt werden kann . Daher würde es sich
empfehlen, einen „ständigen Ausschuß für die Förderung des Fort¬
bildungsschulwesens im Herzogtum " zu begründen , ein Gedanke,
dem praktische Gestalt zu geben, wir uns im Laufe des Jahres
1897 bemühen werden ."

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Im weiteren Verlaufe des achten evangelisch-
sozialen Kongresses in Leipzig hielt Prof. Dr. Wendt-
Jena einen Bortrag über „ Das Eigentum nach christlicher
Beurteilung "

. Er faßte den Inhalt seiner Ausführungen in
Thesen zusammen, in denen es heißt:

Aus dem christlichen Grundgedanken , daß spontane , schranken¬
lose Liebe die das ganze Verhalten gegen dis Mitmenschen be¬
dingende Hauptpflicht des Christen ist, folgt , daß auch das Eigentum
ganz in den Dienst der Liebe gestellt sein muß. Sowohl in Wohl»
thätigem Verschenken von Eigentum , als auch in gemeinschaftlichem
Besitzen und Verwerten desselben kann sich rechtliche, christliche
Liebe bewähren . Aber doch ist weder möglichste Steigerung der
Wohlthätigkeit , noch möglichste Durchführung der Gütergemeinschaft
das von der christlichen Liebs geforderte Ideal . Je nach den Ver¬
hältnissen muß sich dis Liebsspflickt mit Bezug auf das Eigentum
sehr verschieden bethätigen . Auch der reichliche Erwerb und die
sparsame Bewahrung von Prival -Eigentum und ebenso die Ver¬
wendung desselben für die eigene Person kann in rechter christlicher
Liebesgesinnung geschehen. — Die christlichen Forderungen mit
Bezug auf das Eigentum lassen sich ihrer Art nach nicht zu Rechts¬
forderungen machen. Vom christlichen Standpunkte aus ist zu er¬
streben, daß in der Rechtsforderung folgende Prinzipien gehörig
zur Geltung kommen : u) Anerkennung auch des Privateigentums;
b) Anerkennung solcher Pflichten der Rücksichtnahme und Dienst¬
leistung den Nebenmenschen und menschlichen Gemeinschaften gegen¬
über , durch welche der Einzelne bei dem Erwerbe , der Bewahrung
und der Verwendung des Privateigentums beschränkt wird;
o) Förderung solcher Ordnungen des Eigentumswesens , in welchem
sich Gemeinschaftlichkeit und wechselseitige Dienstleistungen der
Menschen recht erweisen und entwickeln können . Die einzelnen
Gesetze, in denen diese Prinzipien auszudrücken und miteinander in



Einklang zu bringen sind, lassen sich nicht aus allgemeinen christ¬
lichen Gedanken entwickeln, sondern sind jeweils unter Berück¬
sichtigung der geschichtlichgegebenen und sich entwickelnden volitischen.
volkswirtschaftlichen und anderweitigen besonderen Verhältnisse
aufzustellen.

In der Diskussion betonte Professor Gierke-Berlin , die Rechts¬
ordnung und religiöse Sittlichkeit seien Begriffs , dis sich miteinander
nicht decken . Die Rechtsordnung sei von dieser Welt und Habs
mit dem Jenseit nichts zu thun . Wenn man die religiöss Sitt-
lrchkert in Gesetzesnormen zusammensassen wollte , dann würde die
religiös -sittliche Ordnung zerstört und

'
jedes höhere geistige und

sittliche Streben vernichtet werden . Allein zwischen Rechtsordnung
und sittlich-religiöser Ordnung bestehe trotzdem kein Gegensatz.
Ohne Gottssliebe und Nächstenliebe sei jede Rechtsordnung auf die
Dauer unhaltbar . Die Rechtsordnung könne nur dann für ein
Volk segensreich sein, wenn sie vom christlichen Geiste durchdrungen
sei. Das Eigentum müsse sich Eingriffe gefallen lassen, sobald es
im Interesse des Zusammenlebens der Menschen geboten sei . Mit
dem Eigentunr dürfe aber auch nicht Mißbrauch getrieben werden.
Insofern müsse das sittlich-religiöse Gebot ergänzend wirken. Di;
Rechtsordnung dürfe nicht im Interesse einer Klasse, d. h. nicht
derartig gestaltet werden , daß auf der einen Seite ein Glied der
Gesellschaft sittlich verkommt und auf der anderen Seite sich Schätze
im Ueberfluß nutzlos anhäufen . Insofern müsse das Recht durch
die Liebe ergänzt werden.

— Man plant die Gründung eines Deutschen
Kriegerverbands , welcher alle deutschen Kriegervereine
umfassen soll . An der Spitze des Verbands wird , dem
„ L . A .

"
zufolge , der Kaiser stehen . Als Vorbedingung für

das Zustandekommen des Verbands wird die vorherige
Konstituierung von Bundesverbänden nach Maßgabe der
politischen Landeseinteilung gestellt . An der Spitze eines
jeden Landesverbandes ist der betr . Landesherr als Protektor
gedacht.

— Durch eine Verfügung des Polizeipräsidenten von
Windheiman den Vorsitzenden des Vereins der Berliner
Getreide - und Produktenhäridler , Herrn Pinkus , wird
die Fortsetzung der nicht genehmigten Börsen -Versammlungen
im Feenpalast untersagt und für den Fall einer Zuwider¬
handlung unmittelbarer Zwang angedroht.

Ausland.
Holland.

Die Kammerwahlen werden am 15 . d . Mts . statt-
finden . Jede Vorhersage über den Ausfall der Wahl ist
unmöglich , da sich auch nicht annähernd berechnen läßt , wie
die V2 Million neuer Wähler abstimmen wird . Gegenwärtig
zählt , wie der „Vossischen Ztg .

" geschrieben wird , die zweite
Kammer der niederländischen Generalstaaten 60 Liberale ver¬
schiedener Schattierungen einschließlich der Radikalen und 40
konservative Katholiken und Protestanten . Noch vor Fest¬
setzung des Wahltermins ist ein Uebercinkommen zwischen der
katholischen Partei des Abb « Schaevman und der prote¬
stantischen Fraktion des Abgeordneten Do . Kuypcr abgeschlossen
worden , wonach die Anhänger beider Parteien für eine ge¬
meinsame Kandidatenliste stimmen sollen . Sie haben sich
über die Schulfrage in reaktionärem Sinne , über den Kampf
gegen den Freihandel , gegen die allgemeine Wehrpflicht ge¬
einigt , und da die Liberalen in sich selbst gespalten sind , ist es

gar nicht ausgeschlossen , daß die vereinigten Orthodoxen große
Erfolge erringen . In den Wahlkamps sind sie mit aller
Macht eingetreten , sie wollen durch die Wahlen das Mini¬

sterium zu Fall bringen . Bis zu welcher Höhe der Kamps
bereits gestiegen ist , geht daraus hervor , daß zwei aktive

Minister , der des Innern , van Honten , und der Justiz,
van der Kaay , mit allen bisherigen Ueberlieferungen des

holländischen Parlamentarismus brechend ,
'
in die Arena des

Parteikampfes hinabgestiegen sind und persönlich in Ver¬

sammlungen das Wort ergriffen . Innerhalb der liberalen

Partei bestehen starke Zerwürfnisse zwischen den fortschritt¬
lichen und gemäßigten Elementen . Zum erstenmal werden

die Sozialdemokraten in den Wahlkampf eintreten , doch , da

sie zur Zeit auf fast unüberwindliche Gegenwirkungen stoßen,
wenig Erfolge erringen . In Holland hat die Sozialdemokratie
bei weitem nicht die Macht , wie im benachbarten Belgien.

Mdeillmrqer Plaudertasche.
IX.

Es war zu wonnig gestern Abend im Garten der „Union !"

Auf den Bäumen ein wundersames Blüienmeer , dessen Düfte

balsamische Wirkungen ausübten . Dazwischen rauschte das Meer

der Töne durch die süße Frühlingsnacht , die bunten Beleuchtungs¬

körper flammten hinein und gaukelten mit den berückendsten

Mädchenaugen der Residenz um die Wette , den Erholung und

Unterhaltung nach des Tages Arbeit suchenden Bürgern eine

DatÄ WM'WUL vorzuzaubern und den Konzertabend zu einem

Märchen aus Tausend und einer Nacht zu machen.

Gestern war wohl einer der schönsten Abende dieses Frühlings.

Lau und lind , nicht zu warm , just so, daß es wahrhafte Freude

machte, unter Bäumen zu sitzen und inmitten des wogenden Publikums

unter den Klängen des herzigen Walzers aus „Hansel und Eretel"

zu — träumen . Es war einmal . . . . Unsere Jnfanteriekapelle

unter des strebsamen Ehrich tüchtiger Leitung hatte einen guten

Tag , oder besser einen guten Abend . Ein so zahlreiches Publikum,

das jeden Winkel des weiten Gartens besetzt hielt , haben die

Abonnemsntskonzerte nicht immer — da muß schon das Wetter

ganz ausgezeichnet und sonst nichts „ los " sein in Nikolaus Friedrich

Peters Hauptstadt . Der gute dicke Herbergsvater der „Union " sah

denn auch gar vergnügt drein und blinzelte sich mit Kapellmeister

Ehrich mehrfach an , als wollte er verständnisinnig sagen : „Heute

sind wir schön heraus !" Ein weniger vergnügtes Gesicht machte

Direktor Tresper von der Sommeroper , die sich im Unionsaale

etabliert hatte und nun , nachdem sie dreimal hintereinander

„Schneider " geworden war , wie der technische Ausdruck jene

traurige Situation bezeichnet, in der noch nicht einmal die Frei¬
billett - Inhaber in 's Theater kommen, vorläufig privatisiert . So ist
denn abermals di? Sommertheatersaison vorzeitig beendet. Man

kann es freilich dem Direktor Tresper nicht verdenken, wenn er

Frankreich.
Ueber die Geheimpolizei , dir für die Sicherheit des

Staatsoberhauptes zu sorgen hat , macht der „Figaro " einige
interessante Angaben . In Paris wachen beständig zwanzig Personen
über das Leben von Felix Faure . Sie sind in zwei Brigaden ge¬
teilt , die sich Tag für Tag ablösen . Der Polizeipräfekt wählt diese
Agenten aus , aber hierauf unterstehen sie nur noch dem Befehle
des Chefs der militärischen Umgebung des Präsidenten . Wenn sich
der Präsident auf die Reise begiebt , so reisen elf Agenten mit ihm
und die übrigen bewachen das Elysee. Besonders wichtig ist die
Vorbereitung des Aufenthalts des Präsidenten außerhalb Paris.
Als zum Beispiel Faure am Pfingstmontag nach Saint -Quentin
fuhr , hatten vier Agenten schon seit 12 Tagen die Sicherheit des
Terrains untersucht, und daher wagte es Faure , dis Stadt zu Fuß
zu durchschreiten. Diese Anordnungen waren schon zur Zeit
Carnots ungefähr die gleichen, und seine Ermordung in Lyon wurde
nur dadurch möglich, daß er dem General Borius befahl , die seinen
Wagen umgebenden Agenten zu entfernen . Ob es unter Faure
auch Agenten giebt, dis dis Ausgabe haben , die Menge zu be¬
geisterten Zurufen zu ermuntern , will der „Figaro " nicht bestimmt
behaupten . Immerhin sei es bei der Reise Faures in der Vendss
auffallend gewesen, daß in jeder Stadt das gleiche Gesangsquartett
austauchte , das unter Violinbegleitung „D 'liomms Is plus ITurs
6s Uranos " besang.

Der französischen Herrschaft auf Madagaskar ist es noch nicht
gelungen , befriedigende Zustände der öffentlichen Sicherheit auf der
Insel herzustellen . Ueber London wird nämlich gemeldet , zwei
französische Missionare der Evangelischen Gesellschaft zu Paris,
namens Escande und Minault , seien am Nachmittage des 20 . Mai
ungefähr 45 Kilometer südlich von Tananarivo von Ausständigen
in grausamer Weise ermordet worden . Ihre Leichen habe man
am 23 . Mai aufgefunden.

Der „ Gaulois " beruhigt seine Leser darüber , daß dis türkische
Armee ausschließlich von deutschen Offizieren geleitet werde . Er
teilt mit , daß der Sultan Abdul -Asis sich im Jahre 1872 an die
Regierung von Thiers wandte , um Jnstruktionsoffiziere zu erhalten.
Die Republik antwortete , daß sie ibre Kräfte zusammenhalten müsse
und sich nicht in fremde Angelegenheiten miscben dürfe . Erst hier¬
auf wandte sich der Sultan an dis deutsche Regierung , die seinem
Begehren sofort entsprach. Im Jahrs 1876 beauftragte immerhin
Mac Mahon einen ausgezeichneten ehemaligen Ordonnanzoffizier
von Chanzy , nach Konstantinopel zu gehen, wo er bis zum heutigen
Tage Direktor der Stabsoffizierschule geblieben ist. Er nennt sich
Lecocq-Pascha , ist ein offener Charakter und hat gegen jedermann
den Freimut seiner Rede bewahrt . Wenn man sich über seine
Strenge beklagt , so pflegt er im Palaste zu sagen , daß er dem
Sultan bloß seine Instruktion schuldig sei. Seit zwanzig Jahren
bat er fast den ganzen Generalstab der türkischen Armee ausgebilüet.
Zwei andere Franzosen , Michel -Pascha und Collas , haben die
türkischen Leuchttürme unter sich und dabei ein großes Vermögen
gemacht. Seit zwei oder drei Jabren erteilt Lecocq-Pascha einen
Kurs für Geodäsie , und da er seines Alters wegen die Feldmessungen
nickt mehr selbst leiten kann , so haben zwei andere französische
Offiziere, Hauptmann Barrisisn und Oberstleutnant Defforges mit
Bewilligung des Kriegsministers diesen Dienst übernommen . Auch
Defforges hat den Paschatitel erhalten und erfreut sich in Kon¬
stantinopel eines großen Einflusses . Es ist ferner noch der Schiffs¬
leutnant Chage zu erwähnen , der in der türkischen Marine eine
Rolle spielt . Alls diese französischen Offiziers sollen sich nach der
Versicherung des „Gaulois " dis Achtung und Liebe aller ihrer
Untergebenen erworben haben.

Orient.
Der „ Frks . Ztg .

" wird aus Koustantinopel gemeldet:
Durch das fortwährende Hinausschiebcn der Friedenskonfe¬
renzen will die Pforte Zeit gewinnen . Trotz aller Dementis
wird die Mobilisation der Truppen in außerordentlichem
Umfange fortbetrieben . Die Arsenale arbeiten Tag und

Nacht . Die Militärattaches der Botschafter begannen unter
dem Vorsitz des russischen Attaches die Verhandlungen über
die Grenzregulierung . In diplomatischen . Kreisen verlautet,
Kaiser Wilhelm habe das letzte Telegramm des Sultans,
worin derselbe ihn bat , seine bewährten Ratschläge sortzusetzen,
nicht direkt beantwortet , sondern nur durch den Botschafter
dem Sultan nahe legen lassen , den Beschlüssen der euro¬

päischen Mächte Folge zu leisten . Bezüglich , der letzteren
wird dem Korrespondenten der genannten Zeitung von

durchaus vertauenswürdiger Botschafterseite versichert , daß
über die Grundlaae des Friedens nnnmebr vollständiae

Einigkeit unttt den Botschaftern herrsche, und der einzige
Widerstand beim Sultan liege.

— „ Standard " erfährt aus Athen , bei der griechischen

Regierung seien befriedigende Nachrichten über den Verlauf
der Friedensverhandlungen eingelaufen . Wie verlautet , sind
die Mächte darin einig , keinen Fuß Landes an die Türkei

abzutreten , auch hätten sich dieselben einstimmig für eine so¬

fortige Räumung Thessaliens ausgesprochen . Die von - der

Türkei verlangte Kriegskosten - Entschädigung von 6 Millionen

Pfund wollen die Mächte auf 4 Millionen zu ermäßigen

suchen.

Ms dem GrMerzoMm.
<D «r R- Ld- Uckunsere- mit « o- relvondintteichen v-rs-d-n-n Origin - Iberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte

über loiaie Lorlonimnifie find der Redaktion fiett willkommen.!

Oldenburg , 12 . Juni.
* Audienzen wird S . K . H. der Großherzog vonjetzt

an wieder seden Montag hier im Schlosse erteilen.

O Militärisches . Seitens der hier garnisonierenden
Artillerie -Abteilung wurden gestern auf dem hiesigen Güter-

bohnhos sog . Verladeübungen vorgenommen . — Auf dem

Wiesengelände an der Donnerschweerstraße veranstaltete gestern

Nachmittag eine Abteilung Infanterie Schießübungen mit

Platzpatronen.
? Der Eisenbahrrdaurpser „NordsrieSland" hat

gestern seinen Winterlaqerplatz im Hafen am Stau verlassen
und ist nach Carolinensiel -Harle abgedampft , wo er demnächst
die Schiffsverbindung zwischen Harle -Wangerooge -Spikeroogr
wieder ausnehmsn wird . Wie von Jever aus berichtet wird,

macht der Dampfer am nächsten Sonntag eine Lustfahrt in

See von Carolinevsiel aus.
* Philisterzirkel . Dieser Tage fand im Hotel

„ Kaiserhof " hierselbst die Frühjahrsversammlung des Olden-

burgischm Philisterzirkels der katholischen Studenten - Ver¬

bindungen statt . Zu demselben hatten sich die Herren

Philister zahlreich eingefunden . Nachdem um 6 Uhr im ge¬

schlossenen Kreise eine Beratung der Angelegenheiten des

Zirkels stattgefunden , wurde nach eingenommenem Abendessen
ein solenner Kommers veranstaltet . In echt studentischer

Fröhlichkeit verlief derselbe , begeistert stimmten die alten

Herren , die schon lange in Amt und Würden sind , in die ur-

deutschen Studentcnlieder ein , sich freuend mit der Jugend
und fröhlich , sich noch einmal in die schon seit langem ver¬

schwundenen Jahre des fidelen Stndentenlebens zurückversetzen

zn können . Mancher Salamander wurde gerieben , dessen

exakte Ausführung zeigte , daß die Herren die frühere Fertig¬
keit dieser studentischen Ehrung noch nicht verlernt hatten.
In der Frühe des anderen Morgens ging es wieder der

.Heimat zu mit dem frohen Abschiedsgruß : Ans Wiedersehen
in Vechta!

* Die Deutsche Maltou -Gesellschrrft in Wands¬

beck b . Hamburg ladet durch ein Rundschreiben alle Besucher
der vom 17 . bis 21 . d . M . in Hamburg stattfindenen land¬

wirtschaftlichen Ausstellung zur Besichtigung der Malton-
Kellerci und einer damit verbundenen Sonderausstellung ein.

Speziell die deutschen Landwirte dürften ein großes
Interesse an der neuen deutschen Industrie haben , die aus

Malz Wein zu machen versteht.
sV LandespfeLdezucht . Von fachmännischer Seite

wird uns geschrieben : Nach der unlängst von der Großh.
Körungskommission erlassenen Bekanntmachung unterliegen nur

Zuchtstuten dem Zwange der Vorführung zur Körung für
die Ausnahme in das Stutbuch . Es brauchen somit jene
Stuten , welche weder einmal gefohlt haben , noch von dem

zeitigen Besitzer zur Zucht bestimmt sind , nicht vorgesührt zu
werden . Bei näherer Prüfung der einschlägigen gesetzlichen
Bestimmungen ergiebt sich jedoch , daß es durchaus angezeigt
erscheint , daß die Besitzer auch solche zur Zeit dem Zwange
nicht unterliegende Stuten vorsühren , denn den mancherlei,
den eingetragenen Tieren gesetzlich eingeräumten Vorteilen
cieaenüber vericbwinden die aeringen Opfer , welche mit der

mißmutig den Staub von den Füßen schüttelt und die Residenz

Oldenburg kopfschüttelnd verläßt und , wenn er noch ein bißchen

Galgenhumor besitzt, den theaterunlustigen Bürgern das Abschieds¬
lied singt : Behüt ' Dich Gott u . s. w . Doch , ich will gerecht sein.
Sollten nicht weniger der mangelnde Kunstsinn der Oldenburger
und nicht viel mehr die unzureichenden Verhältnisse der „Union"

an dem rühmlosen Ende des Thealerunternehmens die Schuld tragen?

Der verräucherte niedrige Saal , die lächerlich kleine Bühne sind schon

für Vereinszwecke ein kärglicherNotbehelf — wie konnte da ein großer

Bühnenkörper mit Oper , Operette und Ausstattungsstück sein Heim

aufschlagen ! In der Residenz fehlt ein großer Saal für das bessere

Publikum mit moderner Bühne , entsprechender Beleuchtung , Ven¬

tilation u . s . w . außerordentlich . Es erscheint fast unbegreiflich,

daß die Uniongesellschaft , den verfügbaren Raum benutzend, nicht

längst daran gegangen ist, das Etablissement zeitgemäß umzubauen

und dadurch dessen Rentabilität zu erhöhen . Ich glaube sogar , daß

sich in der „Union " auch ein wirkliches Sommertheater dauernd

rentieren würde , wenn man im Garten ein entsprechendes Holz¬

gebäude errichten wollte.

Doch verlassen wir jetzt die „Union ", wo ich ohnedies

gestern mein armes Mannesherz dreizehnmal verloren habe-

Morgen werde ich am Hauptorts der oldenburgischen Industrie

weilen , in Delmenhorst . Die guten Delmenhorster schwimmen
in diesen Tagen in lauter Freude und Wonne . Das Jubelfest

der Schützen zur Feier des fünfzigjährigen Bestehens wird der

Stadt Gelegenheit geben, den Landesherrn mit dem Herrn Erb¬

großherzog und dessen lieblicher Tochter , der Herzogin Sophie

Charlotte , in ihren Mauern zu sehen. Das wird dis Delmen¬

horster, die ohnedies von der starken Zukunstshoffnung , dereinst

Oldenburg von ihrem Korkstädtchen an Einwohnerzahl und Be¬

deutung überflügelt zu sehen, erfüllt sind, gewaltig stolz machen.

Nun , mag auch etwas Großmannssucht dabei sein, einigen

Stolz kann man den Dslmcnhorstern schon gönnen . Aus einem

kleinen Ackerbürgernest primitivster Art ist im Verlaufe von

nicht viel mehr als zwei Jahrzehnten eine betriebsame , fleißige

Industriestadt geworden , die ein Gemeinwesen verkörpert , das in

Bezug auf städtische Einrichtungen nicht hinter größeren Städten

zurücksteht. Wir Oldenburger sollten uns überhaupt etwas mehr
um Delmenhorst kümmern , das viel zu sehr nach Bremen hin

gravitiert . Wenn darum unser alter Herr dis Delmenhorster
wieder einmal mit seinem Besuche erfreut , und der Erbgroßherzog
und die Herzogin nun zum erstenmal offiziell in Delmenhorst
weilen werden, so kann uns das nur freuen , denn der landes¬

fürstliche Besuch wird dazu beitragen , die Beziehungen zwischen der

Residenz und der Haupt -Industriestadt des Landes zu erweitern.

Wir Oldenburger haben , wie gesagt , alle Ursache, die wirtschaftliche

Entwickelung der Stadt Delmenhorst mit Aufmerksamkeit zu ver¬

folgen , und wir können weit mehr Nutzen davon haben , als wir

uns träumen lassen. Bei dieser Gelegenheit sei als Kuriosum
ein Gerücht cingeflochten, das in Delmenhorst vielfach ernst

genommen wird , nämlich die — Verlegung unseres

Infanterie - Regiments in die Linoleum - und Korkstadt.

Natürlich ist das ein ungereimtes Geschwätz und dadurch

entstanden , daß man noch immer nicht darüber einig ist, wer die

abgebrannte Kaserne wieder aufbaut , der Militärfiskus oder die

Stadt . Ein trauriges Denkmal residenzlichen Schönheitssinnes ist

es allerdings , daß dis wüste Brandstätte nun schon jahrelang

unaufgeräumt daliegen kann . Schließlich kommt sie noch in die

Reisebücher als Wahrzeichen der Huntestadt , wie etwa die Kirch¬

hofslinde . Steht doch der Oldenburger „Grobe Gottlieb "
, der aber

hier Anton heißt , auch schon in einem Bädscker, der aber nicht

von Bädscker ist, denn dessen Wissenschaft ist noch nicht bis aus

Anton gekommen.



Vorführung und der Eintragung der Stuten verkünden sind,
vollständig. Nach der Bekanntmachung des Großh . Staats-
nimisteriums zu dem Gesetze vom 9. April 1897 , betreffend
die Förderung der Pferdezucht, können von 1900 ab nur
solche im Herzogtum geboreneHengste zur Ankörung gelangen.

'

welche von eingetragenen Müttern abstammen. Auch die
Prämien können nur an eingetragene Stuten verteilt werden
und find in gleicher Weise Hengst- und Stutfüllen im nörd¬
lichen Zuchtgebiet nur dann zur Konkurrenz um die Prämien
zugelassen , wenn sie von eingetragenen Müttern abstammen.
Es ist nun sehr wohl denkbar , daß bei dem regen Handel,
der m unserem Lande herrscht , manche zur Zeit noch nicht
zur Zucht benutzte oder dazu nicht bestimmte Stute in Hände
gelangt, wo sie zur Zucht Verwendung finden soll ; es wird
dies z . B. häufig bei stumpf gewordenen Wagenpferden, die
sich unter Umständen noch vorzüglichzur Zucht eignen können,
Vorkommen . Ist nun auch dem späteren Besitzer , der die
Stute in dieser Richtung benutzen will, Gelegenheit gegeben,
sie kören und ausnehmen zu lassen , so möchte cs sich doch
mcht allein der Einfachheit halber dringend für den jetzigen
Besitzer empfehlen, die Stute jetzt aufnehmen zu lassen , da
es fraglos ist, daß die Stute durch die Aufnahme in das
Stutbuch bei der Nachfrage, die sich nach eingetragenen
Stuten einstellen wird, einen erhöhten Wert bekommt . Bei
dem immer mehr um sich greifenden Import von amerikanischen
und russischen Pferden und den jetzigen Verkehrsverhältnissen,
wo mit großen Gebieten mit den verschiedensten Pferdeschlägen
ein steter Güter - und auch Pferdeoustausch stattfindet, liegt
es zudem sehr im Interesse der Pferdezucht, möglichst das
gesamte reinblütige Material , natürlich immer nur soweit es
tauglich ist, zur Eintragung zu bringen und, soweit möglich,
das Züchten mit nicht eingetragenen Pferden einzuschränken,
da nur dann die Landespferdezucht Aussicht bat , sich aus
sich selbst heraus zu regenerieren. Diesen großen Vorteilen
gegenüber können die mit der Eintragung verbundene Pflicht
zur Zahlung der einmaligen Ausnahme- und Brenu - Gebühr
von 3.50 und die Anmeldung der Veräußerung bezw.
des Verbleibs des Pferdes gar nicht in Betracht kommen.
Es unterliegt der Besitzer eines eingetragenen Tieres , wenn
es der Zucht für längere Zeit entzogen wird, nach Art . 32
des Gesetzes Ziffer 5 auf seinen Antrag nicht einmal der
Zugehörigkeit zum Verbände und kann sich somit allen
mit der Genossenqualität verbundenen Pflichten entziehen. Es
dürfte somit verfehlt sein und gegen das Interesse des zeitige»
Besitzers verstoßen, wenn er die jetzt gebotene Gelegenheit,
eine gute Stute cintragen zu lassen , nur deshalb sollte vor¬
übergehen lassen, weil er der» Zwange zur Vorführung nicht
unterliegt.

* Krieger- Brrndcsfest . Bezüglich des Fcstzuges bei dem
diesjährigen Bundesfest in Bockhorn werden seitens des Vorstandes
u. a . die nachstehenden Anordnungen für die Ausstellung und das
Verhalten des Zuges, die sich bei den Bundesfesten bereits mehrfach
bewährt haben , zur sorgfältigen Berücksichtigung dringend empfohlen.
Jeder Vereinssührer notiert die Anzahl der Festteilnehmcr seines
Vereins , einschließlich der bereits in Bockborn vorher angekommenen
Vertreter , beim Abmarsch oder bei der Abfahrt des Zuges von der
Heimatstation . Sofort nach dem Eintreffen m Bockhorn ist der
Rapport an den Schriftführer des Bundes, Postassistent Dreher,
welcher sich auf dem Bahnhof aufhalten wird , durch dis Vereins¬
führer oder andere zuverlässige Personen zu übergeben . Der
Standort des Kameraden Dreher wird durch eine weiße Flagge
kenntlich gemacht sein. Die in Bockhorn eintreffenden Vereine
habe » den Bahnhof sogleich zu räumen . Wenn die noch vor¬
handene Zeit es erlaubt, so werden die Vereine gut thun, ihre
Mitglieder demnächst auseinandergehen zu lassen und sie zu späte¬
stens 11V- Uhr vormittags auf dis von Varel bezw. Steinhaufen
kommende Chaussee zu beordern , woselbst um genannte Zeit der
Festzug formiert wird . Jeder Vereinsführer läßt seinen Verein
an der Stelle antreten, an welcher er nach den aufgestellten Vereins¬
schildern zu stehen kommt . Die Schilderträger tragen auch dis
Ordnungsnummerdes betr . Vereins . Beim Antreten , welches auf
das Signal „Das Ganze sammeln " möglichst rasch zu erfolgen hat,
müssen alle Unruhe und Schiebereien vermieden werden . Während
der Aufstellung zum Feldgottesdienst , während der Dauer des
letzteren und während des demnächst stattfmdenden Festmarsches wird
das Rauchen unbedingt untersagt . Für den Fall, daß Se. Kgl.
Hoheit der Großherzog , wie Höchstderselbe in Aussicht gestellt hat,
dem Gottesdienst beiwohnen werden , ist folgendes zu beachten:
Wenn Se. Königl. Hoheit der Großherzog nach dem Gottesdienst
die Front abgehen sollten, kommandiert jeder Führer für seinen
Verein „Stillgestanden" und meldet : „Kriegervcrein N. mit —
Mann." Die Kopfbedeckung wird von denjenigen , welche von
Sr . Königl . Hoheit etwa angesprochen werden , nicht abgenommen.
Beim Vorbeimarsch sind auf das Kommando der Vereinsführer
„Achtung " dis Arme an den Leib zu nehmen und die Augen fest
auf Se. Königl . Hoheit zu richten . Die in den Vereinen vor¬
handenen Vereinsfreunde sind von der 'geschlossenen Aufstellung
zum Feldgottesdienst und von dem darauf folgenden Vorbeimarsch
ausgeschlossen, gemäß des auf dem 23. Vertretertage angenommenen
Beschlusses, der zur Nachachtung hier in Erinnerung gebracht wird.

* Erheblich verletzt wurde eine Arbeiterin vom Bürgeresch,
welche in der Stadt zur Hilfeleistung war. Sie stürzte mit einer
Trittleiter und erlitt erhebliche Verletzungen am Arm , dis sie
längere Zeit von Arbeit und Verdienst abhaltsn werden.

Z Wie schongemeldet , erschoß sich am Freitag Morgen
hier der Eisenbahn -Schaffner Ratje. Dieser diente früher in
Wilhelmshaven beim 2 . Seebataillon als Einjähriger. Sein
Vater, der in der hannoverschen Armee gedient hat und 1866 mit
gegen Preußen focht, war schon bei der Begründung Wilhelms¬
havens dort auf der Werft anwesend und hatte eine Stellung
als Kontrolleur inne . Im Jahre 1876 wurde er nach Danzig
versetzt. Verwandte wohnen noch in Wilhelmshaven.

* Ein alter Kniff der Fechtbrüder wurde hier wieder
von einem solchen ausgeführt . Zu einer an der Nadorstsrstraße
wohnenden mildthätigen Frau kam vorgestern Nachmittag ein
junger Mensch mit einem Schreiben , in welchem gesagt wurde,
daß der Vorzeiger während seiner bei der Marine absolvierten
Militärzeit das Gehör verloren habe, sehr gern arbeiten wolle,
aber leider zu schwächlich dazu wäre und deshalb auf die Mild-
thätigkeit seiner Mitmenschen angewiesen sei. Dis Dame ließ sich
erweichen und händigte dem angeblich so Unglücklichen ein größeres
Geldstück ein . Mit rührenden Dankesworten verabschiedete sich der
junge Mann. Als die Geberin eine Stunde später mit ihrem
Töchterchen über den Marktplatz ging , sagte dieses plötzlich: „Guck,
Mama, armer Mann," und richtig, sie konnte sehen, wie ihr Geld
in der Schießbude verknallt wurde und wie prächtig sich der arme
Fechtbruder zu amüsieren verstand.

k Delmeuhovst. 11 . Juni . Heute sind die sämtlichen
zum Festzuge erforderlichen Requisiten hier angelangt. Am
Nachmittag fand auf dem Schützenhof eine Probe statt.
Sämtliche Anzüge sind tadellos und gewähren einen höchst
vornehmen Eindruck.

Jever , 12. Juni . Der Rennverein für Jever und
Jeverland wird auch in diesem Jahre ein Rennen veranstalten,
und zwar am Sonntag , den 4 . Juli . Der von dem Guts¬
besitzer Herrn I . C. Daun in liebenswürdiger Weise zur Ver¬
fügung gestellte, beim Grashause belegene Platz eignet sich
zu diesem Zwecke ganz vorzüglich, die Tribüne wird in einer
herrlichen Allee errichtet, die den Besuchern sowohl gegen
Sonnenstrahlen als auch gegen zugigen Wind hinreichend
Schutz gewährt. Der erst in seinem dritten Vereinsjahre
stehende junge Verein, dem bereits über 150 Mitglieder an¬
gehören, hat durch seine beiden vorjährigen Rennen bewiesen,
daß er es versteht, derartige Feste zu arrangieren, und wird
er auch in diesem Jahre weder Kosten noch Mühe scheuen,
damit auch dieses Rennen einen glänzenden Verlauf nimmt.
Die Vorarbeiten sind bereits in vollem Gange, das Komitee
entwickelt eine lebhafte Thätigkeit und scheint auch die Be¬
teiligung eine sehr große zu werden, da jetzt bereits zahlreiche
Anmeldungen erfolgt sind. Die Propositionen lauten:
1 . Trabreiten für 2- und 3jährige Pferde ; 2. Trabfahrei,
für 4jährige und ältere Pferde ; 3 . Flachrennen; 4 . Konkurrenz-
sahren (zweistimmig ) ; 5 . Trabreiten für 4jährige und ältere
Pferde ; 6 . Trabfahren für 2 - und 3jährige Pferde , und 7.
Hürdenrennen. In den Reimen Nr. 3 und 7 ist die Be¬
teiligung eine unbeschränkte , während in den übrigen nur
Pferde oldenb. oder ostfries . Abstammung zugelassen werden.
Der Einsatz ist für jedes einzelne Rennen ans 10 ^ festgesetzt,
während der 1 . Preis 100 der 2 . 50 und der 3.
25 beträgt, außerdem kommt noch in jedem Rennen je
1 Ehrenpreis zur Verteilung . Anmeldebogen, sowie Renn-
bedingungen sind von dem Kassierer des Vereins . Herrn Kauf¬
mann Ludw. Minßen in Jever , zu beziehen . Der Anfang ist auf
4 Uhr festgesetzt imd so gelegt, daß die mit den Nachmittags-
zügenkommenden Personen noch rechtzeitigeintreffen. mn das ganze
Rennen mitmachen zu können , auch bat die Großh . Eisen-
bahndirektion in zuvorkommenderWeise die Benutzung des
abends 9 .01 Uhr von Jever abführenden Badezuges freige¬
geben , sowie einen Extrazug nach Carolinensiel eingelegt.
Hoffentlich ist an genanntem Tage das Weiter günstig, damit
auch dem Verein der finanzielle Erfolg nicht ausbleibt.

1Z Elsfleth, 12 . Juni. Bekanntlich findet am morgigen
Tage in unserm Orte das Sängerfest der vereinigten Gesangvereine
von Bardenfleth , Hude , Berne und Elsfleth statt . Der bissige
Gesangverein hat . alles ausaeboten , was zum Gelingen des Festes
beitragen kann , und keine Mühe und Kosten gescheut, um es den
auswärtigen Sängern und Fcstteilnehmern so angenehm wie mög¬
lich zu machen. Leider ist der Berner Männergesangverein ver¬
hindert , da er an dem Sängerfest in Rodenkirchen teilnebmen muß.
Auch verschiedene befreundete Gesangvereine , dis dem Bunde nicht
angehören , sind zu der Feier eingcladen . Bei günstigem Wetter
wird es an Festteilnehmern gewiß nicht fehlen . Die auswärtigen
Sänger werden um 3 Uhr nachmittags aus dein hiesigen Babnhofe
empfangen . Dann findet Festmarsch durch die Stadt nach Oberrege
zuni Fsstlokal des Herrn Hußmann („Lindenhos") statt , wo etwa
um 4 Uhr das Konzert und die Gesangvorträge ihren Anfang
nehmen . Abends findet im „Lindenhof " und im Vereinslvkal des
bissigen Vereins (Hotel „Fürst Bismarck " ) Festball statt . Aus
Veranlassung des hiesigen Vereins werden Extrazüge gefahren , um
die auswärtigen Snngesbrüder wieder heimzusühren . Um 11 Uhr
50 Min. fährt ein Zug von hier nach Hude zum Anschluß an den
Spätzug nach Oldenburg , und um 1 Uhr wird noch ein Extrazug
nach Nordenham abgelassen . Beide Züge halten auf allen
Stationen.

-i- Bockhorn , 11 . Juni. Die diesige Molkereigenossenschaft
e . G . m . u . H ., hatte am Schluß ihres Geschäftsjahres einen
Kassenbestand von 2734.22 Mk . aufzuwsisen und zählte 17 Genossen
gegen 15 im Vorjahre . — Der Vorschuß - und Kredit -Verein zu
Bockhorn., e. G . m . u. H., hält am Sonntag , 20. d. M ., nach¬
mittags, im „Hotel Hornbüffel " hisrselbst eine Sitzung des Aus¬
sichtsrats und seine Generalversammlung ab . Außer der Wahl
zweier Vorstandsmitglieder (Direktor und Kassierer) für die
Zeit von 1898 bis 1901 inkl., sowie der Wahl von
vier Mitgliedern des Aufsichtsrates für dieselbe Zeit anstatt
der aus dem Aussichtsrat ausscheidenden Herren : F . Hemmis-
Linswege , H. Lübben - Steinhaufen» F. Grabhorn- daselbst und
G . Renken -Grabstede , steht u . a . die Beschlußfassung über dis
in der letzten Generalversammlung gestellten Anträge , als : a) Beitritt
der Genossenschaft zu dem bereits bestehenden Verbands land¬
wirtschaftlicher und sonstiger Genossenschaften , d) Wahl von Stell¬
vertretern für die Mitgliederdes Vorstandes , auf der Tagesordnung.

ss . Butjadingeu, 12 . Juni. Während die Untersuchung
der Milch aus ihren Fettgehalt bisher seitens der Lieferanten , d. h.
in abwechselnder Aufeinanderfolge in der betr . Molkerei erfolgte,
wird hierin , wie wir hören , für die Folge eins nennenswerte
Aenderung in der Weise cintrete », daß für dis diesseitige Molkerei
ein besonderer Kontrolleur mit der Ausübung dieser Kontrolle
beauftragt wird . Dieser wird voraussichtlich viermal im Monat,
und zwar an Tagen, welche seitens des Empfängers fixiert werden,
die Untersuchung vornehmen . Herr Hüls aus Blexen ist vorder¬
hand als Kontrolleur erwählt; im Behinderungsfalls wird Herr
Gemeindevorsteher Mengers in Blexen elfteren vertreten . Beide
Herren waren vor einigen Tagen in dieser Angelegenheit in
Oldenburg , um hier nähere Informationen entgegenzunehmen.

* Brake, 11. Juni . Die Staatschaussee Elsfleth-
Brake wird auf der Strecke von der Amtsgrenze in Lienen
bis zur Deichtrist beim Schaart in Oberhammelwarden vom
15. d . Mts . an bis auf weiteres neu gepflastert und ist
deshalb für Fuhrwerke von mehr als 1500 gesperrt.

Brake, 11 . Juni. Ein hiesiger Schiffer , der in voriger Woche
von längerer Reise hcimgekehrt war, verlor fast seine ganze Heuer,
nämlich 600 Mark . Ein umherziehender Händler fand das Geld
( fünf auf die Bank von England lautende Wertscheine). Fast nur
durch Zufall erfuhr er den Wert der Scheine , worauf er sie an die
Polizei ablieferte . Er meinte , es sei leicht möglich gewesen, daß
er die Scheine , die ihm wertlos erschienen, wieder weggeworfen
habe . Der Schiffer , der etwas leichtst,' lig mit seinem Verdienste
umgegangen sein wird , kann sroh sein, sein Geld wiedererhalten
zu haben . (Mb.)

7 Bockhorn, 12 . Juni . Willkommen ! so rufen Bock¬
horns Bürger ans vollem Herzen den morgen zum Sänger¬
fest des „ Sängerbundes der friesischen Wehde" cinziehenden
frohen Sangesbrüdrrn entgegen. Das festliche Gewand, welches

unser prächtig gelegener Ort angelegt hat , möge die Freude
verkünden , welche darüber herrscht , daß Ihr fröhlichenEwiger
hier, gelockt vom milden Stern der Freude und in der Brust
die heilige Stärke des deutschen Liedes, Eure Klänge mächtig
erschallen lassen wollt gm Himmel. Möge in unserem Orte
morgen walten Ernst wie Lust, ein jeder sich freuen der
Stunden des Festes ! Im Sommer 1885 war es, da mr
Urwalde eine Zusammenkunft des Neuenburg-Asteder Gesang¬
vereins „ Teutonia " mit dem Vareler Gesangverein „ Ein¬
tracht" stattfand . Bei dieser Gelegenheit wurde von einigen
Mitgliedern der Gedanke angeregt, unter den Nachbarvereinen
alle zwei Jahre ein Sänqerfest zu veranstalten ; diese Idee
wurde gleich allseitig mit Begeisterung ausgenommen. Es
traten damals 8 Gesangvereine dem neuen „Sängerbünde der
friesischen Wehde" bei : Gesangverein „ Eintracht "

. Varel.
Doppelquartett „ Gemütlich"

, Varel , „ Vorwärts "
, Borgstede,

„Teutonia "
. Neuenburg-Astede . „Liedertafel" . Zetel . „Käme-

radschaft" , Zetel , „ Gemütlichkeit" , Grabstede, und „ Eichen¬
kranz"

. Bockhorn. Leider sind die drei erstgenannten Vereine
dem Sängerbünde abtrünnig geworden, doch sind auch neu
entstandene Vereine auf der friesischen Wehde dem Bunde
wieder beigetreten. Das erste Sängersest wurde am 6 . Jum
1886 in Neuenburg gefeiert und verlief auf das schönste;
möge auch das diesjährige Fest sich würdig seinen Vor¬
gängern anreihen!

ZENeuenburg . 11 . Juni. Am Donnerstag , den
17 . d . Mts., findet hier der Schweinemarkt und am 21 . der
diesjährige Kram- , Vieh- und Holzmarkt statt.

O Strücklingen , 11 . Juni. Gestern Abend brannte das
Wohnhaus des An

'
bauers Schnau im benachbarten Bibelte ab.

Da zur Zeit des Brandes und auch kurz vorher niemand im Hause
war, so ist die Entstehung des Feuers vollständig unbekannt . Von
dem Mobiliar konnte garnichts gerettet werden . Leider sind auch
9 Hübner mit verbrannt.

O Ramsloh. 11 . Juni . Ein schneidiger Betrieb herrscht
bei der hiesigen Postagentur. Da von den bei derselben ange-
stellten vier Briefträgern drei Radfahrer sind, so können sie die
Postsachen den Empfängern immer rechtzeitig zustellen. — Die
Radfahrer aus den Gemeinden Barßel, Strücklingen und Ramsloh
werden nächstens einen Nadsahrverein ins Leben rufen . Diesem
werden reichlich 20 Fabrer beitreten.

X. Hollwege , 11 . Juni . Der hiesige Gesangverein wird am
nächsten Sonntags per Wagen einen Ausflug nach Neuenburg und
dem Urwalde unternehmen.

8 Wilhelmshaven, 12 . Juni . Der Verbandstag deutscher
Marinevereine wird am 14 , 15., 16 . und 17 . Juni in Wilhelms¬
haven stattfinden

iJ-ortsetzung der Notizen in der 1 . Beilage .)

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Eine rechte Plage
wird vielen Personen , die nicht mehr über den festen Schlaf der
Kinder verfügen , dadurch bereitet , daß sie früh morgens und in der
Nacht durch das aus verschiedenen Gärten und Höfen her schallende
Krähen der Hähne aus dem Schlaf geweckt oder am Einschlafen
verhindert werden . Die betreffenden Besitzer der Ruhestörer scheinen
sich nicht bewußt zu sein, in wie hohem Grade manche ihrer näheren
und entfernteren Nachbarn unter ihrer Liebhaberei , Hühnerzu halten,
zu leiden haben , sonst würden sie wohl überhaupt auf dieselbe ver¬
zichten, oder sie würden ihre Hühnerdes Nachts bis mindestens morgens
6 Uhr so unterbringen , daß das Kräben die Bewohner der benach¬
barten Häuser nickt belästigen kann . Die Unterbringung in leichten
Holzverschlägen ist in dieser Hinsicht nicht ausreichend . — Mit
Recht und in dankenswerter Weise sorgt die Nachtpolizsi , soviel es
angeht, dafür, daß in der Nacht von der Straße her ruhestörender
Lärm unterbleibt , beziehungsweise beseitigt sie in vorkommende»
Fällen denselben. — Welches Recht besitzen die betreffenden Eigen¬
tümer von Hühnern, ihrer Nachbarschaft dis erwähnte Störung der
nächtlichen Ruhe zu verursachen ? *^*

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

LDL. Berlin , 12 . Juni. Eine von über 3000 Maurern
von Berlin und Umgegend besuchte Versammlung beschloß,
von einem Generalstreik abzusehen , jedoch überall da einen
partiellen Streik zu proklamieren, wo ein Stundenlohn von
60 H bei 9stündiger Arbeitszeit nicht bewilligt wird.

UDL. Kiel, 12 . Juni. Hier ist Otto Bartels, ein be¬
deutender Baumatcrialienhändler , nach Ausstellung falscher
Wechsel im Betrage von 100,000 flüchtig geworden.

LDL. London , 12 . Juni . Infolge eines Maschmen-
sehlers stürzte in einem Bergwerk zu Maesteg in Wales der
Förderkorb mit 10 Mann in die Tiefe. Alle Insassen
wurden entsätzlich verstümmelt tot aufgefunden.

LDL. Nokohaum , 12 . Juni. Aus Söul wird ge¬
meldet, daß dort zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
worden seien . Es sei angeblich eine Jntrigue im Werke, um
den König dahin zu beeinflussen , daß er seinem Vater zum
Regenten erkenne und sowohl die russische als auch die
japanische Partei zur Seite schiebe.

LDL. London . 12 . Juni . Nach einer dem „ Standard"
aus Konstantinopel von gestern zugegangenenDepesche verlautet
dort , daß die Mächte beabsichtigen , als Beitrag für die Unter¬
haltung der im Felde stehenden türkischen ArmeeGriechenland
die Zahlung von 7000 Pfund täglich aufzuerlegen vom Tage
der Einstellung der Feindseligkeitenan bis zur Unterzeichnung
des Friedensvertrages.

s Wetterbericht
vom Freitag , den 11. Juni:

Im Westen bezw. Südwesten herrscht sehr hoher Luftdruck, doch
auch in Deutschland hat das Barometer einen hohen Stand ; es
wehen daselbst vorwiegend westliche Winde mit veränderlichem , meist
trockenem»etwaswärmerm Wetter . Das Herannaheneiner Depression
von NW. her dürste ein Zurückweichen des Hochdruckgebietes und
den Wiedereintrittvon etwas Regen zur Folge haben.

s Wettervoraussage
für Sontag , den 13 . Juni:

Teils heiteres , teils wolkiges, ziemlich warmesWetter mit
etwas Regen.

Für Montag , den 14 . Juni:
Wechselnd bewölktes , mäßig warmes Wetter ohne wesentlich«

Niederschläge.



Mein

IllVMIM '
- LWVvrkLM

findet noch bis zum SS. Juni statt.
Zuw Ausverkauf gelangen:

Kleiderstoffe, Neuheiten jetziger Saison , Capes, Jacketts und Kragen.
Fertige Anzüge fürHem» n. Kinder. Buckskin - «. Buckskin -Reste.

LßWG M«WA« "WH
in Wollstoffen , schwarz und farbig , Klerdersiamofen, Kleiderkattunen, Gardinen weih und creme , BetLinlitten , Bettbarchenveu,

Bettmöbel, Bettkattunen rc.
GLniEvSr « Lu» LL«I «iLÄ« sn U»nrÄ nirt «r

Oldenburg i. Gr .»
HeilifiMfieiststr. Z4.

Der-. Deutscher Handlungsgehilfen
in Leipzig.

Auskunft über den Verband und seine Kassen
erteilt der Vertrauensmann Emil Grube,
im Hause Büstng L Fasch.

Wohnung : Haarenstraße 20. Sprechzeit:
1—3 Uhr . 8—9 Uhr.

s Frische Eier
per Dutzend 45 <-)

empfiehlt
Markt S« . C . Letzmann

Vorwahl
z. Gemeiuderatstvahl

am
Mittwoch, den16 . d.

abends 7V- Uhr,
in I» NOZLG 'GWirtshaus
_ in Eversten.

l.M 81kl
Für hohen Preis werden zu kaufen

gesucht sehr alte Gemälde . Personen,
welche im Besitze eines solchen sind,
werden gebeten , zu schreiben unter
A. G. anRudolf Mosse, Hamburg,
mit Angabe , ob dasselbe auf Holz
oder Leinwand gemalt ist.

I ii. poMn
(ködert vonnerberg ).

Bon heute ab sind, um zu räumen, die
Preise für sämtliche noch vorhandene

Jacketts,
Kragen und

Regenmäntel
zum Teil bis zur Halste des bisherigen
Preises herabgesetzt. _

BnckSkin -Anzüge in guter Verarbeitung von S ^ an.
Cheviot -Anzüge in allen Farben vonIS an.
Kammgarn-Anzüge in eleganter Ausführung

von S1 an.

Hochelegante
Anfertigung von

Herren -Garderobe nach Mast.
Burfchen-Anzüge in allen Größen und

Preislagen.

Gebe. Alsberg.

distst keine andere iOkjcksrsvKutr-
Iluscrsr borcks so sickere Oarantlc unüber-
troklener Haltbarkeit rmd Oüte, und keine erlrent sieb soloker Leliebtbeit als —

Vorwerks Vvlour -Lvkutrboräs
— kenntliek durok den aut dis Horde antZsärnokten tarnen des Drkinders

„Vorvvrlc^.

kea ülmdeie
»

Die noch vorrätigen

Kragen, Regenmäntel,
Jacketts

werden von jetzt ab

ganz bedeutend ^ « « Lvr
verkauft.

Zu verm . gutes Logis . Haarenstr. 11b.

Vakanzen niid Stekengeluch e.
Eine gut empfohlene Köchin sucht zu

August Stellung.
Frau Strunk. Haupt -Verm -Kontor,

Jakobistr . 2.
Suche Kellner, Knechts , Kinder¬

wärterin , jung . Mädchen , sowie
Viels Mädchen auf sofort und
später . Ww . Nachtwey,

Lindenallee.

Ich suche auf gleich einen Kutscher,
Mädchen . Kleinknechte. Kellnerlehrlinge,
Hausdiener, sowie viele Groß- und Mittel¬
knechte für Landwirtschaft auf gleich und
August.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
_ Jakobistraße 2.

Gesucht ein Mädchen von 15 bis
17 Jahren bei Kindern und Haus¬
arbeit.

8ünüsrmsnn , Langestr . 65.

Hotel-Personal . "HM
Suche per sofort für Hotel 1 . Ranges

S Oberkellner, 2 Zimmerkellner, L
perf. Köchin geg . hohen Lohn nach Ausw.

D . Hoting, Haupt-Kontor, Achternstr.

Gesuch ! aus sofort ein Schühmacher-
j geselle auf dauernde Arbeit.

I . Jnngsblut.
Gejucht auf sofortMalergehilse ».

Wilh . Ripphoff , 1 . Kirchhofstr. 8.

Die Re stbestände in

Kragen,
Jacketts,

ReMMimteln
und

Promeuades
verkaufen von heute ab

zu bedeutend
herabgesetzte» Preism.

DGebrMrAlsberg.!

I

Suche per 15. Juli 1 fixen Oberkellner,
I sodann per 1 . Aug. 1 perf. Hotelköchin f . Ausw. !
3 D . Hoting , Hauvt - Central-Kontor.

Suche für ein gewandtes tüchtigesMädchen
Stellung zum 1. August.

Frau Stolle.
Ges, f . Madch . g . v Lohn. Frau Hoting.

Suche für ein erfahr, junges Mädchen
Stellung als Stütze der Hausfrau und zur
Aushilfe im Laden._ Frau Stolle.

Suche ein nettes Kindermädchen bei
einem Kinde._ Frau Stolle.

Suche mehrere Mädchen aus gleich und
1. August. Frau Stolle , Nelkenstr. 4-

Familien- Nachrichten.
Geburts -Auzekgen.

Durch die glückliche Geburt einer gesunden
Tochter wurden hocherfreut

G . Köhler und Frau,
Augusts geb . Huntemann.

Friesoythe , 10 . Juni 1897. _
Todes - Anzeige».

Eversten, 11. Juni . Heute Morgen ent¬
schlief sanft aber unerwartet nach Ztägigem
Kranksein unser innigstgeliebter Sohn Johann
im Alter von 11h Jahren, welches tiefbetrübt
zur Anzeige bringen

I . BshrenS und Frau
geb . Stoffers.

Beerdigung : Dienstag Nachmittag 2^4 Uhr
auf dem Kirchhof zu Eversten.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Lulu Mohrmann , Oldenburg, und

Otto Frerk, Lage in Lippe. — Gestorben:
Gerh . Ahlers , Donnerschwee, 57 I . ; Martha
Hoppe, Oldenburg.

Isbnsrrt Uollrsm,
llossnstn . 20 , nabe dem l?kerdemarkt.

Drksltung erkrankter WIws äurok 6o1ä-, ärnsl-
Mw - , Osmsat-, 61as - eto. ? l«mbvu.

LrsatL « las . lLäboe, künstl . Kedisse.
2akllär2tUoksOpsratioasu unter Srtlieber uuck

sllxemeiuer Lstäubuug.
LxrsokMit . au '

VVoLksutaAsu. v. 8 —A Okr.

Tivoli - Theater
in Bremen

Sonntag , 13 . Juni : „O diese Berliner .
"

Montag , 14 . Juni : do.
Dienstag , 15 . Juni : „Der alte Deffauer.

"
Mittwoch, 16 . Juni : do.
Donnnerstag , 17. Juni : „O diese Berliner.
Freitag , 18 . Juni : „Der alte Deffauer/ ^
Sonnabend . 19 . Juni : „Die kleinen Lämmer.

„ Das Verwrecken kinterm Herd.
" ,

Verantwortlicher Redakteur : O. Rentsch. Verlag und Rotationsdruck von B . Scharf .in Oldenburg.
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«„ .An/dem GroLlierroatum.
» «er lokal - « orkommmff- find «er Redaktion fi-ti willkommen

Oldenburg , 12 . Juni.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatie.)

^ er Graswuchs auf den m der Umgegend
betegenen Wiesen , welche zum Mähen benutzt werden

sollen, .. laßt nichts zu wünschen übrig , doch würde , besonders in den
anhaltender tüchtiger Regenguß auch jetzt noch

Nutzen lem. In kaum 14 Tagen ist die Mühzeit . die
mühevolle , manchen Schweißtropfen kostende, aber doch so schöne und
poestevolle Heuernte da. Ihr wird alsbald bei der staubigen Dürreund der wirklich auffallend rasch wechselnden Windrichtung dis
Roggenernte folgen , , der Schnitter wird zur Sense greifen und derüber dre Felder klingende Ton beim Schärfen der Sense wird unsdaran wnnern, daß wir auf der Höhe des sommerlrchen Lebens —

^ Kalender darf man nicht so genau folgen — stehenund dasselbe allmählich und leise dem Niedergange entgsgenschreitet.Aber so weit sind wir vorerst doch noch nicht, und der 24. d. M..der Johannistag , bringt bekanntlich seine oft noch ganz frühlings-maßigen Erscheinungen und Triebe, im Leben der Natur sowohlwie im Sinnen und Trachten der Menschen.
«. -

^ Ausflug . Heute Nachmittag machen sämtlicheKmLer der Sonntagsschule , die bekanntlich an jedem Sonn¬
tag Nachmittag in der Kirche abgehalten wird, unter Leitungdes Herrn Pastor Willens und der verschiedenen Gruppen-
Vorstehermnen einen Ausflug nach dem „ Grünen Hof" in
Donnerschwee.

,
* Budesegeltn Mit dem Beginn der Badezeit mögen

folgende— im übrigen wohlbekannte und bewährte — Bade¬
regeln in Erinnerung gebracht und der Beherzigung empfohlen
sein : 1) Lege den Weg zur Badeanstalt in mäßiger Schnellig-reit zurück ; 2) Bsi der Ankunft am Wasser beachte Strömungund Bodenverhältnisse; 3) Entkleide Dich langsam, gehe aber
dann sofort ins Wasser ; 4) Springe mit dem Köpf voranins tiefe Wasser oder tauche wenigstens schnell ganz unter,wenn Du das erste nicht kannst oder magst; 5) Bleibe nicht
zu lange im Wasser , zumal wenn Du nicht sehr kräftig bist;6) Kleide Dich nach dem Bade schnell wieder an . Unterlassedas Baden : 1) Bei heftigen Gemütsbewegungen ; 2) Nach
durchwachten Nächten ; 3) Bei Unwohlsein; 4 ) Nach Mahl¬
zeiten, und besonders 5) nach dem Genuß geistiger Getränke.L. Datz noch eine Vermehrung der WirtschaftenjedenGenres in unsrer Stadt geboten oder auch nur erwünscht wäre,
läßt sich , ohne daß man ein Mäßigksitsvereinlerzu sein braucht,
schwerlich behaupten . Unsere städtischen Behörden stellen sich denn
auch bei Gesuchen um Errichtung neuer Wirtschaften bezw. der Er¬
weiterung bestehender Wirtschaftsbetriebe ausschließlich auf den
Standpunkt der Bsdürsnisfrage und verstehen sich nur noch in
seltenen Fällen zur Konzessionserteilung . Gleichwohl bringen die
Zeitungen tagtäglich Kaufgesuchs von solchen Häusern , dis sich zur
Errichtung eines Wirtschaftsbetriebes eignen . Dis Konlurrenz in
der Stadt ist sehr groß und nur diejenigen Wirte, die unausgesetzt
bestrebt sind, dem Publikum nach allen Richtungen hin das Beste
und „Neueste " zu bieten und ihren Gästen , um mit Goethe zu
sprechen, den Krug nicht L In Grobian derb vor die Nass setzen,
machen ein Geschäft , viele sogar ein recht gutes Geschäft.* „Preisend mit viel schönen Reden", ihrer Gäule Wert
und Zahl, saßen vorgestern Abend nach „gemachtem Geschäft " zwei
Pferdehändler in einer Wirtschaft am Pferdemarktplatze . Sie
trieben es dabei wie dis alten Deutschen und nahmen immer noch
einen , ehe sie gingen und — genug batten. Dann aber war es
mit der Gemütlichkeit vorbei und die anfänglich so herzerquickende
Harmonie ging bald in das Gegenteil über , zumal jeder von ihnen
behauptete , besseres Pferdematerial vom Markte geführt zu haben
als der andere . Das war ja nun ein recht rühmendes Zeugnis
für unsere Pferdezüchter , aber — ein böses Beginnen der beiden
Händler. „Diene lahmen Enters kannst ' na Spieksrmarmbringen,"
meinte der eine, aber das geschah nicht ungestraft . Er erhielt dafür
von nerviger Faust einen so kräftigen Nasenstüber , daß das Blut
in Strömen zur Erde stoß. Der Wirt nabrn sich der beiden an.

und nachdem man etwas Wasch- und Derbandmittel gebraucht hatte,
wurden die Streitenden an dis Luft gesetzt.

m. Eine lustige Wette. Wegen vieler Arbeiten im Ge¬
schäft hatte die Frau eines hiesigen Gastwirts während der Tage des
Vferdemarktss ihr kleines Töchterlein zur Pflege in das Haus einer be¬
kannten Familiegegeben. Am Donnerstag, als ihr kleiner Liebling um
etwa 8 Uhrnoch nicht zurückgekehrtwar, ergreift sie ein herzlichesSehnen
nach dem Kinde

^
und sie äußert in dieser Gemütsverfassung zu zwei

anwesenden Güsten : ,/Ach, ich wollte wohl einen Thaler darum
geben , hätte ich nur mein Kind wieder hier !" „Doch ihr war kaum
das Wort entfahren , möcht' sie

's im Busen gern bewahren !" Denn
flugs erbietet sich der eins Herr , für drei Mark das Kind im Kinder¬
wagen zu holen . „Versvrechen Sie mir die Hälfte des Gewinnes, so
gehe ich mit, " äußert der andere . „Gut ! abgemacht !" Beide
trollen los , holen das Kind von der befreundeten Familie ab,
nehmen aber , des Aussehens wegen, doch dort das Kindermädchen
mit und fahren wohlgemut los . Hellauf leuchtet dis Freuds aus
der Mutter Auge beim Wiedersehen ihres Lieblinges und übsr-

. strömenden Herzens dankt sie den beiden Helden . Auch der Herr
des Hauses giebt — redegewandt — leinen Dankgefühlen Ausdruck.
Allein von dem Wettsbjekt ist keine Rede . Unsre beiden Helden
lassen dies aber nicht gelten . Rasch ein Glas Bier, und noch
eins , und noch eins , so geht es weiter und im Nu — ist rasch
die Sach' erledigt.

X. Vom Uunuerlande» 11 . Juni . Der Saaienstand auf
dem Ammerlande ist in diesem Jabrs im Durchschnitt ein recht
guter . Vor allen Dingen hat der Roggen ein üppiges Aussehen,
denn er. hat überall eine große Länge erreicht und steht sehr dicht.
Es ist eine wahre Lust , um die jetzige Zeit die wogenden Korn¬
felder zu durchstreifen . Teilweise siebt er noch in voller Blüte,
während der srüygesäets schon ausgeblüht hat. Die junge Hafer¬
saat hat auch schon ein üppiges Wachstum entfaltet , wenn sie auch,
besonders aus leichtem Sandboden, unter der starken Hitze der letzten
Wochen etwas leidet . Deshalb wäre ein baldiger Regen sehr er¬
wünscht. Dis Kartoffeln sind im Wachsen bereits soweit vorge¬
schritten, daß ein Behäufeln notwendig geworden ist, und stebt auch
hier eins gute Ernte in Aussicht. Mit der Aberntung der Wiesen,
welche ebenfalls einen guten Ertrag liefern , wird hier und da schon
begonnen.

X. Westerstede , 11 . Juni. Für die zweite Nebenlebrerstells
mit Hauptlehrergehalt an der hiesigen Schule ist vom Großherzog¬
lichen Oberschulkollegium Herr Hauptlebrer Schmidt aus Friederiken-
fiel in Vorschlag gebracht worden . Wie verlautet , soll sich eine
sehr große Anzahl von Lehrern um diese Stelle beworben haben . —
Der Bau des neuen Schießhauses , .zu welchem am vorigen Sonn¬
abend der Grundstein gelegt wurde , schreitet rüstig vorwärts. Ge¬
legentlich der Grundsteinlegung wurde eine Flasche eingemauert,
welche, dem „Nmmerl ." zufolge , folgende Urkunden u . s. w . enthielt:
ein namentliches Verzeichnis der Schützenbrüder , der zeitigen Sckützen-
kommission, der Baukommission und der bisherigen Schützenkönige,
ferner eine vollständige Nummer des am Sonnabend ausgegebenen
„Ammer ! .", eine Nummer der zum Jubiläumsfeste in 1894 ge¬
druckten Festzeitung und ein Verzeichnis derjenigen Bauhandwerker,
welche den Bau ausführen bezw. dabei behilflich waren.

Brake, 11 . Juni. Am heutigen Mittag fiel der kleine
Sohn des Maurers M . in die Weser , wurde aber glücklicherweise
von dem Steuerassistenten W. noch rechtzeitig gerettet . Immerhin
ist der Vorfall wieder eins Mahnung, kleinere Kinder nicht an der
Weser spielen .zu lassen. — Heute Nachmittag wurde der kleine
Sohn des Tischlermeisters Sch. von dem Nollfuhrwerk des Herrn
Br . überfahren und erlitt einen Beinbruch . — Am nächsten Montag
Abend findet im hiesigen Rathause eine gemeinschaftliche Sitzung
des Magistrats und Stadtrats statt , deren Tagesordnung folgende
Punkte umfaßt: 1 . Neu - bezw. Ersatzwahl der Vorgesetzten für den
Feuerlösch- und Rettungsdienst gemäß Artikel 19 des revidierten
Statuts IV. 2 . Bewilligung eines Zuschusses aus der Stadtkasse
zu den .Kosten des Heilverfahrens einer durch die .Versicherungs¬
anstalt Oldenburg nach St . Andreasberg zu einer längeren Kur
gesandten Lungenkranken . 3 . Gesuch um Erlaß der städtischen
Abgaben . 4. Beschluß , betreffend dis formelle Uebernahme der
bisher von dem Gewerbeverein zu Brake geleiteten gewerblichen
Fortbildungsschule als Gemeindeanstalt der StadtgemeindeBrake,
zufolge Reskripts des Grotzherzoglichen Amtes vom 7 . Mai d. Js.
5 . Beschlußfassung über die Aenderung des inbetreff der bisherigen

Fortbildungsschule bestehenden städtischen Statuts . 6. Errichtung
einer Dienstbotenkrankenkasse für die Stadtgemeinde Brake . —
Von den 6 Punkten smd unstreitig 4 und 5 die wichtigsten, da
durch dis Uebernahme der Gewerbeschule seitens der Stadt der
Fortbildungsschule die rechts Grundlage gegeben wird zu emer
gedeihlichen Weiterentwickelung . — Der hiesige Geflügelverem halt
am nächsten Sonntag eine Versammlung ab , in der über die rm
Herbst geplante Ausstellung beraten werden soll.

Gin exotischer König ans der
EuropasahrL.

Der zur Zeit in Europa weilende König von Siam ist, wie
wir einem hochinteressanten , reich illustrierten Aufsatze des bekannten
Reisenden Ernst von Hefse-Wartegg in „Reclams Universum"
entnehmen , der letzte Fürst in Indien, der als absoluter Herrscher
über ein unabhängiges Reich gebietet ; rings um ihn , vom Himalaja
bis an dis Südspitze von Malakka , von Tonkin bis Ceylon haben
all dis Könige und Sultane, die Maharadschas , Gaikaurs, Nizams
und Radschas ihre Unabhängigkeit längst verloren . Nur der
König von Siam hat sie zu bewahren gewußt . . Nicht nur das;
er hat auch dis ganze Pracht der orientalischen Fürstenhöfe bis auf
den heutigen Tag erhalten , und nirgends anderswo kann der
Reisende so vis ! Glanz, so viele absonderliche Sitten und Gebräuche,
in so großartiges Ceremomell gekleidet kennen lernen wie hier.
Nirgends wird er auch, wenn gut eingeführt , mit solcher Gast¬
freundschaft und Herzlichkeit empfangen und in dem Herrscher
sowohl wie in den zahlreichen Prinzen und Persönlichkeiten seines
chows unter dem Gewands der Orientalen soviel Bildung und
Gesittung finden . Der König wird von seinem Volke verehrt , wie
keiner seiner neununddreißig Vorgänger, und diese Verehrung wird
ihm auch von seiten aller in Siam wohnenden Europäer zuteil.

Der König ist der fünfte Herrscher seiner Dynastie , die im Jahrs
1782 durch den tapferen GeneralPrayah Tahk -Sin gegründet wurde.
Schon der Vater des gegenwärtigen Herrschers , König Mongkut , war
ein weiser, von seinem Volks verehrter Monarch, dem dieses eine
ganze Reihe moderner Reformen verdankt , der dis drückenden Monopole
aufhob , das Land der Außenwelt öffnete, eine Handelsflotte,
Armee und Marine schuf und seine achtzig oder mehr Kinder
durch europäische Lehrer erziehen ließ . Als König Mongkut im
Jabrs 1868 starb , war sein Sohn und Nachfolger Tschulalongkom
fünfzehn Jahre alt. Unter seiner nunmehr bald dreißigjährigen
Regierung sind eine ganze Reihe noch viel bedeutenderer Reformen
durchgefühet worden , die in Asien vielleicht nur noch in Japan
ihresgleichen finden . Aber dabei hat der König das rechteMaß
weise zu wahren gewußt . Cr hat nicht, wie in Japan , alles
Althergebrachte mit einem Schlage beseitigt und seinem Reichs die
europäische Civilisation aufdekrstiert , sondern lene des Abendlandes
mit der morgenländischen vereinigt.

-i- *

Wie eine Schilderung aus Tausend und eine Nacht
liest sich dis Beschreibung des Palastes des Königs von Siam.
„Den Mittelpunkt der ausgedehnten PalaststadtBangkok, " heißt es>
da, „nimmt ein weiter sonniger Platz ein, bei dessen Betreten ich
überrascht und geblendet stehen blieb . Vor mir erhob sich der
eigentliche Palast des Königs , ein großartiger Millionenbau , mit
imposanter zwei Stockwerke hoher Fassade , durch Eckpavillons und
hsrvorstehendem Mittelteil gebrochen und von drei pagodenartigen
Türmen überhöht , die sich ähnlich der siamesischen Königskrone in
siebenfachen Absätzen zu einer Spitze verjüngen . Zwei breite
Treppen führen zu dem ersten Stockwerk des Mittelbaues empor,
in welchem sich die Empfangssäle des Königs befinden . Weite
Rasenplätze mit sorgfältig gepflegten Blumenbeeten und eigentümlichen,
nach chinesischerArt in kuriose Formen geschnittenen Fichten nehmen
den Vorplatz ein. Von einem Adjutanten des Königs geführt»
betraten wir den Palast. Zu beiden Seiten der Eingangshalle
stehen Leibwachen des Königs zwischen großen metallenen Gongs
in Trommelform , welche angeschlagen werden , wenn der König
Audienzen erteilt oder den Palast verläßt. In der Nähe fielen
mir zwei, etwa meterhohe offene Bronzebecken auf, die nichts weiter
sind, als — Spucknäpfe . Siam ist das Land der Betelkauer , uni)
vom Herrscherpaare herab bis zum niedrigsten Lastträger oder zur
Bootsfrau kaut alles dis Betelnuß, gewöhnlich in ein mit Kalk

Henoq Elmar von Mdenlmra.
3) Von vr . Max Zwicksrt.

Nachdruckverboten.
(Fortsetzung .)

Zum Schluß dieses Abschnittes sei nur noch angeführt , daß
neben der alten Scharnhorst sich auch die Herzogin Friederike in
hingehender , ja fast leidenschaftlicher Zuneigung um das Wohl und
Gedeihen ihres jungen Bruders bemühte . Letzterer vergalt dies der
Schwester durch treue dankbare Anhänglichkeit bis an ihr Lebens¬
ende. Die gemeinsame Sorge und das gemeinsame Interesse be¬
züglich Herzog Elimars bildeten denn auch das erste Band zwischen
Herzogin Wist » und dem Erzieher des Herzogs , Baron Washington,
bis sich die Herzen fanden und eins Liebe erblühte , mächtig genug,
dis Kluft des Standesunterschiedes zu überbrücken. Dis greise
„Aja", eifersüchtig auf die Zuneigung , die ihr Liebling gegen seine
Schwester hegte, hätte diese am liebsten in größerer Entfernung
von dem kleinen Prinzen gehalten . Da dies aber nicht anging»
gerieten beide Frauen mitunter auf einen etwas gespannten Fuß
miteinander . In dem Tagebuchs der alten Excellenz ist dis Her¬
zogin denn auch, auffallend genug , mit keiner Silbe erwähnt.

Wie „Herzog Eli" ein überausgehorsames Kind gewesen war,
so hatten auch späterhin die Gouverneure , Baron Washington,
Graf Püppenheim , nie Anlaß, ihren erlauchten Zögling irgendwie
zu bestrafen . Letzterem, war ein viel zu reges Pflichtgefühl ange¬
boren, als daß er etwa / vernachlässigte, zudem war er viel zu stolz,
um sich durch irgendwelche Vergehen einer Bestrafung auszusetzen.
Das viekbegehrte Amt eines Prinzenerziehers ist nur zu oft ein
sehr domenvolles ; Herzog Elimar aber hat seinen Gouverneuren
ihre Pflichten überaus leicht gemacht, und es ist daher unschwer zu
begreifen, daß beide den fürstlichen Knaben von Herzen lieb ge¬
wannen und ihm diese Liebe bewahrten bis an's Ende.

Wie innig das Verhältnis des jugendlichen Herzogs zu seinen
Erziehern , insbesondere zu Baron Washington , seinem nachherigen
Schwager, war, erhellt auch deutlich aus den Briefen , die zwischen
beiden gewechselt wurden . Aus der großen Anzahl derselben, dis
mir vorliegen , greife ich auf gut Glück einen heraus, der, von dem
Baron um die Wende des Jahres 1855/56 geschrieben, folgender¬
maßen lautet:

„Mein lieber , guter Eli ! Heute sind es drei Jahre , mein
geliebter Eli, daß ich nach Oldenburg kam, um so glücklich zu
sein, Ihnen , mein liebes Kind , meine Kräfte , Gefühle und Ge¬
danken widmen zu können. Manche ernste, düstere, jedoch auch
manche heitere frohe Stunde habe ich bei und mit Ihnen durch¬
lebt , und für alle sage ich dem Himmel , mein teurer Eli,
meinen wärmsten Dank — in den ernsten wie den heitersten
Stunden haben Sie mir Ihre Liebe, Ihr Vertrauen gezeigt,
bewährt , darum auch Ihnen meinen herzinnigsten Dank ! Nehmen
Sie die Versicherung entgegen, daß es keinem Umstande , er liege
nun in der Zeit, oder sonstigem gelingen wird , die Gefühle
aufrichtigster Liebe und treuester Ergebenheit aus meinem Herzen
zu verdrängen . Ich fühle mich nun einmal magnetisch zu
Ihnen , geliebter Eli, hingezogen und kenne keinen höheren
Wunsch , als Ihnen , cs sei mm früher oder später, Beweise
meiner aufrichtigsten Ergebenheit , meiner treuesten Anhänglichkeit
an den Tag legen zu können. Ich habe so viele glücklicheTage
bei Ihnen und mit Ihnen verlebt , Sie haben mir mit Ihrem
guten , kleinen Theo (Zedelius ) infolge Ihres liebevollen Be¬
tragens, Ihres Fleißes so Viels unsägliche Freuden bereitet , daß
ich die Erinnerung an jene Zeiten inmitten meines ungeheuren
Glückes, dessenGott mich hat teilhaftig werden lassen — immer¬
hin zu einer der schönsten meines Lebens rechnen werde. —
Wie viel meine Engels-Wiwi, die Sie auf das Herzlichste

umarmt, und ich von Ihnen sprechen, vermag ich nicht auszu»
drücken. . . . Indem ich Sie in Gedanken , mein geliebter Eli,
tausendmal umarme , zeichne unter bekannten Gesinnungen

Ihr aufrichtig ergebener Washington ."
Mit welcher geradezu leidenschaftlichen Zuneigungdie Herzogin

Friederike an ihrem jüngeren Bruder hing , ist oben schon betont
worden . Zum Beweise möge indes hier das Bruchstück eines
Briefes angeführt werden , den die erlauchte Fürstin Wenigs Jahrs
nach ihrer Vermählungmit Baron Washington von Schloß Plöns,
ihrem ständigen Wohnsitz , aus an den jungen Herzog nach Olden¬
burg richtete:

„Lieber Herzens -Elimar ! Dein lieber Brief hat mein Herz
so mit Wonne und Entzücken erfüllt , daß ich mich garnicht
sammeln kann . Max und ich sind ja überselig , daß wir Dich»
Du Herzenskind , wieder hier umarmen werden ! So sehnlich ich
es wünschte, wagten wir uns solcher schönen Hoffnung nicht hin¬
zugeben, und nun ist der liebe, prächtige Peter doch so gut und
liebevoll , uns diese Seligkeit zu bereiten . Du darfst wieder zu
uns kommen — ! Welche köstlichen Tage werden das sein!
Max und ich springen vor Wonne im Zimmer herum . Ich
kann nun nicht erwarten , Näheres zu erfahren . Ich schreibeauch
an Peter, ihm meinen Dank auszusprechsn für seine Liebe.
Lebewohl , mein Engel . . . ."

Auch alle übrigen Briefs der Herzogin Friederike an ihren
Bruder, mögen sie auch nicht immer diesen enthusiastischen Ton
anschlagen , sind doch von der gleichen Zärtlichkeit , der gleichen
Innigkeit und herzlicher Liebe erfüllt . Das verwandtschaftliche Ver¬
hältnis im großherzoglichen Hause muß überhaupt musterhaft ge¬
wesen sein, und Hoch und Niedrig im ganzen Lande vermag sich
daran ein Beispiel zu nehmen . Ohne Frage jedoch scheint Herzog
Elimar der allgemeine Liebling gewesen zu sein und auch im



bestrichenes Pfefferblatt gewickelt. Deshalb sind auch Spucknäpfe
in allen Wohnungen sehr notwendige Gegenstände , und ich fand
deren sogar in den Gemächern des Königs , allerdings aus ge¬
triebenem Golde und mit den kostbarsten Edelsteinen besetzt.

Den mittleren Teil des untersten Stockwerks nimmt der große
Audienzsaal ein mit einem Thron aus massivem Gold, überhöht
von dem siebenstöckigen Sonnenschirm , dem Zeichen der höchsten
Würde im Reiche. Rings um den Thron befinden sich dis alten
symbolischen Waffen Siams , darunter die dreispitzige Lanze in der
Form einer Neptunsgabel , Mahaschakri genannt , ferner eins ganze
Anzahl von goldenen und silbernen Bäumchen bis einen Meier
hoch, in Blumentöpfen . Diese ebenso seltsamen wie wertvollen
Bäume bilden den Tribut, welchen die unter der Oberhoheit Siams
stehenden Fürsten der Malakkahalbinsel und des nördlichen Teils
von Hinterindien dem Könige zu leisten haben . Aehnliche Tribut¬
bäume fand ich auch in den großen Empfangssälen des Palastes
zur Linken des Audienzsaales . Diese sind ganz in europäischem
Stile mit viel Geschmack und verschwenderischem Reichtum aus¬
gestattet.

Noch größerer Reichtum als in den unteren Räumen des
Prachtschlosses von Bangkok ist im ersten Stockwerk wahrzunehmen.
Die drei an den Speisesaal anstoßenden Salons sind eher Schatz¬
kammern zu nennen , denn in den Glasschränken an den Wände»
blitzen und funkeln die köstlichsten Geschmeide, daumengroße Dia¬
manten und Rubinen , siebenfache Kronen mit Edelsteinen im Wert
von Millionen besetzt , Waffen , Goldgeschirre, Kunstwerke, altes
chinesisches und japanisches Porzellan in solchen Mengen , wie ich
sie kaum im Kreml von Moskau oder im alten Serail in Stambul
gesehen habe.

Ueber eine seltsame , am Hose von Siam stattfindende Ceremonis
berichtet der genannte Reisende:

Auf der rechten, gegen dis Tempelstadt zu gelegenen Seite
des Hofes gewahrte ich einen phantastischen Aufbau, so hoch wie
der Palast selbst, in Form und Aussehen einem spitzen Bergkegel
ähnlich, mit absonderlichen Felsengruppen , Baumpflanzungen , gmd-
glitzsrnden Grotten und rauschenden Wasserfällen . Ein Weg führte
um die Seiten des goldenen Berges herum Zu einem reizenden
kleinen Kiosk, der sich auf der Spitze erhob . Verborgen in dem
Felsen befand sich eine Badewanne aus purem Golde , in welche
vergoldete Tierfiguren, Löwen, Elefanten und Schlangen klare
Wasserstrahlen spieen.

Aus meine Frage, was dieser goldene Berg bedeute , sagte
mein Führer, er wäre für die Ccremonie des Haarschneidens des
Kronprinzen errichtet worden . Wie alle Anlässe im Leben eines
Siamesen, so wird auch das Haarschneiden mit dem denkbar größten
Pomp gefeiert . Zumal bei emer Persönlichkeit wie der Kronprinz.
In ihrer Kindheit haben die Siamesen kahl rasierte Schädel , nur
die Scheitelhaare werden stehen gelassen und mit Leinwandstreüen
zusammen zu einem kleinen Kreis gerollt . Je nach ihrer Ent¬
wickelung hören sie zwischen dem zehnten und dreizehnte !: Jahre
aus» Kinder zu sein, und dürfen an Stelle des kleinen Haarzopses,
der unter großen Festlichkeiten abgeschnitten wird, das ganze Kopf¬
haar wachsen lasten.

Schon mehrere Tage vor dem von den Brahmanen festge¬
setzten glücklichen Tag, an welchem das Fest stattsinden sollte,
durchzogen Hunderte von festlich geschmückten Kindern , den ver¬
schiedenen Völkerschaften des Königreichs angehörig , die Stadt , ge¬
folgt von ungemein malerischen Prozessionen der Hoswürdenträger,
mit ihren großen Prunksckirmen und Ehrengarden.

Während dieser Tage verehrte der Kronprinz die in goldenen
Urnen aufbewahrte Asche seiner Vorfahren in dem herrlichen
Mahaprasatr-Tempel . In diesem Tempel wurde auch am vierten
Tage dem Kronprinzen der Kopf zum letztenmal rasiert . Brah¬
manen nahmen dem Fürstensohn dann seine roten Prunkgewänder
ab und kleideten ihn in ein langes Weißes Gewand. In der
Zwischenzeit hatte sich im großen Palasthofe, rings um den
goldenen Berg alles versammelt , was das Königreich an hohen
Würdenträgern und offiziellen Persönlichkeiten auszuweisen hat:
all die Hunderte von Prinzen der königlichen Familie, die Mii-
glieder des Senabodi (Minist errai) , der Adel , die Leibgarden und. ' -
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dis ganze heute bereits nach europäischem Muster uniformierte
Garnison mit sämtlichen Musikkorps , unter welchen auch einige mit
den alten siamesischen Instrumenten und Muschelbläsern . Auch das
diplomatische Korps und die angesehensten Europäer Bangkoks
waren geladen . Endlich erschien der Kronprinz , begleitet vom
König im vollen Krönungsornat , von den vier Paten, den Hohen¬
priestern, Brahmanen und buddhistischen Talapoins in langen
wallenden Gewändern aus gelber Seide , alle barhäuptig mit glatt¬
rasierten Schädeln und von Pagen begleitet , welche ihnen den
Ceremonienschirm und das zweite Symbol ihrer Würde, denPalm-
blattfächer , nachtrugen.

Unter dem betäubenden Lärm der Musikkorps wurde der
Kronprinz nun den goldenen Berg emporgeführt , zu dem Kiosk,
wo sein Haarzopf gelöst und in vier Stränge abgeteilt wurde.
Jeder der vier Paten schnitt ihm nun einen der Stränge mit einer
goldenen Scheere ab . Hierauf begab sich der Prinz in das Gold¬
bassin, um sich den Wasserstrahlen der Tierfontänen auszusetzsn,
dann wurde er in frische Gewänder gekleidet und vom König quer
über den Palasthof nach dem herrlichen Thronsaal geführt , vor
welchem sich beide in einer Nische aufstellten und die Huldigung
der vorbeidefilierenden geladenen Gäste entgegennahmen . Aber
damit waren die Festlichkeiten noch lange nicht beendigt , denn

S Während der folgenden Tage waren der Hof sowie die ganze Be-
I völkerung der Hauptstadt im Freudentaumel . Glänzende Banketts,
s Empfänge , Volksfeste, Feuerwerk , Bewirtungen u . s. w . drängten

einander vom frühen Morgen bis in die späte Nacht hinein . Selbst
der Köniz nahm daran teil , und eine der merkwürdigsten Gepflogen¬
heiten an seinem Hofe ist das Verteilen von Geschenken, für welche
der König bei solchen mehrmals im Jahre stattsindenden Festen
Hunderttausende opfert . Er begiebt sich dazu auf einen Balkon,
vor welchem Tausende und Abertausende von Menschen , allen
Klassen angehörig . Prinzen sowohl wie Bettler, Minister und
gemeine Arbeiter versammelt sind, und von dort wirft er zahllose
Früchte unter die Menge , in welchen Gold- und Silbermünzen
oder auch die Nummern einer Lotterie stecken . Die fröhliche auf¬
geregte lärmende Menge drängt und reißt sich um diese Geschenke,
denn sie sind in der That königlich. Unter den Preisen , die in
einem der Valastgebäude Zu sehen sind, befinden sich alle erdenk¬
lichen Gegenstände , die reizenden , aus Gold oder Silber gehämmerten
siamesischen Theeservics , Uhren , Ringe, Edelsteins , Gewänder,
Waffen , Schmuckgegenstände,

' aber auch Anweisungen auf Häuser,
Boote , Ländereien u. s. w . Sie alle werden an die glücklichen
Gewinner verteilt . _ _

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg, 12 . Juni. Kursbericht der Oldenvurgischen
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3pCt. Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücks v . 500Lireim Verkauf V» PCt . böberl
4 PCt . Ungarische Goldrents (Stücke von 1000fl.)
4 pCt . do. (Stücke von 500 fl.)
3 pCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten

«Stücke von 10,000. 5000 u. 2000 Kronen)
3 V, pCt . Pfdbr. der Preuß, Boden Cred . Mt . Bank

Serie XV , unkündbar bis 1904 .
3 V, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 PCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzablb. 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 vCt. Zins vom 31 . Dezember 1896) . — —-
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Portug. Dampsich .-Rhed .-Aktten (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . —
Warpssp .-Vrior .-Akt. III .Ein . (4pCt. Zinsv . 1. Jan.) — —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168,35 169,18

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,31 20,41
, . .. New-York , . ,. 1 Doll. ., „ . 4 .15o 4.205

Holländische Banknoten für 10 Gulden ., . 16,79 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgiscbe Svar - und Leibbank-Mtien 179 pCt. bez. G.
Oldenburg . Eiienhütten -Aktien (Augustfehn ) 61,10 pCt . G-
Oldenb . Verücher .-Gesellschafts-Aktien per St . 1495 G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt
Darlehenszms do . do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 vCt.

do. do. Konto -Korrent 4 pCt.
Kursbericht der Oldr «-

Sinkauf Verkauf
Oktober 1S97

Oldenburg » 12. Juni,
burgischen LandeSbank.
4 PCt . Deutsche NeichSanleihe, ab I

3 '/ . PCt.
SV, PCt . dergleichen , . . . . . . . . .
3vCt . dergleichen . . .
3V, vCt . Oldenburg , konsol. Anleihe.
3pCt . dergleichen.
8pCt . Oldenburg . Prämien -OLligatione « i» vCt . .
4 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe , ab 1. Okt. 97.

3 '/, PCt . .
8 '/, vCt . dergleichen . . , . » .
3 PCt . dergleichen . 87,80
4 pCt . rerschied.AmtSverbandS - u . Communalanleihe«
3 '/- P § t. dergleichen . . 101
4 PCt . Oesterreich. Goldrente , Stück : 4 ff . 1000.—

, , „ „ 200>—
4pCt . Ungarische Goldrents , Stücke L fl. 1000.—

St . s. fl . 500 .— u . fl. IVOimVerk . '/«- '/- M . höher
4pCr . Italienische Rente, große Stücke . . . .

kleine do. . - .
4 vCt . gar . Eutin -LübeckerPrior . -Obligationen I . Em.

PCt . Bram '.schiveig. Landeseisenbahn -Oblg.
4pCt . Erefelder Eisenbahn -Obligationen . . . .
3 PCt . Italienische garant . Eisenbahn -Obligationen

dergleichen kleine Stücke.
4 PCt . Eissnbahn -Rsntenbank -Obligationen . . .
4 pCt . Frankfurter Hypoth . -Kredit - Ver . Anteilscheine
3 '/, VCt. dergleichen . . . .
3 '/ , pCt . dergleichen, bis 1996 unkündbar . . .
3 '/ - pCt . Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfand¬

briefe von 1896 bis 1806 unkündbar .
3 '/ , pCt . Preuß . Central - Kommunal - Obligationen

von 1896, bis 1906 unkündbar . . .
S >/ - PCt . Preuß . Boden -Kredit - Psandbriese , bis 1904

unkündbar.
3V- PCt . Hamb . Hyv . -B . Pfandbr ., bis 1805 unkündbar
3 '/ , PCt . Rhein .-Westfäl . Bod . -Kred. -Pfandbr . bis

UW4 unk. 100,10
4 PCt . Schwarzburg . Hypotheken -Bank -Pfandbricfe,

bis 1906 unkündbar . . . . . . 103,95
3 '/ ? pCt . dergleichen , bis 1906 unkündbar

103,60 104,15
103,70 104,25

87,45 98
U 3 U 4

97 98
128,80 129,40

103,60 104,15
103,60 104,85

87,80 98,35
101,50 102,50
101 . — -

104,50 105,05
104.60 105,30
104,20 104,75

93,80 94,35
93,90 94,60

100,50 101,50

100,50 101,50
57,30 57,85
.57,40 58 . 10

101,20 101,75
99,60 —
99,40 99,95

100.20 100,50

100,45 101

100,20 100,75

99 70 160
100,70 101

100,10 100,85

103,95 104,25
100 .45 109 .75

Herzen der hochseligen unvergeßlichen Grotzherzogin Elisabeth , früher
wenigstens , einen breiten Raum eingenommen zu haben . Ich kann
mir nicht versagen , auch noch einen Brief der hohen Frau , wenigstens
im Auszuge , hier zu reproduzieren . Im Mai oder Juni 1854
schreibt die Großherzogin ihrem jugendlichen Schwager:

„Mein lieber guter Ely ! Wie freut es mich, aus Deinem
herzig ausführlichen Briefe zu ersehen, daß Du Wohl und zu¬
frieden von Deiner hübschen interessanten Reise in Schaumbmg
angekommen bist ! — Das Turnen hast Du gewiß schon be¬
gonnen und wirst nun wetteifern , es bester zu machen wie einer
der besten Turner ! Nicht wahr? — Doch nun laß mich Dir
auch ein wenig von uns einsamen Wesen erzählen , dis wir nun
seit Sonnabend hier in Rastede Hausen. Zu unserer aller Freude
ist dem Moorrauch ein Ende gemacht, der die letzten Tage so
schrecklich dick war, daß man kaum mehr atmen konnte . —
Augustchen (der jetzige Erbgroßherzog ) ist reizend und scheint sich
hier sehr zu gefallen . Er fängt jetzt an, sehr nett zu sprechen,
hat auch schon öfters „Onkel Ely" gesagt , und heute Morgen,
als ich ihn fragte , ob ich Dich grüßen sollte , sagte er „ja" und
winkte mit der Hand dazu — zuletzt bekamst Du noch einen
Handkuß , der Dir zugeschickt werden sollte ! ! ! —

Gestern wurde ich unterbrochen , mein süßer Ely, sonst
würdest Du schon eher diese Zeilen bekommen haben . Meine
Gedanken sind recht viel bei Dir und Du fehlst mir hier an
allen Enden ! — Indem ich Dich recht herzlich umarme , nenne
ich mich

Deine Dich zärtlich liebende Schwester Elisabeth.
Peter küßt Dich !"

Auch späterhin blieb Großherzogin Elisabeth dem Schwager
herzlich zugethan und vermittelte nicht selten zwischen letzterem und
ihrem Gemahl, wenn der Herzog besonders Wünsche hatte, deren
Erfüllung von dem Familienoberhauptabhing . „Elfis ist wirklich
unser guter Engel und der meinige insbesondere, " schrieb Prinz
Elimar später einmal. Bei so viel Liebe, die er von allen Seiten
erfahren , begreift es sich , daß der Herzog mit allen Fasern seines
Herzens an den Seinigen hing und die später eintretende Ent¬
fremdung wie ein schlimmes Verhängnis empfand und niemals
zu überwinden vermochte.

Von der Mode.
Es ist ein alter Erfahrungssatz : Die Mode für jegliches Ding

kommt wieder . Wer darum in den Truhen und Schränken dis

Reliquien aus Großmutters Tagen, wie auch die von sich selbst
ehedem getragenen Modestücke aufbewahrt, thut gut daran, denn
für jedes Ding kommt die Zeit des Wiederauflebens , des Modcrn-
werdens.

Wie prachtvoll lasten sich jetzt die alten venetianischen, die
Guipüre - und Chantillyspitzen verwerten ! Sind cs nun wenige , so
wird man sich damit begnügen , sie , geschickt angebracht , auf die
Taille zu setzen ; sind es mehr , so bekommt auch der Rock sein Teil.
Aber der ist anspruchsvoll ; zu einer leidlichen Rockgarnitur braucht
man immer mehr , als man vorher glaubt. Vorläufigist es auch
noch nicht dringend nötig ; die glatten Röcke , besonders wenn der
Stoff schön ist, sind durchaus noch nicht unmodern . Aber schon
die Tharsache , dies besonders hervorheben zu müssen, ist ein Zeichen
dafür , daß die „Glätte" Wohl nicht mehr lange dauert . In Paris
garniert man beinahe alle Röcke, und zwar werden außer den kost¬
baren Spitzen gern Rüschen oder Volants, zum Kleide passend, oder
davon abstechend, gewählt . Dieser Besatz wird schürzenartiq aufge¬
setzt ; oft wird auch der ganze Rock damit garniert. Bei einer
Toilette , deren Taille seitlich mit einem Plissee abschloß, ging das
Plissee weiter bis zum Rocksaum, so daß es aussah wie eine Art
Prinzeßfaoon . Manchmal verlängern sich die Spitzen oder die
Taillengarnierungenüberhaupt unter dem Gürtel über dem Rock
in der Art weiter , daß sie mit einem Schoß endigen.

Der Saison entsprechend werden die Taillen gern lose, blusen¬
artig gehalten und zum großen Teil seitlich geschlossen. Diesen Ein¬
druck machen auch die mit Spitzenentredeux besetztenKleider ; Taille
und Rock durch emen Gürtel gehalten , scheinen ein loses Gewand
zu bilden . Man hat darin sehr elegante Modelle . Ein nach¬
ahmenswertes Kostüm aus silbergrauem Grenadine hatte einen
Rock, der nur aus zwei großen Plissees bestand . Korrespondierend
damit hatte die Taille nur eine quer plissierte Plastron aus
Seidenmusteline , das zu den Seiten einfach als Plissee auslief.
Zu dieser Toilette gehörte ein Rembrandthut aus rötlichem Stroh
mit einem riesigen Tuff abschattierter , grauer Federn von ausge¬
suchter Schönheit . Ein anderes dunkelblaues Grenadinekleid Hatte
eine im Rücken geschloffene Taille, die, vorn locker, mit schmalen,
schwarzen Sammetbändchen garniert war; auch der Gürtel war
aus dem gleichen Sammet. Eins Mauvc-Chiffonbluse hatte einen
Sattel von gleichfarbigem Atlas, der mit einer Crsmeguipürespitze
bedeckt war. Daran schloffen sich zwei übereinanderfallende Chiffon¬
volants mit Crsmespitzenansatz . Dazu gepuffte Chiffonärmel und
Mauve-Atlasband um den Hals. Eine Bluse aus rotem Chiffon
war dorn puffig gehalten , und zwar so, daß ein Cremespitzen»
entredeux den gepufften Chiffon trennte.

Zu einem fliedersarbigen Voilerock eins Seidentaille in der¬
selben Farbe, die ein Hemdchen aus gelblichen Spitzen hat . Ueker
dieses Hemdchen fällt die los; gearbeitete Taille, die mit schlangen-
linien Paillettes bestickt ist. Ein fliederfarbiger Sammetgürtel
schließt die Taille. Als paffend dazu ist ein Hut aus Stroh in
der Farbe des Kleides gedacht, der mit Sammet puffig garniert i
vnd an der linken Seite mit grauen Federposen besteckt ist. k

Eine sehr vornehme schwarze Crepe de Chinr -Toilette : der
Rock bat unten zwei dicke Rüschen. Dis Taille ist mit schwarzen
Chantillyspitzen garniert, und zwar durchsichtig am Halse , so daß
immer ein Streifen Mouffeline mit einem Streifen Spitzeneinsatz
abwechselt. Auch der Aermel ist der Länge nach so arrangiert,
halb durchsichtig, halb dicht. Man kann ebenso schwarzen Seiden»
mousieline oder Crepe de Cbine mit weißem Chantillyjpitzsneinsatz
vereinigen oder weißen Stoff mit schwarzen, langen Spitzenstreifen.
Auch in grau wirkt die Weiche , feine Seide mit den zarten Spitzen
sehr apart. Das sind alles ebenso kleidsame wie geschmackvolle
Toiletten. Man hat übrigens jetzt Ehantillyspitzen in allen mög¬
lichen Farben, zu jeder Schattierung paffend getönt.

Eine ausfallend schöne Promenadentoiletteaus rosa Gaze , die
mit Blumen durchwirkt war. Durch den Oberstoff schimmerte ein
Weißes Taffetunterkleid hindurch . Die Taille hatte einen mieder¬
artigen, schwarzen Sammetqürtel mit einem kunstvollen matten
Silberschloß . Darüber ein Spitzsnjäckchen, das ziemlich lang über
den Gürtel herüberhing . Eine zarte Goldstickerei am Haffe-

Ein sebr elegantes Kostüm ist auch dieses : grünseidene Taffet-
glacee, die Taille hat sattelartig einen Crsme -Gmpüre-Zinsatz , der
sich an der Seite in ein Jabot verläuft. Unter dem Jabot ist dis
zweireihig mit Straßknöpsen besetzte Taille geschloffen. Das Fichu-
artige ist überhaupt sehr beliebt . Die blusige Taille ist oft in der
Mitte offen und mit einem Spitzenjabot gefüllt , das sich erst im
Gürtel verläuft. Für Brunnenkleider oder Morgentoiletten inr
Bade werden sehr gern karierte Battiste oder Zephyre gewählt ; man
nimmt da einfach ein Fichu Marie Antoniette über die Taille,
dessen Enden hinten über den Nock als Schärpenenden fallen.

Eine sehr praktische Neuerung , die sich bei uns mehr einbürgern
sollte, sind bunte Battist- oder Zephyrunterröcke , die für den
Sommer sehr praktisch, hübsch und wohlfeil sind . Hellblauer oder
rosa karrierter englischer Zephyr wird meistens dazu verwendet . Der
Nock wird mit zwei Frisuren garniert und entweder ist die schmale
weiße Spitze einfach an die Frisuren gesetzt, oder sie läuft in
Zickzackform am Rande entlang. Man kann auch die Frisuren in
der Farbe des Stoffes auslanguettieren. Diese lustigen bunten
Röckchen, die man natürlich zum Kleide möglichst passend wählt,
sind in diesem Augenblick weit beliebter , als dis weißen Stickerei¬
oder Spitzenröcke, und sie lassen sich ebenso gut waschen wie diese.

Unter den Krawatten zeichnet sich eine neue Fayon aus, die
sehr chic aussieht und leicht zu binden ist. Ein bunt- oder glatt-
seidenes Band von Kragenbreite , das in der Mitte durch Einlage
etwas steif gemacht ist, wird von vorn über den Stehkragengelegt
und hinten gekreuzt, die Enden werden wieder nach vorn genommen
und dort zur Krawatte oder zum einfachen Knoten mit zwei Enden
geschlungen. Es giebt nichts Bequemeres . Und man braucht nicht
einmal einen weißen Kragen dabei zu tragen.



ÄuMeu . I
Gemeindesache.

Osterubnrg. Zwecks Aenderung resp . Er¬
gänzung des revidierten Statuts der Orts¬
genoffenschaftOsternburg, durch Aufnahme der
„ Baupolizei " und „ Gesundheitspolizei" in
Art. 2 cit. als Angelegenheiten der Orts-
genosfenschast » werden sämtliche stimmberechtigte
Einwohner der Ortsgrnossenschaft zu einer Be¬
schlußfassung hierüber aus
Dienstag, - en 15. Juni I .,

nachmittags 8 Uhr,
nach Dreiser 's Wirtshauje hiers. cingeladen.Es wird gleichzeitig darauf hingewiesen , daß
durch Gesetz vom 29 . Dezember 1896 die Vor¬
schrift des Artikel 18 3 der revidierten Ge¬
meindeordnung dahin abgeändert worden ist,
daß es genügt, wenn die Mehrheit der zur
Beschlußfassung über ein zu errichtendesOrts¬
statut und folgeweise auch für ein die Be¬
fugnisse der Ortsgenossenschaft erweiterndes
Statut zusammenberufenen und erschienenen
stimmberechtigten Einwohner des Orts das¬
selbe annimmt.

Der Gem . -Borst.
Däklmann.

Armensache.
Osternburg. OeffentlicheSitzung der

Armenkommisffon am Montag , den
81 . d. M , nachm . 4 Uhr, im Armenarbeits¬
hause zu Tweelbäke.

Die Armeukommission.
_ Dahlmann.

Montag , den 14. Juni d. I ., nach
mittags 5 Uhr : Oeffentliche Sitzung der
Armenkommissionim Rathause.

Oldenburg , 10 . Juni 1897.
Armeukommission.

, _ Roggemann._
Wiefelstede . Der HausmannJoh.

Friedr . Diers daselbst läßt am
Dienstag, den 29. Juni d. I .,

nachm . 8 Uhr ans -,in und bei seinem Hause:
8 kraft . Arbeitspferde . 5 u . 9 Jahre alt,1 giiste Kuh,
3 Minder,
i Kalb.
« Schweine.
1 fast neuen Federwagen. 2 Ackerwagen mit
Zubehör , 1 Wüppe, 1 Pflug , 1 Egge,
1 Dreschmaschine mit Göpel , 1 Staub¬
mühle, I Paar Pferdegeschirre, 2 große,
noch gut erhaltene Jauchetröge , Strengen,
Taue , Reepe. Forken, Harken, Sensen,
1 Faß Theer , 2 vollständige Betten , Kisten,
3 Tische , 1 Milchkanne, 1 Backtrog und
sonstiges Haus-, Acker- und Küchengerät;

ferner : 4V Scheffels, grüne » Roggen,o Scheffels. Kartoffeln,
8 Jück Gras auf dem zu Wapeldorf be¬

legenen Placken, von Käufern vorher
zu besehen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. wozu einladet

G Esting , Auktionator.

Neubau- Verdingung.
Großenmeer. Chr . Wenke Hierselbst

will die zu seinem Neubau (Wohnhaus und
Stall) erforderlichenMaterial -Lieferungen
« ud Arbeite»

Anlieferung von plru . 100,000 braungaren
Mauersteinen (darunter 9000 ausgesucht
gleichfarbig) , 300 Centner Salzh. Steinkalk,
40 Faß Portlandcement , 150 Cubikmtr.
Mauersand , 400 HsMtr . Cementplatten-
dach , 320 üsMtr. blau Pfannrndach , 38
lDMtr. besägtcs ober! . Tannenholz, das
erforderliche nord . Rundholz und Eichenholz,
120 lüMtr . °/4 "

geh . und gef . Fußboden,
450 (ÜMtr. Vi " rauh gef . Boden, ca.
1800 lfd. Mtr . Gipsdielen u . s. w .,

die Maurer-, Dachdecker -, Zimmer-,
Tischler-, Schmiede-, Schlosser-, Klempner-,
Maler - und Glaser-Arbeiten, imgleichen die
Rammarbeit und Material,

im Submissiönswege im ganzen oder getrennt
verdingen, und werden Reflektanten daher er¬
sucht , Offerten unverzüglich an den Unter¬
zeichneten , wo auch Riß und Bestick ausliegen,
einzugeben.

Es wird noch bemerkt , daß Annehmer aus
das Ganze bevorzugt werden.

C. Haake, Aukt.

Gras -Verkauf.
Zwischenahn. Am
Montag, dm 5 . Juli - . Js . ,

nachm . S Uhr:
Verkauf von plm . LV Tagewerk

Gras für - en HausmannH. Stulken
SU Aschwege. I . H . Hinrichs.

Grasverkauf bei Rastede.
Großyerzogkicher Kofrnarschalksiaö in

Hkdenöurg läßt am
Mittwoch, den 23 . Juni er.,

nachm . 4 Wr,
beim Eiskeller im Klieve anfangend:

den diesjährigen Grasschnitt im Klieve,
Weröindungspark und Kichenvrnch

in Abteilungen öffentlich meistbietend verkaufen,
wozu Kauflustige einladet

K. Kagendorff, Auktionator.
Roggen - «. Gras - Verknus

bei Rastede.
Rastede. HausmannAug. Kickler

läßt am
Dienstag , - en 38 . Juni er.,

nachm . 4 Uhr auf.,
auf dem Rahde 3S Scheffelfaat guten

Roggen und darnach 30 Juck Mäh¬
gras , meist gutes Kuhheu,

in Abteilungen meistbietend verkaufen, wozueinladet C . Hagendorff , Auktionator.

Immobil - Verkauf.
Osterubnrg. In Auftrag habe ich ein

an der Cloppenburgerstraße Hierselbst belegenes
Wohnhaus , enthaltend 1 Ober - u. 2 Unter¬
wohnungen, nebst etwa 12 ar ( 1 ^ Sch . S .)
Gartenland mit Antritt zu November d . Js.
unter der Hand zu verkaufen.

_ A . Bischofs, Aukt.

Aufforderung.
Rastede. ' Mit der Regulierung des Nach¬

lasses des verst. ve . msü . Toel Hierselbst
beauftragt , ersuche ich alle Schuldner des¬
selben um Zahlung bis zum 88 . d. M.
_ _ Joh . Degen.

Wohne jetzt im Hause des
Herrn Di- , msü . Königer Hier¬
selbst , Knrwickstraste Nr . 3,
Ecke Mottenstraste.

H . M « sms » vsi,
Auktionator u. Rechmmqssteller.

Jederzeit frisch aus dem Garten : junge
Erbsen, Wurzeln , Kopfsalat usw ., sowie versch.
Sorten kräft. Gemüsepflanzen. Milchstr. 13a.

und

Nsrs-ksdrrSäer
empfehlen für Dame » und Herren unter

weitgehendster Garantie,
fernersämtliche Zubehör - u . Ersatzteile
zu billigem Preise.

v . 8 . ilinnietzZ L 8olin.
Unterricht im Radfahren täglich.
Reparaturen prompt und billig.

D . O.

Eisschränke
mit Butterkühlcr

(separat),
Fliegenschrönke

aus Blech, lackiert
sehr dauerhaft u.
mäusesicher,

Fliegen glocken
in allen Größen

empfehlen billigst
8 . 8 . Mimeks L 8otzn.

Gr .-Fedlhus b . Rastede. Zu verkaufen1 tiedige Quene,
die am 20. Juni kalben muß.

A. zur Horst.
Die Beleidigung, die ich gegen Fräulein

Math . Meier ausgesagt habe, nehme ich
wieder zurück.

_ Emil Kohlhoff.
Zwischeuahn. Eine fast neueBohr¬

maschinezu verkaufen.
Karl Voigt , Schmiedemeister.

Neue Matjes-Heringe,
das feinste , was bis jetzt angekommen ist,
empfiehlt billigst

Markt 20. C . Leßmann.

Immobil - Verkauf.
Hude. D . Lüers zu Moorhausen läßt

seine von Schlötelburg geheuerte
Stelle,

bestehend aus
a) den recht guten Gebäuden,
b) 9 da 36 M 04 in einem Komplex

beim Hause belegenen Ländereien, worunter
reichlich 6 da sehr ertragfähiges Acker-
und Grünland,

nochmals am
Mittwoch , den 16 . Juni,

nachmittags S Uhr,
in Me her 's Wirtshause zu Moorhausen
öffentlich zum Verkauf aufsetzen und wird der
Zuschlag voraussichtlich in diesem Termin er¬
folgen.
_ _ G - Haverkamp, Aukt.

GrasBerkauf.
Der Maurermeister Brandes in Olden¬

burg läßt am
Dienstag, den 15. Jnni d. I .,

nachm . 4 Uhr,
auf seinen beim Wildenloh belegenen
Ländereien:

ca. 20 Sch.-S . Mahgras
in passenden Abteilungen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer wollen sich bei Wirt Meyer vor
dem Wildenloh versammeln.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen . Aukt.

Gras- und Frucht-
Verkauf.

Rastede. ProprietärP . W . Wilms
daselbst läßt
Sonnabend, den 26. Juni er. ,

nachm , vräzise 4 Uhr ans.,
den Grasschnitt

von seinen Wischländereien:
Hohlen Wege, dem Lande vor dem Hause,
dem Kamp vor Stindt's Hause, dem Kamp
vor Düser's Hause, den beiden Ellerbrooks
und den beiden Reithdieks;

ferner auf dem Rade:
8 Sch . S . Roggen auf

dem Halm,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kausliebhaber versammeln sich bei Ver¬
käufers Hause.

Großenmeer. C . Haake, Aukt.
Wüsting Grummersort . Die Witwe

Heyne daselbst beabsichtigt ihr
Holland „ Im Rusch

",
groß ca. 6 Hektar,

wie bisher , am
Mittwoch , -en 16. Juni ö. I .,

nackm . 6 Uhr ansgd..
in Clanffcn Wirtshause zu Wüstingzu ver¬
heuern.

Liebhaber ladet ein H . Claußen.
Zu verkaufen ein starkeselegantes

Tourenrad bei
GastwirtAhlers . äuß . Damm 4.

Ein in gutem baulichenZustande befindliches

Hans
nebst Garten an bester Lage in Osternburg
zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
RechtsanwaltCarstens.

An sehr scköner Lage habe ich eine

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Statt und Garten,
für 700 event. die Unterwohnung für
450 ^ zu vermieten.

G . Lübbe» , Rstllr. , Haareneschstr . 26.
Rastede. Zu verkaufen 1 gesundes,

kräftiges Arbeitspferd und 1 guter breit-
sälg. Ackerwagen, komplet , ein - und zwei-
spännig zu gebrauchen, gegenBarzahlung oder
auf Zahlungsfrist. _ D . Harms.

„Alter Schützenhos .
"

Meine an der Weser gelegene Sommer-
Wirtschaft halte ich Ausflüglern . besonders
auch Vereinen u . Schulen , bestens empfohlen.

G . Behrens.

Oldenburg.
Mittwoch , den 16. Jum

morgens 9 Uhr u. nach« . 2 Uhr auf .,
sollen im Auktionslokalean der Ritterstraße
Hieselbst folgende Sachen, als:

1 nußb. Büffett , 1 Plüschgarnitur , mehrere
Sofas, 1 Kleiderschrank . Rohr - u. Polster¬
stühle, Sofatische, Teppiche, 10 Regulatoren,
viele Wand - und Weckuhren , Waschtische,
Spiegel , Bilder , Betten und Bettstellen,
2 Zrugrollen , Hand- u. Reisekörbe , 1 Bade¬
wanne, 1 Klosett, Haus - u. Küchengeräterc.,
ferner mehrere 100 Meter Kleiderstoffe,
Buckskins, Bettzeuge rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kauft werden._ F . Lenzner, Aukt.

Immobil - Verkauf.
Großenmeer. Die Erben des weil.

Küpkers Johann Ludolph MddicksHie¬
selbst lassen die von diesem nachgelassenen,
hiejelbst belegenen Immobilien , als:

1 . die zu Loyermoor belegene, z . Zt.
von D . Vögel bewohnte Köterei,
groß 3,6418 da (reichlich 8 Jück), mit
geräumigem Wohnhause,

2. das zu Oberströmsche Seite an
dev Chaussee belegene Immobil,
Haus mit ca . 1 Jück Lanv,

znm Antritt auf Mai 1898 öffentlich meist¬
bietend verkaufen und findet erster Verkaufs¬
termin am
Freitag , den 18 . Juni er.,

vorm. 11 Uhr,
in Ripken Gasthause Hieselbst statt.

C . Haake, Aukt.
Barghorn (bei Loy) . Der Zimmer-

meister Hermann Ahreus daselbst will
wegen anderweiten Ankaufs seine bisher selbst
bewohnte , im besten Kulturzustande befind¬
liche Kokerei, groß 4,1579 da (ca . 49
Scheffelsaat) . mit großem , komplett ausge¬
bauten Wohnhause und geräumigerScheune
(worin noch eine Heuerwohnung ), zum An¬
tritt auf diesen Herbst bezw. Mai 1898,
öffentlich meistbietend verkaufen lassen und
findet Verkaufsaufsatz

Freitag, -en 18. Juni er.,
nachmittags 4 Uhr,

in Ruthemann 's Gasthause zu Loyerbrrg
statt. Bei annehmbarem Gebot kann der Zu¬
schlag sofort erfolgen.

Großenmeer. C . Haake, Aukt

Haus Verkauf.
Elsfleth . Die Witwe des well. Maurer¬

meisters I . Wessels zu Lieneu hat mich
beauftragt , iüre am Deiche daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Speicher und
Gartengründen , mit beliebigem Antritt unter
sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Ich bemerke noch , daß sich diese Besitzung
für einen Handwerker, besonders aber für einen
Maurer, der dort eine sehr lohnende Existenz
finden dürfte, eignet.

Kaufliebhaber wollen sich bis zum 18 . d. M.
bei mir melden.

H. Fels , Rechnungssteller.
! PTKueifel 's
M» sri'-'l 'sitlrLui ',

welche sich durch ihre außerordentlicheWirkung
zurErhaltung u . Vermehrung des Haares
einen Weltruf erworben und als vorzügliches
Kosmetikum unerreicht dasteht, möge man dtn
trotz aller Reklamemeist schwindelhaftenMitteln
gegenübervertranensvoll anwenden , man
wird durch kein Mittel je einen Erfolg
finden, ivo diese Tinktur wirkungslos bliebe.
Pomaden n. dgl. sind hierbeigänzlich
nutzlos; auch hüte man sich vor Erfolg
garantierenden Anpreisungen, denn ohne Keim¬
fähigkeit kann kein Haar mehr wachsen . — Die
Tinkt. ist amtlich geprüft. In Oldenburg nur
echt bei Hoffriseur R . Zimmerman »,
Langesir. 33 . In Flac . zu 1 . 2 und 3 Mk.

Schützenfestzu Jever.
Zur öffentlichenVerpachtung der

Budenplätze zum diesjährigenSchützenfeste,
welches an den Tagen vom 14. bis 18. Juli
stattfindet, wird hierdurch Termin auf
Mittwoch , den 23 . d . M.,

nachmittags 3 Uhr,
auf dem Festplatze ongesetzt.

Pachtliebhaber werden dazu eingeladen.
Bemerkt wird noch , daß die Plätze für

Karussell und Schaukel bereits vergeben sind.
Jever , 1897 , Juni 8.

Die Kommission
des SchützenvereinS.



Dldeuburgische SLaatsbahrr.
Sonntag, den 13 . d. Mts -, wird im An¬

schluß an den Spätdampfer von Geestemünde
ein Sonderpersoneuzug 10,55 abends von
Nordenham, 11,31 von Brake und 11,50 von
Elsfleth fahren , sowie 12,14 nachts zum An¬
schluß an den Spätzug Bremen-Oldenburg in
Hude eintreffen. Der Sonderzug , zu welchem
die gewöhnlichen Fahrkarten Giltigkeit haben,
hält auf allenStationen nach Bedarf.

Dienstag , den 15 . d. M . , werden Sonder-
persouenzüge 9,45 abends von Lohne nach
Vechta und 10,10 abends von Vechta nach
Lohne gefahren. Die Züge , zu welchen die
gewöhnlichen Fahrkarten Giltigkeiten haben,
halten .auf allen Stationen nach Bedarf an.
_ Grotzks erzogt . Eisenbahndirektion.

Der SlratzenmaHer Dammer-
mann zu Everstenbeabsichtigt wegen
anderweitigen Ankaufs seine daselbst
Ecke der Hauptstraße und Hunds-
mühler Chaussee angenehm in der
Nähe des Eversten Holzes belegene,
reichlich 14 Ar große Besitzung mit
Antritt zum 1. November d. I . zu
verkaufen.

Dieselbe besteht aus einem neuen geräumig
und bequem eingerichteten Hause, enthaltend
Unter- und Oberwohnung nebst Stall und
schön angelegtem Garten.

Ferner beabsichtigt derselbe2 Bauplätze,
zusammen groß ca. 2 2̂ Scheffels., belegen am
Wege neben Grönemeyers Hause, zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an den Verkäufer
oder den Unterzeichneten wenden.

E . Memmen . Auktionator,
Kurwickstraße 3.

Cigarrenbeutel
mit und ohne Firma empfiehlt

Oldenburg. Wilh . Bischofs,
Marienstraße 12c.

Vvin- u . Ukör- Ntiqusttsn
in sehr schöner Ausführung.

Oldenburg . Wilh. Bischoff.
Marienstraße 12 o.

l 88!sib '8 ln 8Skt6n -Vkrti !Zsp
in den Patent -Arirversal-ZerstimLer ge¬
füllt mit den Wirklich Tötenden Mitteln
zur Radikale « Ausrottung aller schädlichen
Insekte «, als Heimchen, Fliegen, Wanzen rc.
Kl. Schachtel 40 gr. Schachtel 75 ^ bei:
Apotheker W . Ke!p Nachf .. Stoustr. 1.

Volksfest m Oldenburg.
Zum Besten der allgemeinen Krankenkasse

wird am TO. «nd 81. Juni d. Js . , auf
dem „Schützenhof zum Ziegelhof" ein Volks¬
fest in bekannter Weise stattfinden.

Die Vermietung der Budenplätze geschieht
daselbst am Dienstag , LS. Juni , nachm.
3 Uhr . Ueber das Fest besagen die Pro¬
gramme Näheres.

Der Zutritt zum Festplatze ist frei. Ein¬
laßkarten zum Konzertgarten werden vor dem
Feste L 30 H bereit gehalten ; an der Kasse
tritt ein Eintrittsgeld von 40 H ein . Nicht-
chargierte, uniformierte Militärpersonen , mit
Ausnahmen der Einjährig -Freiwilligen , zahlen
an der Kasse 10 H Entree . Kontre-Marken
haben nur bis 8 Uhr abends Giltigkeit.

Zu reger Teilnahme am Feste ladet höf-
lichst ein

Der Vorstand
der allgemeine« Kraukenkaffe.

/ /s F/sms -r
«Ä/rSS/FSK

rvoUs»,«-»'« s«:
StsIIsngssuoksn u./ingsborsn
/ln - uns VotkSuisn
Vsrmisthungsn
Vscpsobtunggn
Ü3p>t3lg6 ?üötHn u./lngsboton

öto . 6t0.
c-'e/ro/r KrArF'Äs» r» <5r's

,/rs / s-

-//s
Do» <F L .DKUdS «L Oo *)

unter LNiürs 6 . l -.Oeubs
LLo . einlsuksnäen OLertbriste
iverüsa um Isge Nes Lin§ Ln§s
s «a Inserenten LuxesLnUt.

*) Vitlvnburki, OLbllsrstr . 5.

M . Dreiser in Osternburg Z
empfiehlt seine fein eingerichteten

Privat -Unterricht in darstellender Gco-
metrie und Bauzeichnen. Lercbenstr 7a.

Wirtschastsränme
lcleqenen und wieder auff

Lustgarten
sowie seinen sehr geschützt gelegenen und wieder aufs Veste in Stand gesetzten

G
A
K

K

S

Zur fleißigen Benutzung.
Tanz - und Gesellschafts-Räume für alle große Festlichkeiten.

Reichhaltige Speisekarte, ff. Biere aus hiesigen und fremden Brauereien.
Aufmerksame Bedienung.

Am Sonntag, den 13 . Juni, zurFeier des Osternburger Schützenfestes:

Anfang 4 Uhr . Tanzabonnement bis 11 Uhr 1
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

M . Dreiser.

Becker s Etablissement.
Am Sonntag , den 13 . Juni,

znv Feier des Ostermburger Schützenfestes:

Großes Tanzvergnügen
bis 12 Uhr nachts

in den aufs schönste dekorierte» Räumen.
Tanz -Abonnement bis 11 Uhr : für Civil 1 für Militär 75 H.

WU" Entree frei.
Um zahlreichen Besuch bittet Hockmchtend

L . LGGZLG ^ .

Rod nkirchen.
Sonntag , den 20 . Juni 1897:

Großes Sängerfest
der vereinigten Gesangvereine an der Unterweser.

Rach den Gefangsvorträgeu:

« KL - L
in Schmedes ' Hotel mrd Nenhaus ' Gssthof.

11 Uhr 18 Min . abends Sonderzng nach Hude zum Anschluß nach Oldenburg.
Das Westkomitee.

Urn Irrtum zu vermeiden , wache hierdurch bekannt, daß
die vielfach angebotenm Möbel Hunteftratze 2 nicht von mir,
sondern von Herrn I . Wremken angefertigt resp . verkauft
werden.

MjM : MGLMVNK , Möbeltischlerei,
— _ _ Hunteftr . Nr. 2.

. Der Kaufmann C . Rohledes hierselbst
beabsichtigt krankheitshalber sein hinterm
Gerberhof Nr . V Hierselbst belegenes

Grundstück
unter der Hand preiswert zu verkaufen.

Das Grundstück besteht aus einem großen,
gut erhaltenen zweistöckigen Hause mit großem
Stall , welcher leicht zu einem geräumigen
Saal umgebaut werden kann , auch befindet
sich beim Hause ein großer schöner Garten.

In dem Hause, mit welchem eineErbkrug¬
gerechtigkeit verbunden ist , ist seit langen
Jahren Handlung und Wirtschaft mit gutem
Erfolge betrieben worden.

Nähere Auskunft wird gerne erteilt.
Oldenburg , 1897 , Mai 17.

RechtsanwaltRuhstrat.
Bant bei Wilhelmshaven. Ein an der

Neuen Wilhelmshavenerstraße Hierselbst be¬
legenes

Immobil
ist unter meiner Nachweisung zum beliebigen
Antritt zu verkaufen.

Das Haus ist erst vor einigen Jahren er¬
baut , enthält u. a . einen großen Laden und
bringt das ganze Wohnwesen jährlich ca.
3000 Miete . Bei dem Hause befindet
sich ein großer, freier Platz , welcher eventuell
auch zum Bauen einer Werkstätte passend ist.
Hinter demselben liegt noch ein Isehr großer
Garten.

Als Anzahlung wird nur eine geringe
Summe gefordert.

A . Hadelsr , Rechstllr.

» obsLs/ks
<cti/. c/i a//s Suo/i/ianct/i/n §sn.

— 8asbsi> orsodoiod ln
I» 372 lÄforuuxsp ra js 50 kk. »sä
to 17 M-'.-'ikrLiirbLllLsii -o js 10 Ulc. :

MLs » KssvZ'KN.L't
' /i Wfl . 1,20 ^ Wfl . 65 4.

L. Mosch, Flora-Drogerie.

MsMA

Mvktb,
lleubesibeitete u. vermebrts laklage.

WMW
77,566 Seiten T'e-rt.

10,060 ^bbitärrnAc»», ^ aeten
urrä Starre

1SL 6-ieomoka/een

SSO Fr'tcksrta/eü » « . Lr ^S»rö«7qF«L

l-se/a§ ass
L/b/kogmpli/LL/ien//iLtitllts

Isi/ie/k/ „. l-7/ee.

Nolte 's Biehalle!
mit Musik frei zu besehen.

Meinen werten Kuridm zur Nacyrkcm,
ich mit meiner Restaurationsbude auf dem
Osterubnrger : Schützenfest anwesend bin
und bitte sreundlichst um aen?igten Zuspruch.

_ Kapt . I . Krüger.

Kampher , Naphtalin , Droguen,
fertige Oelfarben u . Pinsel,

sowie sämtliche Bedarfsartikel
sür den Haushalt empfiehlt
Die Deoguerie

von
W » I »L LLGZ ' SMWM « -

Ofternburg.
Bade -Anzüge,
Bade - Lüchev,
Bade -Mützen.

i. 2ngtz8tn . 86 , K . Lo ^ oksvn.

Wohnungen.
Umständch.ilber auf sofort ein fr. Zimmer

zu vermieten. 2. Kirchhofstraße 10.
Zn verkaufen1 kl. gutgehende Bäckerei.

_ D . Hotinq , Haupt - Central -Kontor.
Zu verm . zum 1. Rov . eine Woh¬

nung mit Land an ruhige Bewohner.
Bürgerfelde , S Feldstraße 8.

Vakanzen und Stellengesuche.
Hoher Nebenverdienst!
-ujA q sqpjstz »;rqsrrZ narxniD

-quvlasK -IjI susqsiahiffösjqiZT '-^ 0^ -^ 01
-SZö nsäioast; 'zau-qisitzT 'iimq 't '

s isprq
Für meine Frau suche ich 8 vis 14

Pension in Rastede.
Offene» mit Preis unt. 6. Z. K. 74

postlagernd Bremerhaven.

Tüchtige Mgemüller
erhalten dauernde und lohnende Arbeit.

Schnepper L Jsphordiug,
Dampfsägewerk,

Hamm i. W.

Vereins- und Vergniigungs -Anzeigen

Vereiu ehemaliger
A 19. Dragoner.

Diejenigen Kameraden, die sich am
Buudeskriegersest beteiligenwollen, werden
gebeten, sich bis zum 18 . Juni, abends, in
eine der Listen, die bei den KameradenWacht¬
meisterGötting , BäckermeisterBrandt,
Pferdemarktplatz, und im Vereinslokal aus-
lieaen. einzuzeichnen. Eiienbabnfahrt frei.

„Zur Ländlichen Erholung ? »
Wechloy . EI

Sonntag, den 13 . Juni : A

Kleiner Kalis
U Anfang 4 Uhr . U
X Es ladet höflichst ein K. Kohr . IL
^ Abfahrt von Oldenburg : DE
o Bahnhof 2,50 u. 3 .55 Uhr. W
G Ziegelhofstr. 2.55 u. 4,00 D
o Abfahrt von Wechloy8,30 u. 11,04 Uhr. I

SndmMn's Hotel,
Delmenhorst.

(Direkt am Aufstellungsplatz, von welchem aus
sich der historische Festzug bewegt.)

Sonntag , den 13. Juni:
Großes

FrühschoppenKonzert
der Delmenhorster Knavenkapelle

(Schüler von 8— 11 Jahren)
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters
Huntemann.

Entree frei. Anfang 11 Uhr vorm.
Kalte und warme Küche ; ff. Biere aus

derHemelinger Brauerei , perSchoppe » 10-).
Abends:

Großer Ball.
H . Sudmantt.

Verantwortlicher Redakteur : O. Rentsch . Verlag und Rotationsdruck von B . Scharf in Oldenburg.
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2. Beilage
W »W 135 -er „Nachrichten für Lta-t und Land " vomSonnabend , den 1Z. Jum 1897.

Gras Äuton I . von OL-eulmrq
erobert Delmenhorst 1547 April 3.
Was zieht so sacht

In der Frühlingsnacht
Ueber dm Wohnsitz der klugen Zwergs,
lieber die weiten Osenbergs ? —
Das ist von Oldenburg der Graf.
Der sinnt auf lustgen Strauß.
Er zieht mit seinen Mannen brav
Zum blutgen Kampfe aus.
Es schnauben die Pferde
Und stampfen die Erde.
Dumpf knirschen die Räder» —
Gar seltsame Fracht
Tragen sie durch dis schweigende Nacht:
Mächtige Schiffe von braunem Leder.
Mutig erklirrt
Das Schwert in der Scheide.
Halblaute Rede schwirrt
Ueber dis braune Heide:
Heut'» Bischof von Münster, wird Dir genommen.
Was Du mit arger Lift gewonnen.
Du hast Dich gerühmt mit lautem Mund
So manche Stund ' :
„ Ich Halts das feste Delmenhorst
Mit reisigen Scharen,
So lange nicht über den Osenberg
Die Schiffe fahren!" —
Und weiter geht es durch Sand und Moor.
Schon steigt im Osten dis Sonne empor.
Sie bannt die Nebel von Turm und Thor,
Spinnt goldne Strahlen um die Zinnen.
Siehst Du die Burg? Sie gilt es zu gewinnen . —
Kein Laut. Nur im Burggraben leise
Plätschert das Wasser und zieht seine Kreise.
„Nun laßt auf den Wogen
Die Schiffe sich wiegen»
Die über die Bergs gezogen ." —
Hinüber gleitet Kahn um Kahn,
Mit reisiger Last beladen.
Grimm in die Pallisaden
Schneidet die Säge mit scharfem Zahn.
Es sinkt die Brücke ; das Thor thut sich auf,
Des Bischofs Mannen stürmen zu Haus.
Die Schwerter klirren,
Trommeln raffeln,
Wehrufe schwirren.
Auf eherne Helms die Hiebe prasseln.
Da kündet der Hörner lustiger Ton
Des Kampfes Lohn . —
Stolz schaut von Oldenburg der Graf
Auf seine Mannen brav:
„Jetzt bist Du unser, Delmenhorst.
Es trugen die Räder
Die Schiffe von Leder
Durch Heide und Forst.
Ueber die Berge sind sie gekommen.
Mit stürmenderHand ward dieBurg genommen!"

Emil Pleituer.

Aus aller Welt.
Berlin, 11 . Juni. Als Samariterin unter eigenartigen Ver¬

hältnissen ist am Donnerstag Frau Professor Begas thätig gewesen:
Die im Ausgang der 30er Jahrs stehende Witwe Gebhardt , die
seit ungefähr einem Jahrs bei dem Kaufmann Bloch in der Tel-
towsrstraße als Köchin in Stellung war, unterhielt ein Liebes¬
verhältnis, das nicht ohne Folgen blieb . Da das Ereignis nahe
bevorstand, so scheint die Sorge um dis Zukunft sie zur Ver¬
zweiflung getrieben zu haben . Sie war daher aus der Wohnung
der Dienstherrschaft verschwunden ; niemand wußte , wohin sie sich
gewandt haben konnte. Dis Frau war in der Absicht weggegangen,
sich das Leben zu nehmen . Schon stand sie im Begriffe , sich in
der Nähe des Stsuerhäuschens an der Charlottenburger Chaussee
in den Landwehr -Kanal zu stürzen, als im letzten Augenblicke doch
wieder die Lebenslust in ihr erwachte und sie von ihrem Entschluß
adkam . Nicht wissend jedoch, wohin sie nun ihre Schritts lenken
sollte, legte sie sich am Kanalufernieder, und nun trat das Ereignis
ein, dem sie mit Bangen entgegengefehen hatte. In diesem Augen¬
blicke kam Frau Professor Begas in einem leichten einspännigen
Sommerwagenvorübergefahren . Als sie sah, was geschehen war,
ließ sie sofort halten , stieg aus und nahm sich auf das liebevollste
der Leidenden an. Nachdem sie das Kleine in ihr Plaid gewickelt
hatte , sorgte sie dafür , daß ein Schutzmann einen Krankenwagen
requirierte , da der Beamte ihr begreiflich gemacht hatte , daß der
Transport in ihrem eigenen Wagen , den sie gleich zur Verfügung
stellte, nicht anging . Mutter und Kind wurden nach der Charits
gebracht, wo sich auch Frau Professor Begas später einfand , um
der Wöchnerin einige Stärkungen zu bringen.

Ein eigenartiges Liebesabenteuer
hat eine Witwe W. in Kowall (Westprsußen ) gehabt . DieFrau, Mutter
von drei schulpflichtigen und einem erst wenige Tage alten Kinde,
lernte den verheirateten Maurer H . aus Putzig kennen, der erst seit
kurzer Zeit in Kowall arbeitete . Dieser wußte ihr einzureden, daß
seine Frau gestorben sei, seine größeren Kinder ihn verlassen hätten
und er zur Pflege seiner zwer jüngsten einer Frau bedürfe, wozu
fr sie ausersehen habe ; er wolle , da er wohlhabend und in Putzig
Hausbesitzer sei, sie samt ihren Kindern recht glücklich machen. Die

Frau schenkte seinen Vorspiegelungen Glauben. Da er aber mit
? seiner neuen Frau in Putzig nicht so ärmlich emzrebsn mochte, so

verkaufte H . schleunigst deren Hausrat außer den Betten, auch das
mit Kartoffeln bepflanzte Land , ging mit ihr naä> Danzia und
kleidete sie und ihre Kinder neu ein. Dann wird mit den Betten
die Reise nach Putzig augetreten . Dort angelangt , nimmt H . die
Betten, zeigt der Geliebten die Wohnung und sagt, sie solle nur
hingeben , man werde sie schon Anlassen, er habe noch etwas auf
dem Wege zu besorgen. Sie geht , kommt an, wird eingelassen uns
vor ihr steht die rechtmäßige Hausfrau ihres Erkorenen . Von
dieser wird der W. verständlich gemacht , sie solle nur schnell mit
ihren vier Kindern machen , daß sie fortkomme , ihr Mann habe es
nun zum drittenmal mit leichtgläubigen Frauen so gemacht. Die
W . mußte mit ihren Kindern die Nacht ohne jegliche Mittel in
Putzig bleiben und dann dis Rückreise nach der alten Heimat zu
Fuß antreten.

* *
Ueber den Zusammenstoß des Schnelldampfers

„ Fürst Bismarck"
mit einem englischen Fischerfahrzeuge wird von einem Augenzeugen
geschrieben: Der „Fürst Bismarck " fand auf der Fahrt von
Nsw -Iork nach Hamburg im Kanal Nebel und setzte deshalb von
Cherbourg die Reise mit halber Kraft fort . In der Nordsee wurde
der Nebel so stark, daß nur noch sehr langsam gefahren werden
konnte und ununterbrochen dis vorgeschrieöenen Nebelsignale ge¬
geben wurden . Als man sich nachmittags um 5V- Uhr beiHaaks
Feuerschiff an der holländischen Küste befand , hörte der Ausguck¬
mann , ohne daß er vorher ein Nebelsignal vernommen batte,
plötzlich in unmittelbarer Nähe heftiges Läuten . Im nächsten
Augenblick erfolgte ein Zusammenstoß mit einem Fischsrkutter , der
sofort zu sinken begann und an der Steuerbordseite
des „Fürst Bismarck " entlang schleifte, bis er kurz
hinter dem Heck des Dampfers in die Tiefe sank. Es
war der Fischerkutter „Try again" aus Aarmouih. Sofort
nach dem Zusammenstoß wurden auf dem „Fürst
Bismarck " die Maschinen gestoppt , zwei Boote zu

z Wasser gelassen und eine Anzahl Nettungsgürtel über Bord ge¬
worfen . Es gelang ober in dem dichten Nebel erst nach längerem
Tucken , zwei Personen der Besatzung des Fischerbootes , und zwar
Pen Eigentümerund dessen Sohn, dis Rettungsgürtelerfaßt hatten,
in eins der Boote auszunehmsn . Die übrige Besatzung des Fischer¬
bootes , das nach Falmouth gehörte , fünf Personen , die zur Zeit

z der Kollision im Marmschaftslogis eine Mahlzeit Annahmen , sind
ertrunken . Da der Vorderteil des Fischerbootes bei der Kollision
zertrümmert wurde , darf angenommen werden, daß die Verun¬
glückten Verletzungen erlitten haben , dis es ihnen unmöglich machten,
das Deck ihres Fahrzeuges zu erreichen. Nachdem der „Fürst Bis¬
marck' ' noch längere Zeit auf der Unfallstelle verblieben war, setzte
er die Reise fort. Die beiden Geretteten waren sehr erschöpft, La
sie eine nicht unbeträchtliche Strecke weit in die See getrieben
waren , ehe sie aufgefunden wurden . Sie erholten sich jesoch bei
sorgfältiger Pflege auf dem „Fürst Bismarck " und wurden nach
Ankunft desselben in Brunshausenmit dem Dampfer „ Hansa " nach
Hamburg befördert.

* *

Die Vermählung mit der Vlumenvase.
Aus Shanghai schreibt man: Eine in europäischen Augen sehr

sonderbare , aber in China keineswegs ungewöhnliche Ceremonie
fand unlängst in unserer Nachbarstadt tz-utschau statt, nämlich die
Vermählung einer jungen Dame aus den besten Kreisen mit einer
roten Blumenvase . Diese Vase vertrat dis Stelle ihres Bräutigams,
eines Sohnes des Vizekanzlers der kaiserlichen Akademie in Peking,
der im vorigen Winter nur wenige Tage vor der Hochzeit gestorben
war. Das junge Mädchen tbat darauf das Gelübde , niemals
wirklich heiraten zu wollen . Dis Vermählungmit der Blumenvass
sollte als Zeichen dienen , daß das Gelübde ernsthaft gemeint sei.
Von diesem Zeitpunkt an muß dis Witwe — denn als solche gilt
sie jetzt — im Hause der Eltern ihres verstorbenen Bräutigams
wohnen , gerade wie es nach der wirklichen Hochzeit der Fall ge¬
wesen wäre . Es bringt einer Familie bsoeutende Ehre, wenn eine
solche Witwe in keine: Weise wankend wird . Alsdann ist meistens
sogar auf ein großes steinernes Portal zu rechnen, das auf Ver¬
ordnung des Kaisers an einem öffentlichen Wege zu ihren Ehren
errichtet wird.

k Der Eroberungszug der Presse,
s Eine Zeitung auf Spitzbergen , unter dem 80. Gradeauf einem
z unwirtbaren Felsen — unglaublich ! Und doch ist das die Wahr-
I heit . Seit diesem Sommer hat die Presse auch von Spitzbergen

Besitz ergriffen . „Spitzbergens Gazette " erscheint dort in drei
Sprachen — deutsch, dänisch und englisch — während der „Saison"
einmal wöchentlich, sonst nur monatlich . Daß Spitzbergen zur
„Sommerfrische " wird , hat bereits Nansen in seinem neuen Reise¬
werk „In Nacht und Eis" festgestellt. Nack dreijähriger Abwesen¬
heit hat er es mit seinem Komfort , seinen Sammerbummlern, den
im Hasen sich schaukelnden Jachten kaum wieder erkannt . Allem
Anschein nach wird die diesjährige Saison besonders lebhaft werden,
und die „Spitzbergens Gazelle " braucht nicht um lokalen Stoff zu
bangem _ _

LrmdwiLLschsfLliches.
Der Ständige Ausschuß des Deutschen Landwirt¬

schaftsrats wird am 9 . und 10. Juli d . I . in Eisenach zu
einer Sitzung zusamrnentreten und über folgende Gegenstände be¬
raten: 1 ) GesetzlicheOrganisationder landwirtschaftlichen Jntereffen-
Vertrstung in den deutschen Bundesstaaten ; 2) Reichs- bezw. landes¬
gesetzliche Neaelung des Wasserrechts ; 3) Die Tarifierung land - und
forstwirtschaftlicher Produkte auf Eisenbahnen und Wasserstraßen im
deutschen Reich ; 4) Besprechung des Kleinbahnwesens in den deutschen
Bundesstaaten ; 5) Typensystem und Ausbeuteverhältnis für Müblen-
fabrikate ; 6) Die Börsen - und Märkte -Neform ; 7 ) Stand der Vieh-
seuchen-Bekämpfung ; 8) Errichtung einer Centralstelle für die Vor¬
bereitung von Handelsverträgen ; 9) Lage der Zuckerindustrie ; 10)
Lage der Spiritusindustrie.

Der Bericht über die Verhandlungen der XXV.
Plenarversammlung des Deutschen Landwirtschafts¬
rats vom 8 . bis einschl. 13. Februar ist im Kommissions -Verlage
von Paul Parey (Berlin ) erschienen; er enthält die Referate,
stenographischen Berichte der Verhandlungen und Beschlüsse über
folgende wichtige Gegenstände : 1 ) Seßhaftmachung der Landarbeiter;
2) Anteil der Landarbeiter am Roh- oder Reinerträge ; 3) Wohl-
fahrtseinrichtungsn für die Landarbeiter ; 4) Die Zucksrsteuerfrage;

5) Stellungnahme zum Gesetzentwurf betr . die Abänderung des
Unfallverfichsrungsgesetzes,

- 6) Stellungnahme zum Entwurf emeS
Jnvalidenversicherungsgesetzes ; 7) Hauptmängel und Getvahrfnsten
beim Viehhandel ; 8) Reorganisation des landwrrhcyaftlrchen Kredtt-

und Feststellung einer Verschuloungsgrenze ; 10) Bedeutung dev
Lebensversicherung für die Landwirtschaft , insbesondere für drs
Schuldsntlastung ; 11 ) Reform des Wchlachtviebhandels und Be¬
deutung der Kühlhäuser an Schlachtbösen nir die Landwirtschaft;
12 ) Der Ges«tz-mtwmf über die Zwangsversteigerung und dr,
Zwangsverwaltung und über die Grundbuchorvnung für das
Deutschs Reich. Der gesamte Bericht umlapt / 23 SS . (8°) und
enthält ein reichhaltiges und sorgfältig durckgcarbeitetes Material
für die obigen Fragen, dessen Einsicht allen Bolkimnrten und
Landwirten sehr zu empfehlen ist. Der Preis des Berichtes betragt
5 Mk . für Mitglieder landwirtschaftlicher Vereine ,ft er auf
2.50 Mk . ermäßigt.

Lrieskaften.
H. W . „Würden Sie mir wohl den Wert Mitteilen können

von einem Thaler nrit dem Bildnis Friedrich Wilhelms IV., König
von Preußen; derselbe ist im Jahre 1797 geprägt Worden." —
Einen Tbaler von 1797 mit dem B .lvnrs Friedrich Wilhelms IV.
kann es

'
sicher nicht geben ; es wird jedenfalls das Bildnis von

Friedrich Wilhelm II . sein. Dieser Thaler hat kemsn besondere»

Neffe N. N. Ein derartiges Liederbuch kannst Du augen¬
blicklich hier in Oldenburg vielleicht nicht bekommen, Du kannst es
Dir aber zu jeder Zeit durch Vermittelung irgend einer Buch¬
handlung kommenlassen. Erschienen ist es im Verlags von Aug.
Bagel in Düsseldorf.

C . D. Du willst eine Fsrienreise nach Altenburg machen
und möchtest es gern so billig wie möglich einrichten . In einem
Tage von hier nach Altenburg zu fahren ist wohl möglich , jedoch
nur, Wenn Du die 3 . Wagenklaffe benutzen willst . Wenn Du
dann mn 7 Uhr morgens von hier abführst , bist Du abends um
10 Uhr 45 Min. in Altenburg . Willst Du dagegen ganz vierter
Klasse hinfabren , kannst Du bei derselben Abfahrtszeit von hier
erst am andern Morgen gegen 7 Uhr in Menburg eintreffe».
Der Onkel würde Dir raten , einige Strecken die dritte und dann
andere die vierte Wagenklasse zu benutzen, was Du am besten auf
dem Bahnhofgewahr werden kannst. Der Preis stellt sich bei Be¬
nutzung der dritten Wagsnklaffe auf ca . 19 Mk . , die vierte Klaffe
ist um dis Hälfte billiger . Uebrigens würde ein Rundceisebillet
dritter Klaffe zweckmäßig sein. Dieses ist nicht einmal so teuer,
wie ein gewöhnliches Rücksabrbillett dritter Klaffe und gilt 45 Tage.

A. C . Bunde, Ostst. Diese Thaler sind häufig in der
Jahreszahl geändert , cs ist dann von der Null eine Eins gemacht.
Falls Ihr Thaler echt ist. so wird bis zu 20 Mark dafür gezahlt,
doch kommt viel auf die Erhaltung an. Verkaufen können Sie
solche Münzen bei Herrn Landsberg , Oldenburg , Schüttingstrqße.

H. M - Landgemcindc . Die Zeichen „ 1 x r. und lks." in
Ihrem Losungsschem bedeuten, daß Sie sowohl an der rechten wie
an der linken Seite Anlage zum Bruch haben . — Das preußische
2 Thaler- Stück bat keinen Wert als Münze.

H. in B . bei O . 1 ) Es kann ein krankhafter Zustand
sein, es rann schlimmer werden , es kann auch beseitigt werden.
Wenden Sie sich persönlich an den nächsten Arzt . 2) Leibbinden
werden das Urbel nicht heben, vielleicht aber Massage . Aber auch
hier ist der nämliche Rat zu erteilen Wie bei 1 ), zumal höchst
wahrscheinlich eine Täuschung vorliegt , denn eins Hervortretung von
Muskeln wird es kaum sein.

Sch . in A. Die Adresse „Großkaufmann P . W . Janßsn
in Amsterdam " wird jedenfalls genügen . Eine nähere Angabe ist
dem Briefkastenonkel unbekannt und sicherlich mit großen Schwierig¬
keiten verknüpft . Die Findigkeit der holländischen Post wird Wohl
nicht hinter der deutschen zurückstehen.

Nichte Elsa in Brake. Vortreffliche Bilde « von der Pariser
Brandkatastrophe , u . a. das der Herzogin von Alenyon , brachte dis
in Leipig erscheinende „Illustrierte Zeitung". Sie können die betr.
Nummer für 1 Mk . von der Verlagsbuchhandlung I . I . Weber
in Leipzig beziehen.

Kirche « Nachrichten.
St . LamberÜkirche.

Am Sonntag, den 13. Juni:
1 . HauptgotLesdienst 8 ^/z Uhr: Pastor Eckardt.
2. Hauptgottesdienst 10 ff, Uhr : Ass .-Pred. Meyer.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

Garnisonkirche.
Sonntag, den 13 . Juni:

Militär gottesdienft (10 ^ Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.
Osternburger Kirche.

Sonntag , den 13 . Juni (Dom . Trin.):
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Atzrens.
Kinderlehre 11 Uhr: Hilfsprediger Ahrens.

Ariedenskirchc^
Sonntag, , den 13. Juni : Gottesdienst morgens 9 '/z Uhr,

abends 7 Uhr.
Baptistenkapelle, SVilhelrnstr . 6.

Gottesdienst : Am Sonntag , den 13 . Juni:
morgens 9 '/, Uhr , nachm. 4 Uhr.

Jedermann ist sreundlichst eingeladen. _
Katholische Kirche . Am Sonnrag , den 13 . Jun:

1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Mlitärgottesdienst 8 Uhr
(alle 4 Wochen ) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr . 4 . Hochamt 10 */, Uhr

Di ^ Begleiterscheinungen des
Kopfschmerzes LSU
Erschlaffung der Energie und Thatkrast , allgemeine Depression des
Gemütes , Unlust und Unfähigkeit zu geistiger Arbeit . Wer die Kraft
und Frische von Denken und Wollen und die Heiterkeit des Gemüts
wiedergewinnen will , der gebrauche gegen Kopfschmerzenund Migräne
das von den Höchster Farbwerken hsrgestellte Migränin. —
Migränin ist in den Apotheken aller Länder erhältlich.



Daum- « . Herren-
Fahrräder in größter Auswahl.

^akni'Sll- ttsnlilung unl! kspsraiui '-Wki 'ksiLtt,
Oldenburg i . Gr . . Staustraße 18.

l « 8vl

6 i- 0 vg 6
SivrÄssvdsa.

^ » SSSSUSMWM » «

Herrlicher Strand mit günstigsten Bade-
verhältnissen . Landungsbrücke mit Bahn
zum Dorfe. Prospekte durch die 8 »äv»

Lonrnüssckoir HVsuxsrvvxo.

MEGZLMŜ MNLGU' WKiVlS
^ k

'siklLLsige Ü6llt8eks Blanks.
ttkl'k

'kn- un6 vamön-
kääei'

in reichster Auswahl.

^ äri8ion5 - ^ rdkit.

8tu1iga>-t >896.
Kolüsne fflsllaills.

Alleinverkauf bei M . lG8s8KSWZOILLLWLL8-
Oldenburg i. Gr., gegenüber dem Rathau se.

Baimängen 's weltberühmte Tinte
ist leichtflüssigund greift die Federnicht an , daher auch die billigste.

Allein-Nerkauf:
HH^SMßSGZsZLOL 'M- Snchdlllderch

jetzt HaaeeusLratze LG.
H . C Kurzsche sämtliche Fabrikats in B lsistiften ec . stets vorrätig.

ssnr rvoklsobmeeksnel — nsrvvnstürlcvnri
loiokt vsi-lisulioli. llillig im Vsebrsuvk.

^».SS 'ST.SM

MLLss ^MMrlk'
V0L

M kottargllirssse Hr. 18.
LLÄsrssEvLs « CtVß »1l88«

D>D° in lksutsokuok, /vuminium vNli Kolli2ll clell billigsten kreisen
unä llueli clsa neuesten Netkoäen.

. — plombieren von Wlrneu irr Oolä , CölllSllt, ^walALM tzto. ,
2ebnriöben mit oäer olrns LotäubunA.

8ei kertsesetrisr keirarrälrinL Lanner kanrilien bösonllers ermässigto Preise.

Für das dem Kaufmann A . Schäfers
gehörige , hier an der LangeÜr . Nr. 68
belegeneGeschäftshaus, enthaltend
2 geräumige Läden und zwei Familien-
rvohnurigen , ist im gestrigen Termine
nicht hinreichend geboten morden . Das¬
selbe soll daher am

Montag, den 14. Juni d. Is .,
nachmittags 5 Uhr,

im Entreezimmer des Hotels „Zum
Grafen Anton Günther" hiers. nochmals
zum meistbietenden Verkaufe aufgesetzt
werden und wird bei irgend annehm¬
barem Gebote alsdann der Zuschlag so¬
fort erfolgen.

W . Köhler , Äukt.

Immobil - Verkauf.
Westerstede. Der Hausmann Heinrich

Ehlers in Seggern beabsichtigt seine da¬
selbst belegene

Hansmannsstelle,
bestehend aus guten Gebäuden und reichlich

21 Hektar ertragfähiger Bau-, Wiesen - und
Weideländereien,

öffentlich meistbietend , sowohl stückweise als
auch im ganzen , zu verkaufen.

Zweiter Termin hierzu steht an auf
Dienstag , den 15 . Juni d . I . ,

nachm. 3 Uhr,
in Blessen Wirtshause in Seggern.

Kauflustige ladet ein
U . Ohmstede.

Roggen - und Gras-
Verkauf.

Bloherfelde . Der Gärtner Tritschler
in Bloherfelde Mt am

Donnerstag, den 17. Juni d. I .,
nachm. 4 Uhr,

Sei seinem Hause:
2V Sch.-S . grünen Roggen

und
15 Sch.-S . Kleegras

in Abteilungen öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
K. Memmen , Aukt.

Immobilien - Verkauf.
Dalsper . Der Müller Gerh . Cordes

daselbst will seine zu Dalsper belegcnen
Immobilien öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten mit Antritt Mai 1898 ver¬
kaufen lassen und zwar:

1. die daselbst belegene Windmühle nebst
Wohnhaus, Bäckerei . Stall, Scheune und
Koven , Garten, Gründe und Chaussee . Die
Mühle hat einen großen Kundenkreis und
immer vollauf zu thun.

2. das daselbst belegene , jetzt von Wirt
Haase bewohnte Wirtshaus , Bäckerei , Koven,
Kegelbahn und Garten. Das Wirtshaus liegt
unmittelbar nn der Chaussee . Die Gebäude
sind im besten Stande, zum Teil neu , im
Hause befindet sich ein großer Tanzsaal. In
demselben wird Wirtschaft , Handlung und
Bäckerei mit gutem Erfolge betrieben und er¬
freut sich eines regen Verkehrs , kann daher
mit Recht einem tüchtigen Manne als sichere
Brotstelle empfohlen werden.

3. die vor dem Hause an der Chaussee be¬
legene allerbeste Knhweide, groß ca . 3 Jück . f

Bon den Ziffer 1 und 2 aufgeführten
Immobilien will Cordes jedoch nur eins ver¬
kaufen , je nachdem sich Kaufliebhaber einfinden.

1. Verkanfstermin findet am
Mittwoch , den 16 . Juni d. I . ,

nachm . 4 *
2 Uhr,

in Haafe's Gasthaus statt.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

C. Borgttede, Auktionator.
Elsfleth. _
Mehrere vor dem Hettigengeist-

thore (Lambertistr. , Sonnenstr.,
Lindenstr. , Lehmkuhlenftr. , Ehnern-
straße) belegene

Häuser mit Gärten
habe ich zum beliebigen Antritt
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen.

W . Köhler , Ankt.

IVVHaezkäse s ?«> fr-r
garantiert feinste Qualität, Vers.

B . E . Haffebrauck . Wolkramshausen.
"

Mehrere gutgehendeWirtschaften flehen
unter meiner Nächweisung zu verkaufen.

D . Hoting, Haupt-Kontor , Achternstr.

Es trafen ein:
die ersten icbönenMatjes - Heringe,

Malta -Kartoffeln.
_ Ed . Schmidt.

Rastede. Zu verlaufen eine Köterei,
preiswert. C Hagendorff.

« Gras Verkauf.
1 Großenmeer. Der Hausmann Louis

Bunnemaun zu Kuhlen hiers. läßt auf seiner
Bau

Smmabeu- , den 19. Juni cr.,
nachmittags L Uhr anfangend,

pim . 3V Juck sehr gut besetztes Mäh-
Gras , in passenden Abteilungen,

öffentlich meistbietend verkaufen.
C . Haake. Aukt.

Die jetzt noch vorrätigen

Regenmäntel,

Jacketts
und

Sonnenschirme
zu und unter Einkaufspreis.

Wer feine Iran Lieb Hat,
dieselbe « ir Krankheit und Sichthum bewahren und sorgen-diesclbe « ir Krankheit und Sichthum bewahren und sorgen¬
frei lebe» will , der lese unbedingt das Buch „Die Ursachen
der Familienlasten . NahrungSsoraen und des Unglücks in der
Ehe. sowieRathschläge MidMittel zur Beseitigung derselben. -
Menschenfteundlick, hochinteressant und belehrend für Ehe¬
leute jeden Standes , «a Seiten stark, Preis nur 3V wen»
geschlossengewünscht L0 ^ mehr.

e. Lüui-adn L La . , Hamburg.

llLtuiüvilmvtkoös,
lia3I-6N8ll'288v 56 I.

klrkolAreiolieUolmllälullA bei akut,
uuck obroll. Xrullkbsitsll , selbst in
veraltetsten lullen närck noob löesse-
ruvZ erhielt. 6ps2. LebanälllNA
von Wnner- n. ki'uueulLi 'uublieitell.

/lU8V/SfkigS erbülten briell . Rat.
l. . 8olimskiing,

pralrt. Vortr . cl . ^ Lturbeilraetbocks.

Stroh
verkauft pro 1000 Pfund 15

wr jeden Montag -Morgen,
Gut Loy.

Mein in grünenWapp
cartons verpacktes
Salmiak-Terpentin-

Seifenpulver
Iffsrics

einstimmigem Urteile das!
! wirksamste und zugleich unschädlichste!
! Waschmittel.

Jeder Carton muß 270 Gramm!
! wiegen und meine volle Firma tragen.

Alleiniger Fabrikant:
Hkdcnönrgcr Khemische Iaörik

» 4V. VirrolNE I

2§

Zur

Gesundheits¬
pflege!

Mit Rücksicht auf die
jetzige und bevorstehende
Jahreszeit wird dee regel¬
mäßige Genußdes vr .meä.
Schrömbgens'

l-'sstomsv
sowohl in der Familie als
auf Reisenärztlicherseits
empfohlen.

Vertreter:
Herr II IVoktjv,

Oldenburg. _ _
Gouda-Käse,

1896er Maiware, ganz vorzüglich.
Ed . î lchmidtz

1 . Dobbenstraße 15.



Zu verkaufe ». ,
Ei« stommes, für Militärzwecke geeignetes

Reitpferd,
(braune Stute ) , fehlerfrei, von schönem Aeußereu
und gutem Charakter, gut zugeritten, für
Mittelgewicht, Todesfalls halber sehr billig.

Spar kühle,
_ _ Bremen , Humboldtstr . 161.

Lmsl vllVLlläsek,
Heiligengeiftstr . SS.

Bringe mein komplettes
Möbellagee

in empfehlende Erinnerung.

Geldschrönke.
Mehrere garantiert fener - u . diebes¬

sichere Geldfchränkein verschiedenen Größen
zu sehr billige« Preisen.

6 . kl . Ltemfoi'tk,
Geldschrankfabrik,

Bremen , Kettenstraße 28.

Xwr « 2 MsrL r
trösten 50 Ntr . — 1 Elster breites —
bestes , verrinlrtss OrabtZeüeobt 2ur
^nlertiANNA von

Lsrlsnräunvn , llülmoi-liöfvn, Wilägattvi-
ll. s . vv . frsolltfroi jkllsr äeutseben Labll-
station . Nan verlange kreist . ! iir . 42 über
alle Sorivn Kelleolit, 8tsoliöl - u . 8palivr-
llrallt nebst OebrauobsLnIeitullA Zratis
unä traubn von ^ Lnstviii , Unlir-
ort a Ulloin.

! QfiamOsc,nsn

ck'
ÜSA/7

ür^/s/iso
Ä/eoH s//s >Vs,/7-

Z5

c^ /ks/m

werden ohne Berufsstörung offene Beinschäden,
Krampfader- Geschwüre sund Hautkrankheiten
nach langjähriger Erfahrung.

0 . llai-8iM , Herford,
l . 6 . llssvv staokfolgvi' , Freiheitstratze 5

In auswärtigen Sprechstunden werden nur
Kranke in Behandlung genommen, welche sich
vorher schriftlich an mich gewandt haben.

pevislistenm ./lbbilclungön
vvrnvsckvt xrall«

OlLLrvtrK . ^ « ln » » »LHv» rv » - « .
M » » S » Kvi »L» rLk

Loriin 6 , ^ .nAuststr . 48 ._
mitsamt der Brut sofort sicher
und gründlich zu vertilgen.

Flasche mit Spritzapparat ^ 3.00.
l2 ! tbuiollp11 mitsamt der Brut schnell und
>VUsU »Uoru für immer zu vertreiben

2,50 . Ueberallhin franko gegen Bricfm.
od. Nachnahme. Einzig mögliche Ausrottung
u . totale Vernichtung. Radikaler Erfolg
garantiert ! Glänzende Anerkennungen aus
allen Erdteilen . Nur direkt durch

Otto lleivksl , Chemische Fabrik , Berlin 33.
füp SPLI 'ZLMV « LUZfi'Luen

ÄusLum-enjeder Art u . Wolle
werden moderne

- . äußerst haltbare
Kleiderstoffe, Buckskins . Portisreu , Teppiche.
Läufer , Tisch-, Kommoden -, Reise-, Schlaf,
und Pferdedecken » mxvorbvltvt . Kosten
gering. Muster frco.

Wollwai'sn - fabi'ilt ssranr 08tsrmsnn
Müsjkßanfen i . Th.

Damen und Herren als Vertreter gesucht.
Oldenburg . Blane Dachziegel liefere

nach jeder Bahnstation.
Kr. Willms . Haareueschstr . 25.

123. Heyoglich Sramschlveigische

100,000 Lost. 50,000 Gewinne.
Lvbung I . XIssse am 12 . unü >3. luni 1897.

Einlage für jede Klasse Vi 22 ^ 11 Vi 5,50
Oldenburg i. Gr ., Donnerschweerstraße 58.

Hauptkollekteur.

LSis > n, « r,
1885 . IVlessei fsbrüc unck 0ampfhokil8vlilsifs >-si' ,

OWnbui '
g , l. 3ng68ip . 50 , N3ds c! km Ka1tiau8.

knonröns
IVlellaills
1876.

/Anfertigung u. rvivlikialtiges l.ager von
Ii8okime88el ' unä

- 6abe ! n , Ve886i '1-
M6888P unö 6abs ! n,
Il 'LN0 !liel 'MK886I ' u.

-Kadein , Kfot - ,
Küoiien - u . 8eli >aeli-

16NM688VI '
, ^ onk-

rieliep , KaMömüIiIkn,
krotsolineillsmsisvliinsn.

psivlilialtigs /luswakl
unü billige preise.

Ltsblrvaren

Ä - 2

Eigenes psbrikst.
Orössts L.u8rvab ! in:

lasokenmesssrn , 8obvren,
6L8iSlMS888l 'N,
Ztfsielu -ksmsn,
8o86N8v !ie >' 6N)
ttev !<en8oti6l 'sn,

8sllM8Lg6N)
Zeli ^ oliönsn,

UessvrLvrhvnil . tiMeln.
Veste kerugsquelis

für ruveriüssig gute Vikare.

Ka8ikl 'M6888k '
, fkin8t6r Zilbe ^ iakl , 8tüek 2 A/iank.

Lvx » r » 1urv » sllsr Art ^ si ljen 8elinLli unö billig gsmsekt.

M

gegen

in poige

SvLvÄdrt <Ilv
Vnensslisnlisvke

fsller -V6r8l6b6rungs -Aeti6n-k886li8elmft , sirmburg.
Kenersi -Vorlrvter kür- Oldenburg : Arlslb . c!e 6osr , LtauAiLllsa 8.

Agenten rveräsll überall §e§eii bolle LerÜAS an^ estsllt.

Mein Lager fertiger

§ MSMM
bringe in empfehlende Erinnerung.

Anfertigung aller Arten Wagen auf
Bestellung schnellstens und in tadelloser
Ausführung.

Gebrauchte, gut erhaltene Wagen
sind wieder vorrätig , u . a. Hotelomnibus,
Coupoe, Halbchaise re.

EMWerstedeMr.
- UsLLtWM

für Kra8, l< lCe umt Ketreicks,
dsvvLllrt ullä t'ür IiiösiMVerüältaisss xssssnä , llstsra ruitsr
6ars .iitio t'iir voi ^ ügiisüs ?>i srinässiZtei» Kreisen.

^ utsesllariKuaO VortüllrunZ äuroü unssrs Nöritsors.
^ L O « . ,

Kr Wirke u. LokaliiWer.
Ich liefere Postkarten mit Ansichten,

bunt und in Photographieton , zn koulanten
Preisen. G . Kahlmeyer , Photograph,
_ _ Rosenstr. 17. -

^ WM" Echt chinesische - WlL

Wandarinek -GalWaMü
8 aarantirt neu und bestens gereinigt

das Pfund Mark 2,83,
3 Mund zum größten Obcrbett ausreichend , un¬
übertroffen an Haltbarkeit und groß¬

artiger Füllkraft.
— - Viele Anerkennungsschreiben . ——

Mervackung gratis . Versand gegen Nachnahme.
Nreiskaurante und Proben gratis und frank».

Heinrich Weitzenberg,
Berlin «0 -, Landsberger Str . SS.

Ledülr-
ttlsri».

vis lveltbsllannio unü in sllsn Orten vln-
gsfülirts Pirms Ak. Iseodsolia , Lsnlin,
l-mionstr . 126 , berühmt durch langjährige
Lieferungan Mitalieder vonLehrer -,Krieger -,

Post -, Militär - und Be¬
nes-! amtenvereinen , versendetdie

neueste hocharmige Familien-
Nähmaschine, verbess . Kon¬
struktion, zur Schneiderei,Haus¬
arbeit u . gewerblichenZwecken,
mit Verschlußkasten , Fußbetrieb
für SV M . Vierwöchent¬
liche Probezeit ; 5jährige
Garantie . Alle Sorten
Schuhmacher-, Schneider- und
Rmgschiffchen - Maschinen zu

billigen Preisen. Maschinen, die in der Probe¬
zeit nicht kouvemeren , nehme unbeanstandet auf
meine Kosten zurück . Militaria - Aahrräder,
Taugentspeichen, Pneumatikreifen. 175 Mark.
1 Jahr Garantie . Kataloge gratis , franko.

Qualität verleiht Wert.

ttLkool.es.

Herkules-Fahrriider
unter Garantie und günstigen Zahlungs¬
bedingungen.

Ans Wunsch auch andere Fabrikate.
Preislisten und Lernunterricht gratis.

Alte Räder nehme in Tausch.
Lager und Vertretung bei

W . WeserWw ., Wiefelstede.

Nähmaschine»
L » Fabrikat

halte stets aus Lager und liefere ich Näh¬
maschinen mit Fußbetrieb von 5V ^ an unter
Garantie.

Handwerker - Nähmaschinen werden
prompt und billigst geliefert.

Reparaturen an Fahrrädern und Näh¬
maschinen werden schnell besorgt.

Wiefelstede i. O.
W . Wsfvi - Wv,.

Somrnerwirts ch aft

Gut Nutzhorn.
Großer Garten . Wiese zum Spielen.

— Schöne Alleen. Wald in der Nähe.
Von Grüppenbühren 30 Minuten , von Schier.

brok durchs Gehölz 15 Minuten entfernt.
Halte den Vereinen, Schulen und Gesellschaften

als Ausflugsort bestens empfohlen.
ll . klsinkmann.

c/>

Urlnnvvsr,Pkssksr'pls.tri 12.
"
AZ^ (26000"
pürsntsngelsgendsitoi,
aoöösxsao Voiliretuna ra.
Larsaux Seilin , Namburg,
llvlo a.gh ., kianhsaot «.

Varsoiiau, g -Vook.

— Oox, . 1SSL—
«». Ivg gugsstsllt,.

^
l '/^ Mllonen

.Zu verk . Wohnhaus am NöwekampS-
weg 5. Näheres Ritterstraße 1.

^ diskr. liebev . Aufm bei Frau
Kühl , Hebamme , Os na brück,

Rasenplatz 24 . Schöne fr. Lage, gr Garten.
Anfertigung von Damenhüte « « »d

Kostnmes . Emma MuSmmm.



Apfelsinen v. Cstroueu,
schöne sastreiche Frucht neuester Zufuhr,

empfiehlt_ Joh . Bremer.

Erdbrer-, Himbeer-,
Zohanmsbeer -, Lirsth-Zafl
feinster Qualität . Joh . Bremer.

Ruttel üei Wiefelstede . Unterzeichneter
läßt in einem noch näher bekannt zu machen¬
den Termine SV Haufen besten trockenen

Grabetorf
im Stellmoore Hierselbst verkaufen, und zwar
mit Zahlungsfrist. Eil . Menren .

Damenröcke,
»W7 Zwischeuröcke , Unterröcke , ^
in großer reichhalt . Auswahl in allen Preislagen.

Schüttingstraße 8:

Rastede.
Empfehle meine neueste

Waschmaschine
von 10 ^ an, auch gebe dieselbe zumProbe-
waschen ab. I . Nowak , Kuper.

Mehrere in Zahlung genommene, sehr gut
erhaltene Fahrräder sind billig abzugeben.

Staustr . 7. W . Danneman « .

MkMß.
Volle Pensionen , billige Preise, reelle Be¬

dienung. Prospekte gratis.
I . A . Jauste » . „ Hotel zur Linde.

"
Neue Sendung feinster

Matjes -Heringe
empfehle billigst . I . B . Harms.

llsbv mied liisr als niscisrgslasssn
und t/vodns bol ssrsn Or . Ivo ! .

vr . M6ü.
prslrt. Arrt und 8oburt8dslfsr.

Zu belegen und anznleihen gesucht.

Hypotheken-Darlrhue
in Höhe von 5000 ^ k, 7500 10,000
15,000 18 .000 24,000 40,000 ^
u . s. w. können jederzeit durch mich bezogen
werden. Zinssatz 3 ^ bis 4 °/„ . Langjährige
Unkündbarkeit. Völlige pupillarische Sicher¬
heit nicht erforderlich.

W . Köhler , Aukt.

Wohnungen.
Zum 1. November d. I . zu kaufen ge¬

sucht ei« nicht allzuweit vom Mittelpunkt
der Stadt entfernt belesenes kleineres,
besseres Haus , eventl . Wohnung daselbst
im Preise von 7—800 ^ z« mieten ge¬
sucht.

Näheres durch E . Memmen , Aukt.

Etzhorn . Zu vermieten Pr. Novbr. oder
früher Wohnung für einzelne Personen;
auch können junge Leute Wohnung mit oder
ohne Beköstigung erhalten.

_ H . Grotelüscheu.
Z . 1 . Juli oder später der kl. Ladeu mit

Wohnung. Ritterstraße 1

Zu vermieten . An ruhige Bewohner
zum 1. Nov . Wohnungen mit Stall und
Garten am Grünenweg . schon von 125 ^

Jacobs , Lambertistratze 3.an.

Vakanzen und Stellengesuche.
Umständehalber auf sofort eventl . etwas

später ein durchaus tüchtiges Haus - und
Küchenmkdche « gesucht.

_ Langestraße 35.

Aus sofort wird ein zuverlässiger Maler-
Gehilfe auf dauernde Arbeit gesucht.

A . H . Oetke » , Malermeister,
Nelkenstr. 7.

Gesucht: Ein solider, tüchtigerS chuymacher
für feinste Bordenarbeit, welcher auch das Zu¬
schneiden und Steppen zu lernen wünscht,
findet dazu günstige Gelegenheit und dauernde
Stellung bei

H . Kramer , am Bahnhof Badbergen,
Werkstatt für naturgemäße Fußbekleidung.

Auskunft erteilt Heinr . Tebbe , Staustr. 24.

Oldenburger Radsahr -Berem v. 1886.
Sonntag , den LS. Juni , nachmittags 4 Uhr beginnend:

in Kivmami8 Kots! in Ka8ls66,
bestehend aus

Chauffeewettfahren u. Ball.
(Nennen über 5 . 10 und 15 km .)

Olätzndui-gtzi- Lviiütrsntiof.
Am Sonntag , den 13 . d . M . :

Garten -Konzert,
Gesucht

für meine Dampfschiffe einen

tüchtigen Maschinisten,
vi'kibsl'gkn . k . W. f6lüdu8.

Börgerfelde . Gesucht S Bautischler
auf dauernde Arbeit.

I . Hellbufch.
Donnerschwee . Gesucht aus sofort ein

Geselle auf dauernde Arbeit und hoh . Lohn.
Ant . Hölzen , Schmiedemstr.

Auf sofort ei» tüchtiger Knecht oder
Arbeiter bei Pferden.

Aug . Dittmer,
Haarenstr. 5.

Stundeumädchen gejucht.
H . Havekost , Amalienstr . 10a.
Bureau -Placement .

"Mtz
Fortwährend gute Stellen zu haben, hier

und auswärts , für sämtliches Personal , für
Hotel und Privat gegen hohen Lohn.

Haupt -Central -Koutor , Achternstr.
D . Hoting.

Suche aus gleich Kellner , Hoteldiener,
Kutscher. Knechte, Mädchen g. hohen Lohn.

D . Hoting , Haupt -Kontor. Achternstr.
Gejucht pr . August od . später einen durch¬

aus tüchtigen Verkäufer für m. Kolonial-,
Eisen- u . Kurzwarengejchäft, der kürzlich seine
Lehrzeit in ähnlichem Geschäft beendete.

Offerten mit Gehaltsanspr . u. Photographie
unter 0 . 100 an die Exved. d . Bl . erbeten.

Gejucht ein Lehrling mit guten Schul¬
kenntnissen für mein gemischtes Warengeschäft
Pr. sofort.

Offerten unter ii . 100 an die Exp. d . Bl.
erbeten.

Ein junger Mann mit guten Kenntnissen
sucht auf sofort Stellung als Schreiber.

Gefl. Offerten unter M . 100 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Heizer oder Personen , welche das
Heizen ev . später die Bedienung einer Dampf¬
dreschmaschine erlernen wollen, finden sofort
Arbeit gegen angemessenenLobn.

Varel . R . I . Rufchmann.
Ein Mädchen für Küche und Haus zum

1 . August gesucht.
Wilbelmstraße 14 . unten.

Gesucht e . kleines Stundeumädchen auf
eine Stunde vorm. Lambertistraße 51.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.

LandumLsch . Konsumverein
Wardenburg,

eingetr. Gen. mit unbeschr . Haftpflicht.
KkNkralvki 'Mmmlung

am Sonntag , den SV . Juni 1897 , nach¬
mittags 6 Uhr , in Sparenberg ' s Gasthouse
zu Wardenburg.

Tagesordnung:
Rechnungsablage und Genehmigung der

Bilanz.
Entlastung des Vorstandes.
Beschlußfassung über die Verteilung des

Gewinnes.
Die Jahresrechnung liegt 8 Tage vor der

Versammlung in der Wohnung des Geschäfts¬
führers zur Einsicht der Genossen aus.

Der Vorstand.

- ii - Bnrgerfelder
Turnerbund.

8 k Außerordentliche
Hauptversammlung.

am Dienstag , den LS . Juni , im Vereins¬
lokal . — Tagesordnung : 1 . Kreisturnfest betr.
2. Verschiedenes. Der Turnrat.

Petersfehn.

Am Sonntag , den ZV . Juni:
/iu8i !ug naok Kurte, k38br 'uek,
per Bahn . Abmarsch morgens 8 Uhr vom
Vereinslokal.

Karten sind zu haben bis Mittwoch Mittag
im Vereinslokal und bei Peter Kayser; für
Mitglieder 50 für Nichtmitglieder 1 20 ^.

Um reae Beteiligung bittet D . V.

ausgeführt von der Kapelle des Oldenburg.
Jnfanlerle -RegimentS Rr . S1 , unter
persönlicher Leitung des Kapellmeisters Herrn

Ehrich.
Anfang 4 Uhr . Entree 10 H.

Nachdem:

Großer öffentl. Ball.
Abonnement 1

Es ladet freundlichst ein
VIsckr.

Sonntag , den 13. Juni:

^Großes Gartenkouzert . !
Nachdem:

Großer Ball.
Es ladet freundlichst ein

Joh . Wetjen.

Dreiberge « .
Am Sonntag » den SV . Juni:

Ksi-tsnlconrei't u . OsII
zur Feier der Schlacht bei Belle - Alliance,
wozu freundlichst einladet
_ H . W . Feldhus.

Krieger -Verein
Dhmste- e.

Am Sonntag » den LS . d . M .,
abends 7 Uhr:

Versammlung
beim Kameraden Willers ( „ Müggenkrug" ) .

Heute ! ! Heute ! ! Heute ! !

Doodts Etablissemeat
Inhaber und Direktor : Carl Nolte.

6ro88S8 Vokal - konrert
unter gütiger Mitwirkung des Frl . Judae -Hein,
Herrn Jul . Biedenweg . sowie des Konzert-
Pianisten Herrn Ed . Trafort aus Dresden.

Anfang 8 Ubr.
Sperrsitz 50 <̂ . 1 . Platz 30 H.

Donnerschwee.
„ LrSML

Sonntag , den SV ., und Montag,
den Sl . Juni:

Großes Preiskegeln.
Anfang 4 Uhr.

Nur Geldpreise.
G . Wachtendorf.

lilubgö8vll80 >isft „Oöson"
Am Sonntag , den LS . Juni:

Garten - Konzert
mit nachfolgendem
« » U.
Anfang 4 Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Liuteler
ZchLtzen-

'
^M ^

'
Verein.

- Am Sonntag , den SV . Juni:

verbunden mit

Gartenkonzert u. Ball,
bei Gastwirt Rodiek.

Anfang des Schießens präzije 1 Uhr . des
Konzerts 5 Uhr. D - V

Hotel zum Lmdeuhos.
Sonntag , den iS . Juni:

Großer öffentlicher
« »u,

wozu freundlichst einladet Gnst . Märiens.

„Znr Erholung ."
Sonntag , den 13. Juni:

lllomor Lall
im neu dekorierten Saale,

Tanzabonnement 1
wozu freundlichst einladet G . Ammen.

„Odeon.
" Eversten.

Sonntag , den 13 . Juni:

kW - « 4 . L . L . ,
- MS

wozu sreundk '
chst einladet G . Müller.

Donnerschweer ^ rng.
Sonntaq , den 13 . Juni:

LLL « Luv ^ LkuLI-
wozu böflichst einladet A . Reckemeyer.

Sonntag , den 13 . Juni:

Kleiner Ball.
Es ladet höflichst ein G . Brunken.

Vergnügungszüge nach Bloh ab
j Bahnhof 2 .50 . 3 .55.

Oldenburg s Ziegelhofstr. 2,55 , 4 .00.
Vergnügungszüge nach Oldenburg 8,25,

9,10 und 10,59.

„Centralhalle ."
Sonntag , den 13 . Juni:

Große Tauzpartie,
wozu freundlichst einladet H . Harms.
Tanzabonnement : Civil 75 <Z, Militär 50 -H.

Donnerschwee.
zLSLNL

Sonntag , den 13 . Juni:

wozu freundlichst einladet
G . Wachtendorf.

Eversten .
^

Zur stöhlrchen Wiederkunft
(früher Zoologischer Garten ).

Sonntag , den 13 . Juni:

Klemer Lall,
wozu freundlichst einladet B . Rehling.

Donnerschwee.
A ^ ÄMGIL

Sonntag , den 13 . Juni:

Großer Ball,
Entree frei.

wozu freundl. rinladet Eilert Wülbers.
M . Abends brillante elettrische Be¬

leuchtung des ganzen Etablissements.
VXXXXXXXXXXXXXV

8 MM - Lr . 8
X —— Ofener Chaussee 11. -
x — *—
o Sonntag , den 13. Juni:

8 Klemer Kall. 8
Anfang 4 Uhr . ^

» Es ladet freundlichst ein ^^ Ww . DieckS . <>

xxxxxxxxxxxxx«

Verantwortlicher Redakteur : O. Rentsch . Verlag und Rotationsdruckvon B. Scharf in Oldenburg.

Radorster Krug . Sonntag , 13 Juni:

Große Tauzpartie,
wozu freundl. einladet G . Theilmmm.

Dooüt's Etablissement.
Inhaber : O. 18 « 11 « .

_ Sonntag , den 13. Juni:
AE ' Großer Ball . 'MN

Anfang 4 Uhr nachm.
Entree SV wofür Getränke . Damen frei.

Tanzabormement 1 Mk.
Antritt durch beide Eingänge.
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Lucy fuhr dann, etwas zögernd und aus etwas scheuen
Augen, während Marie mit dem Rockhaken beschäftigt war, fort:

„Ueberhaupt, Mama , nu kann ich Dir 's ja sagen . Neulich,
wie ich mit dem Oberst allein war in seiner Wohnung . . .
Du denkst , wir hüben über nichts Wichtiges gesprochen . . ."

Lucy stockte.
„ Nun ?" fragte Marie.
„ Wir haben doch über etwas sehr Wichtiges gesprochen,"

sagte Lucy mit Entschlossenheit.
Marie legte eben die Taille an, hielt aber inne.
„Nun , über was ?"
Nach einer Pause sah Luch mit stolz verklärten Augen

zu ihrer Mutter auf.
„Oberst Rotenburg hat mich gefragt, ob ich ihn heira¬

ten will .
"

„ Warum hast Du mir das nicht gleich im Wagen gesagt,
als ich Dich nach eurer Unterhaltung fragte?"

, Auf Mariens Stirn zeigten sich zwischen den Brauen
zwei kleine senkrechte Furchen.

„ Du bist doch immer für Herrn von Stubben , Mama,"
begann Lucy erst wieder mit etwas Zurückhaltung. „ Bloß
böse machen wollt ' ich Dich nicht. Und das muß ich >Dir
sagen: Mir gefällt der Oberst. Rotenburg ist doch ein sehr
netter Name- Und sein Wappen . Auf seiner Briefmappe
auf dem Schreibtisch war 's drauf . Drei goldene Lilien im
grünen Feld und eine rote Burg darüber. Und Oberst.
Dann wird er General und dann werd' ich Excellenz. Und
nach Berlin kommt er doch wieder gewiß, und dann
werd' ich bei Hose präsentiert. Oberst Rotenburg wird schon
thun , was er mir von den Augen absehen kann. Wenn ich
mir ein Gig mit rotsilbernem Geschirr wünsche , mir schenkt
er's. Eine gute Partie ist er doch , dagegen kannst Du doch
nichts sagen, Mama.

"
Lucy hatte , die stillen Träume ihrer Seele offenbarend,

schließlich mit Eifer und Beredsamkeit gesprochen.
Marie häkelte vor dem Spiegel ihre Taille zu.
„ Ich rede über den Unsinn nicht mit Dir, " erwiderte

sie kalt.
„ Das ist doch kein Unsinn, Mama . Und überhaupt,

bis heute, Donnerstag , sollt' ich
's mir mit der Antwort

überlegen.
"

„ Der Oberst ist fünfundzwanzig Jahre älter als Du.
Er ist ein Carrieremacher, er würde sich um seine Frau nie
so bekümmern, wie das bei Dir sehr nötig ist. Du gehörst
unter eine feste Hand . Dafür Hab

' ich zu sorgen, Deine
Mutter."

Luch scheute sich nicht mehr. Sie sah kühn und schwärmerisch
in die Zukunft.

„ Wegen des Alters , Mama ! Eine ganz junge Frau
und ihr Mann über vierzig. Ich finde das grade fein , über¬
haupt diZll liks !"

Marie fuhr mit Heftigkeit auf.
„ Nun sprichst Du mir nicht mehr von dem Unsinn! "

rief sie.
Und mit mütterlicher Strenge fuhr sie fort:
„Weil Herr von Stubben Deinetwegen seine Pflicht nicht

vergißt . . . eitel, eigensinnig, unvernünftig , leichtfertig, immer
nur mit dem Gedanke, an Dich selbst , so setzt Du Dir einen
Unsinn in den Kopf. — Du sagst dem Herrn Oberst, 'Du
dankst für seinen Antrag . Das befehle ich Dir ! "

Lucy zupfte an ihrem Taschentuch.
„ Immer hast Du gesagt, Mama , Du läßt mir freie

Wahl . Was soll ich dem Herrn Oberst überhaupt sagen?
Also daß Du es nicht willst ! "

„DaS verbiete ich Dir! " entgegnete Marie mit neuer
Heftigkeit.

„ Na, was denn sonst ? Mir gefällt er doch . Ich beleidige
ihn nicht. Ueberhaupt, ich versteh' Dichdoch gar nicht, Mama.
Sonst bist Du mit dem Oberst doch dick befreundet. Er
nennt Dich doch sogar beim Vornamen . Vor mir nicht, aber
gehört Hab ' ich

's doch . Da mußt Du doch gut von ihm
denken , und zu mir sprichst Du von ihm so ! "

Marie antwortete nicht.
Furchtsam fuhr Lucy fort:
„ Du hast ihn vielleicht selber gern, Mama . Du willst

ihn vielleicht selber heiraten ! "
„ Nun hörst Du mir auf ! "
Marie war blaß geworden.
In dem hübschen , rosa tapezierten Zimmer war es

plötzlich ganz still.
Auf den hellgelben englischen Eichenmöbcln, auf der

seidenen Bettdecke spielte die späte Nachmittagssonne.
Minna kam und meldete, daß der Klavierspieler und die

Ordonnanzen erschienen seien.
„ Ich komme, " sagte Marie.
„Mach, was Du willst," sprach sie nun ruhig, mit et¬

was harter Stimme , in der Thür zurück zu Lucy gewendet,
„verscherze Dein Glück . Ich will Dir meineErlaubnis dazu
geben .

"
Lucy blieb allein.
Eifersüchtig war Mama.
Eine große Freude senkte ihre Fittiche auf sie.
Dann eilte sie in den an den Tanzsaal stoßenden Salon,

wo das Klavier stand. Herr Müller , der Klavierspieler, ein
älterer Herr in einem langen schwarzen , abgetragenen Rock,
mit einer rötlich funkelnden Nase und immer müden Augen,
die gleich zuzufallen schienen , hatte nach seiner Gewohnheit
auf dem Klavierstuhl bereits Platz genommen. Sein Kops

sank auf die Brust . Herrn Müller wandte Lucy jenes Inter¬
esse zu, das wir als Kinder gewissen Hausinventarien , wie
der alten Flickschneiderin , der wöchentlichen Nähterin , dem
Hausknecht Friedrich oder dem Buttermann so gerne ent¬
gegenbrachten.

Karl batte inzwischen in einer naheliegenden Konditorei
ein Stück Warschauer Kuchen mit Schlagsahne genossen und
begab sich nun zum zweitenmal in die Villa Pahlen.
Allerdings hatte er Lucy bereits bündig erklärt, überhaupt
nicht kommen zu wollen. Als er in den Tanzsaal eintrat, kam
ihm Lucy grade entgegen.

„ Da kommst Du ja doch, " sagte sie erstaunt.
Karl sah wirklich recht unglücklich aus.
„ Der Oberst hat mir eine Standpauke gehalten," er¬

widerte er, „ tanzen soll ich. Der paßt auf, ob ich heute
hier bin.

"
Lucy betrachtete ihren Vetter mit ungeheuchelter Wohl¬

gefälligkeit.
„ Das Vergnügungsgesicht machst Du ja schon ! " sprach sie.
„ Mir ist auch ganz kodderig , effektiv ! " versetzte Karl

trostlos . — „ Ganz kodderig ! Ich wünsch ' mir, ich hätte
bloß heute beim Reiten die Beine gebrochen .

"
Luch richtete ihren Blick auf den großen roten Fleck

über seinem Munde.
„ Was hast Du denn unter der Nase? Das sieht ja

komisch aus, " fragte sie .
"

„ Merkt man's ?" fuhr Karl auf und tastete mit den
Fingern nach der gemeinten Stelle.

„ In der Zeitung stand ein Inserat, " erklärte er, „weiß
Du, eine Barlwuchspomade. Erfolg garantiert . Ist aber
gemeiner Schwindel, ganz gemeiner Schwindel. Haare
kommen nicht. Bloß entzündet hat sich's. Ich Hab' eben in
allem Pech.

"
„ Das beste ist, "

sagte Lucy gelassen , „ Du gehst zur
Infanterie .

"
„Du, " bat Karl stotternd, „ möchtest Du mal den

Walzer mit mir probieren. Bloß den Walzer. Der ist eben
's schlimmste . Ich Hab ' mich schon geübt. "

„ Meinetwegen! " erwiderte Luch.
„ Herr Müller ! " rief sie in den Salon, „wollen Sie

bitte mal einen Walzer spielen ? Seien Sie doch so gut,
Herr Müller !"

Herr Müller erwachte. Gleich darauf spielte er mit
halbgeschlossenen Augen die „ Rosen aus dem Süden .

"
,. Nanu komm ! Hoffentlichwird's nichtlebensgefährlich.

"
Karl umarmte seine Cousine.
„ Mehr herum mußt Du fassen,

" sagte Lucy.
Karl stand bereit, aber er zögerte noch immer, sich in

Bewegung zu setzen.
„ Auf was wartest Du denn?"
„ Auf den Takt," sagte Karl.
Er zögerte immer noch.
„ Wie lange willst Du denn noch warten," sprach endlich

ungeduldig Lucy.
„ Laß mich nur, " sagte Karl nervös, „ ich werd' schon

anfangen.
"

„ Nu ! " schrie er plötzlich.
Gleichzeitig schleifte er Lucy mit einer heftigenBewegung

davon.
„ Au ! " rief Lucy, und beide hielten inne.
„ Du trittst einem ja auf die Beine ! " sagte sie

„Wenn's so glatt ist , geht's überhaupt nicht, " erwiderte
Karl verdrießlich, „ bitte noch mal ! "

„ Nicht so'n langen Schritt und mehr drehen! " rief Lucy.
Abermals hielt Karl inne.
„ Wenn Du dabei sprichst .

" schrie er unhöflich, „ dann
komm ' ich selbstverständlich aus dem Takt .

"
Karl nahm seine Cousine zum drittenmal m den Arm.

Seine Bemühungen wurden plötzlich insofern unterbrochen,
als er stolperte und in seiner ganzen Länge aus den Boden
stürzte. Lucy, an die er sich mit beiden Armen noch im Fallen
klammerte, rettete sich an einer Stuhllehne noch glücklich.

„ Nanu läßt Du mich wohl zufrieden," sagte sie.
„ Herr Müller, " rief sie in den Salon, „ bitte, eS ist

schon genug.
"

Die Musik verstummte.
„ Was soll ich denn nu machen ?" fragte Kart gebrochen,

„ tanzen muß ich doch . Der Oberst, der paßt auf .
"

Lucy dachte nach . Vor ihrem Auge defilierten die
Damen , die geladen waren.

„ Tanz ' mit der Amtsrichterin," sagte sie dann, „ die ist
die schlechtesten Tänzer gewöhnt. Bei der hat 's die halbe
Garnison gelernt. Ueberhaupt, das beste ist, Du gehst zur
Infanterie . Bei der Kavallerie wirst Du keine Lorbeeren
pflücken .

"
In diesem Augenblick ertönte die Entreeklingel.
Bald darauf trat Minna in die Thür und meldete:
„ Gnädiges Fräulein , der Herr Leutnant von Stubben

ist da. Die gnädige Frau hat noch mit den Ordonnanzen
zu thun .

"
„ Herr von Stubben ?" rief Lucy aus.
Ihr ganzes Wesen schien wie verwandelt, bis es in dem

Ausdruck einer angenehmen Ueberraschung sich allmählich
sammelte.

„ Ich geh ' in den Salon, " sagte Karl mit Mißmut , „ ich
will nochmal allein probieren. — Es ist , um Backpflaumen
zu niesen, " fügte er, sich entfernend, in Verzweiflung hinzu.

„ Soll er 'rein? " fragte Minna.
Lucy bedachte sich.
Dann sprach sie : „Bitte ! "
In ihren Augen stand etwas zu lesen mit goldene»

Lettern:
„ Er kommt ."

(Fortsetzung folgt .)

Kampfgenossen-Verein
, Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Diejenigen Vereinsmitglieder, welche beabsichtigen , daS

am 27 . Juni d. I . in Bockhorn stattfindende Bundes¬
kriegerfest mitzumachen, werden hierdurch ergebenst ersucht,
ihre Namen ' gefälligst in die im Vereinslokal (Markthalle)
ansliegcnde Liste bis einschließlich 82 . Juni d . I , abends,
einzutragen.

srdrr «rt. s«>»
>Sammle , »Witsch»
! u. BelvrtS UefrNl

an Privat » .
s ^ — « «V«- VE . »f Man schreibe »m Muster um«

echs- w MW WM W M Angabe der Gewiinschten-
von lllten K, lieusssn , fgbrik üauMrig , Orssdlck.

Bilderrätsel. Spiel - » ud Natsetelke.

6
Vexierbild.

Charade.
Ein halber Feldherr kommt zuerst,
Bekannt durch seine Grausamkeit,
Sodann ein halber Asiat,
Der zwei ganz gleiche Hälften hat,
Das Ganze mahnt zur Frömmigkeit.

Arithmetische Ausgabe.

i

klopf? Henn Hs lisch so rn >Uen »n Her ö/äehi?

In die Felder vorstehender Figur sind 21 aufeinander
»lgende Zahlen derart einzutragen, daß jede aus dre , in
iner Richtung liegenden Feldern bestehende Reche, also so-
,ohl senkrecht , wie auch quer von links oben nach rechts
nlen und von rechts oben nach links unten die Summe
on 48 ergiebt. _ _

Auflösungder Rätsel in Nr. 124 d . Bl . :
Des Bilderrätsels : Farbenblmdhett.
Des Arrthmogriphs: Maitrank , Arm, ^ ran, Tartar,

llain , Arak, Narr, Krain.
Des Logogriphs : Probe , Robe.
Des delphischen Spruchs: Angel , Nagel.

Denksprüche.
So lang noch stehn die Augen offen,
Laßt frisch uns schaffen und fröhlich hoffen,
Und täuscht uns auch dis Hoffnung oft,
Der Mensch ist glücklich , so lang ' er hofft.

Daniel Sanders.

Wir lernen die Menschen nicht kennen; wenn sie zu uns kommen;
wir müssen zu ihnen gehen, um zu erfahren, wie es mit ihnen steht.

Goethe.



Zu herabgesetzten Preisen.^ — Kinderwagen in ZOversch.
Sorten von 10 an,

Lehnstühle von 5 an,
Ueisekörbe in 12 versch.
Größen , Wasch Körbe von

n1,50 au, Kinderstühle
- und alle Sorten Körbe,

Kinderbettstellenuud Stuhlstechtrohr.
fp. l.6km3nn , Korbmacher,

1V , Gaststraße 1v. _

Empfehle eine große Auswahl

Äröeitshosen,
Hemde u. Klousen,I

sowie einen Posten

AnteyichMgc
zu äußerst billigen Preisen.

K. V. Leukell,
Mottenstraße 2.

— » Haarenftratze IS »—
M— empfiehlt sich zu sämmtlichcu

NeMratMM im MrMrrn.
WW 4>WM sowie zumReinigen , Emaillircn und

Vernickeln derselben.
Prompte Bedienung . Billige Preise.

Sammtkiche Ersatztheile
- zu mätzigen Preisen , - -

>Met in fünf Minuten alle
Fliegen»

SAM>ieiI,Mk,WM
in Zimmer»

Küche oder Stallung unter
Garantie.

Wicht giftig!
Dalma ist nur
acht in mit—».
versieg. Flaschent ^ ,«/
zu 30 u . 50 Pfg.

Sterrlöbsutec
unbedingt notwendig , HAt
iakrelana,15Pfg. Zubaben?

in Oldenburgbeil . il . Irouokon, Langestr. 18
höchel

'
stabil u. leichtl. v . 145 Mk.

» ttill l LlUvi an . <Zar. i Jahr, sende 8 Tage
z . Ansicht. Kataloggrat. u . frk. II. k. Vlillv-
«orAv, Fahrradversaudh. , Einbeck.

Schablone « , Pansen , farbige
Malereien

und sämtliche Malerartikeln
empfiehlt billigst

fr . 8 psnlialkv UM,
Kl. Kirchenstraße 7 ._ _

Empf . mich z. Waschen , Plätten fein . Wäsche
im Hause. L. Warsing Eversten. Hauvtstr . 236.

Ukren-Vgrsanll -EvsokLft
islkikLi « ss.

Vorteilhafteste LsrugsquvIIe für
private von genau regulierten
Obren in allen Arten zu wirkt.

fAbrikprsisen.
3 laiire schristl . Karsntis! MT " Umtausek
gestattet.

"WA Reich illustr. preisbucli
gratis u. portofrei . Schlagwerk-Regulator,
14 Tage gehend, von 12 Vs lVlk . an.

Lsä Ledburg.
MvnvlLv 's NotvL mit

Vr . Alsuvlrv
Außergewöhnlich billig 1897er

Standard -Fahrräder.
. leichtlauf., stabil, elegant. Weit-

^ _ , gehendste Garantie . Katalog gratis.
Wiederverkäufer gesucht . 0 . kmmon , Einbeck,
Fahrrad - Eugros -Versandhaus.

Zu verkaufenmehrereHäuser mit schönen
Gärten an der Haareneschstraße , desgleichen
in anderen Stadtvierteln.

G . Lübben, Nstllr . . Haareneschstr. 26.

LgilendÄ
llMMll

L IMlkM
- es?

MM
Lwlisii» LvisollMgiw bei >h» h» >

Wasserheilanstalt undSommerfrische in waldreicher Gegend
am Zwischenahner See. . -

Zimmer und Verpflegung (vier Mahlzeiten) 4 bis 5 Mark pro Tag. — Alles
Nähere durch Prospekte._ _ vr . Niemoeller , ding . Arzt.

die grüne Insel ) .
Saison : 1 . Juni bis 1 . Oktober.

Tägl. Dampfschiffsverbind. von Eniden, Leer u. Bremerhaven refp . Hamburg . Feste
Anlegebrücke . Insel - Eisenbahn. GroßartigsteWarmbadeanstalt . Bedeutende Milch¬
wirtschaft . Schönster Strand , starker Wellenschlag ; nnr reine ozonreiche Seeluft.
Allen hygienischen Anforderungen ist genügt. (Kanalisation, Röhrenbrunnen ec .) Frequenz:
1892 : 8846 , 1894 : 1I34S
Prospekte, Fahrpläne gratis.

1896 : IS843 ( unter allen Bädern bedeutendste Zunahme) .
vis Kackvik«»» »!««!«»

T ) GS »tr ' » L- ^ LL« Zr - VSir8A,s » ÄSLA » 8
der bedeutendsten Lausitzer und Rheinischen Tuchfabriken von I *. LI « ^ vr in

I -viprLx IV , liüirix «lobsniistr . 3.
Um Privatleuten Gelegenheit zu bieten, sich in vorteilhaftester und geschmack¬

vollster Weise kleiden zu können , bitte ich , bei Bedarf sich meine höchst reichhaltige
Muster -Köllcktion in Tuchen , Buckskins , Cheviots , sowieKammgarn - und
Paletot -Stoffen kommen zu lassen , die ich an Jedermann franko versende.

lKrliavkLi » « « ! » «L
WM" Juweliere , "WU

N" KU -s» G» «Me HLernstraße und Sögestraße, in nnmitteköarer'
Mähe des Marktes.

Großes Lager von Gold -, Silber - und Akfenidcwarcn , zu Konfirmations-,
Verlobungs- und Hochzeits-Geschenken geeignet.

Weichste Auswahl . — Werteste Muster . — Willigste offene Meise.
8T " Reichhaltiges Lager goldener und silberner Kerren - und Dameu-Zthren.

"MD
Mehrjährige Garantie.

Eigene Werkstatt für alle Reparaturen an Uhren, Gold- und Silberwaren.
wovon 6 verschiedene Sorten von 8 ^ 8 per Paar

vfFv «. Ialit « t » I > « Ul an stets in allen Weiten vorrätig sind.
Auswahlen Lei Aufgabe von Referenzen gern zu Diensten.

^ KGklVSirL'S

1896 prämiiert:
Lrüsssl : 6oIäE KleckLills,
Serlin : 8i'Ibsrnv ii/lsbaüls. «in vorrL §l !edv8 H

SV- 7»

vergüte für Einlagen aus Bankfchein oder Kontobuch:
mit ganzjähriger Kündigung 47» Zinsen,

„ halbjähriger Kündigung
„ kurzer Kündigung und auf

Check-Konto 27«
oder auf Wunsch der Einleger:

ganzjährige Kündigung und halbjährige Kündigung
Vs 7» unter dem jeweiligen Diskont der Deutschen Reichs-
bank, mindestens aber 37 > und höchstens 27 > Zinsen p . s.

W . Kuoft,
2u bsbsn

V !
"7N0IML !ML

iu tlvn moisteu Lolauialusreu- ,
"M

vroZusu- null 8eikeuliauü1uuA«u .
"Ml

vr. MvWLlm
's

ZeüöWiüver
ist clss desto

unb im Kebrsuod
l -LUi ^ Alv IrvqsUvWStv

Vssodmiltel äer VsU
Alan svlitv qfvirsii si,t von Rainen,.vr . Hivinpson"

unö ilis Lvliutrmlli 'kk „ Svliivan ."

^
ki-0886

8
^

kenlinep

^ 8ojinsil ! e^

M ^ karikmis

M

il
6 Z

6) stew Luliv , früdsr Kotss 8odloss . jetr-t Serlin w . , tkiprigvi-
8ti-asss N7/l >8 , llodenroilsrndsus . LvirckoitudolstLlriurielituu».
6i -ün6Iivllsts KusbiiämiF in cler ilsri 'vn- , llamsn- voll ilVäsodv-
8vdneillsrsi . DlässiAS Houorare. § ieus I^urse um 1 . un>1 13.
jeäau Nouats . Oollrbüolisi? 2um Lalbstuntorriodt. solluitt-
mustar. Ltellörmaoluvsis. krospelrts gratis.

Kitts sussodnsilisn , lnssi at srsodsint monatl. einmal I

Pferdegeschirre
jeder Art , sowie sämtliche andere Sattler-
artikel empfiehlt gut und billig ,

Joh . Tjaden , Sattler u. Tapezierer,
Staustr. 8.

Auch werdenalte Möbel gut und billig
aufgepolstert._ ,

ttsldtslüsn,
» Meter vou 28 Psg . an,

LSttLSUb,
s. Meter von 8O Pfa . an,

inisrrstosr,
L Meter von tü Pfg . an,

Lsvtlscksrn,
LPst . vonSSPfg . au,

^ SUtlAS Lsttsn,
von IS Mk. an,

SvroksLoLs,
L Stück von ISS Psg . LU,

liefert jedes Quantum dir 1878
gegründete FabrikL. AliiMvr L < « .,Mühlhausen i . Thür . -

KV - Piele lobende Anerkennungs¬
schreiben über gute und billige Be¬
dienung siche» zur Verfügung.

S

Köstritzer f . Blutarme , Bleich¬
süchtige , Wöchner-

lriai * innenu .Rekonvales«
lDtyUIlkLzllkel - centen jed . Art . a.
Hamburger Neuen Allg. Krankenhaus verordnet,
liefert I, . NNIIsr , HeiliaengeiMraße 18.

kkellllllis-

W
'luglwmoviks

's
VSI'S. mit aUsü .Vsi '»
d63Sei ' ll2A. sus § est ., 86»
! iä , starL KSvLvt . m.
sv1wusr . LlusiL , 10 last .,
ofk. OtLVlatur n . Sednt -r-

mit 10 o/o RsD.
uur ^LeLlilidnie : 2
.Ilex . L Al. 5.50,6,7 , LkLsss.
A . 8, 4 AI. Ou . 9.50.

ßa. primll uüüLA'tdäi'manLs,
pisliar V.üain .VordnmIkLns Föi übrt , unk.
Vsrnntia , S U <̂ . S.äO, 10^ 0,1I,ä >V3
Itex . A. 10.Ü0. IS.Sb. 18. 14,4 kex . n . 1» o.
I7.su,üksn - IS Vonnl .-Past . kl-Ä . 2r !l . 17
7?»st . 77. 20, IN Inst . Ä . 24 n .

' ÜS, ?11s »t.
U . 27,Lk> u . ZS. Vorvncck . urnk ., kortc,
Ll. Y,S0 u . I.

fpüN KKnikp, ' vünssSoiks. UK.
«jvau Mi ! ) LI , d . tHockesdsrx.

Wie ne» wird jede mit

Saphir
gereinigte Herren- u. Damen-Garderobe.

Saphir in Vs Wfl . 50 H.
8 . Fasch .Flora -Dwgerie, Ach terustr. 14.

8snsiorium ltluslillgsl
— »a » L»uiee> jre >>a»et - —

Vornrizfilodsd strlUorloktsts LloUnnsrnIt kür Sa»
srpsllvsrks .lirs » , vLmxtb -i<I«r,röiuia °k.

»a
Vrna-
deüeii.

Frankfurter

empfiehlt in bekannter Güte.
U3 !' Kt 26 . 6 . 1. 688M3NN.

MZLlLL ' -

erstklassiger Fabrikate
empscblen billigst unter weitgebendsterGarantie

6 . Irsut L plümer,
Osieruburg b. Oldenburg.

Eigene Reparatur-Werkstätte.

piiotogi-apiiisülis Anstalt
Von ff» .

RosenstratzeIV.
Atelier auchSonntags den ganzen Tag geöffnet.
_ Mäßige Preise._

Kochschule.
Lindenallee Rr . 5.

Mittagstisch fürDamen, perCouvert
8O Pfg . Vom 1 . Juni d . Js . ab könnm
noch junge Mädchen an dem Kochkursus teil-
nehmen . Frau Dir . Früftüch.

VerantwortlicherRedakteur : Ö. Rentsch . Verlaa nnd Rotationsdruck von L . Scharf in Oldenburg

S,brauch«muft,rsHub.
" . k̂4nz^V-rw--chu-ig». ^ ?7,xr- st. w ' j

f?/eckr/e/iL//r ?t) öLIKt/z^
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